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Unerliörter übergriff spanischer Marxisten
Unssr ?«»gssspiegsl

Die spanische» Bolschewisten habe» «inen
deutschen Dampfer beschlagnahmt.
Generaloberst von Seeckt ist gestern nachmit¬
tag gestorben.
Für den Neujahrsempsangbeim Führer am
11. Januar liegt nunmehr das Programmvor.
Tschianglaischekist nach bedingungsloser
Freilassung nach Nanking zurückgekehrt.
Auch in Bremen wurde die Fettversorgung
der minderbemittelten Bevölkerunggeregelt.

einem Interview würdigt der Reichs¬
führer die Erfolge des Sportjahres

In Algier errang der deutsche Villardmeister
Tiedtke den Weltmeistertitel.
Das Freundschastspiel gegen den ASV-
Blumenthal beendete der SB. Werder mit
einem knappen 2:1-Sieg.

krsatz alter sürsorgekoslen
kommt in Wegfall

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz
beschlossen, das hiermit verkündet wird:

Berlin, 27. Dezember.
8 1.

sl) Kosten der öffentlichenFürsorge, die vor
dem 1. Januar 1935 aufgewendet wurden, find
dem Fürsorgeverband weder von dem Untere
stützten noch von seinem Ehegatten, seinen Eltern
oder seinem Erben zu ersetzen. Das gleiche gilt
für die Kosten einer in der Zeit vom 1. Januar
bis 1. Zuli 1935 gewährten öffentlichen Fürsorge,
sofern der Unterstützteoder, falls ein zuschlags-
berechtigterAngehöriger (8 103 Absatz2 des Ee-

^setzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
Versicherung) von der öffentlichenFürsorgeunter¬
stützt worden ist, der Hauptunterstiitzungsempsiin-
ger vor dem 28. November 1932 aus der Krisen-
unterstiitzung wegen Erreichung ihrer Höchstbe-
zugsdauer ausgeschiedenwar.

(2) 8 21a der Fürsorgepflichtverordnungfin¬
det keine Anwendung; Anzeigen, die ein Fiir-
sorgeverbandnach Absatz1 Satz 1 dieser Bor¬
schrist vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes an
den Dritten gerichtet hat, werden unwirksam.

8 2.
Die Fürsorgepflichtverordnungwird wie folgt

geändert: I. 8 25 Absatz 2 erhält folgenden
Satz 2:

„Der Reichsministerdes Innern kann im Ein¬
vernehmen mit dem Reichsarbeitsminister be¬
stimmen, welches Vermögenoder Einkommenhin¬
reichend ist." II . 8 25d erhält folgendeFassung:

„Der Ersatzanspruchnach den 88 25 und 25a
erlischt nach 1 Jahren vom Ablauf des Jahres
an, in dem die Unterstützunggewährt worden ist."

8 3- '
8 2 Nr. II gilt auch für Unterstützungen, die

vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzesgewährt
worden sind. '

8 4-
ll ) Ersatzleistungen, die bis zum Tage der

Berkündungdieses Gesetzes bewirkt worden sind,
können nicht zurückgefordertwerden.

f2) Sicherheiten für Ansprüche, die nach 8 1
Absatz 1, 8 2 Nr . II oder 8 3 erlöschen oder dem
Fürsorgeverband nach 8 1 Abs. 2 Halbsatz 2 nicht
mehr zustehen, sind freizugeben.

8 5.
Der Reichsministerdes Innern erläßt im Ein¬

vernehmen mit dem Reichsarbeitsministerdie zur
Durchführung dieses Gesetzes erforderlichenRechts¬
und Verwaltungsvorschristen.

Der Führer und Reichskanzler.
Der Reichsminister des Innern.

Der Reichsarbeitsminister.
*

Das Gesetz entspricht, wie der „Völkische Beob¬
achter" feststellt, einem seit langem von der Partei
gehegtenund mit Nachdruck vertretenen Wunsche
und wird von ihr besonders begrüßt, angesichts der
Tatsache, daß zahlreiche alte Kämpfer vor der
Machtergreifungwegen ihrer Zugehörigkeit zur
nationalsozialistischenBewegung aus ihren Ar¬
beitsstellen entlassen wurden und vielfach die
größten Schwierigkeitenhatten, wieder eine neue
Arbeitsstellezu finden. Sie waren dann in der
Zeit der Arbeitslosigkeitvielfach auf öffentliche
Fürsorgeangewiesen. Es erschien nicht erträglich,
diese Volksgenossenweiterhin unter dem Drucke
der Pflicht zum Riickersatz der Fürsorgekostenzu
lassen, einer Pflicht, die ihnen letzten Endes durch
ihr Eintreten für die -nationalsozialistischeBewe¬
gung aufgebürdet worden ist.

veutscher Kampfer beschlagnahmt
Nach Mlbao eingebracht

Berlin, 27. Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt: Nach eingegan¬

genen Nachrichtenhaben rote spanische See-
streitkrräste den deutschenDampfer „Palos"
der Oldenburg-Portugiesischen Dampsschiss-
sahrtsgesellschastaußerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer in der Nähe von Bilbao be¬
schlagnahmtund nach Bilbao eingebracht.

Der Dampfer befand sich auf der Fahrt
von Hamburg über Rotterdam nach spani¬
schen Häfen. Die Ladung besteht nach ein¬
wandfreien Feststellungenweder aus mittel¬
barem noch unmittelbarem Kriegsmaterial.

Die notwendigen Maßnahmen zur Frei¬
lassung des Dampfers sind eingeleitet. Es

wird erwartet, daß vor Inkrafttreten dieser
Maßnahmen die roten Machthabersich dazu
verstehen werden, den völlig unberechtigt
ausgebrachten Dampfer mit unversehrter
Ladung und den drei an Bord befindlichen
Passagieren freizulassen.

Paris , 27. Dezember
Der über die Machenschaften der sowjetrussi-

schen Regierung gewöhnlich sehr gut unterrichtete
„Matin" meldet, daß Moskau, nachdem es
wegen der in Paris und London zu er¬
wartenden Unzufriedenheit auf die öffent¬
liche Entsendung eines Geschwadersnach dem
Mittelmeer verzichtet habe, in letzter Minute
auf eine andere „Lösung" verfallen >ei. Es werde
ein Geschwader von fünf Unterseebooten ins
Mittelmeer entsandt werden, ohne daß man diese
Maßnahme amtlich mitteile. Als Stützpunkt
werde das Geschwader einen ihm von den spani¬
schen Bolschewisten zugewiesenen Hafen erhalten,
worüber ein Abkommen abgeschlossen worden sei.
Das Geschwader habe die Aufgabe, „diskret" die

sowjetrussischen Transporte in der von den spani¬
schen nationalen Kriegsschiffen überwachtenZone
zu begleiten, und diese Kriegsschiffe ohne War¬
nung und Schonungzu torpedieren, sobald diese
ein Transportschiffanhielten.

In verantwortlichen sowjetrussischen Kreisen
wisse man sogar, daß MarschallWoroschilow per¬
sönlich Anweisunggegeben habe, ohne besonderen
Vorwandt jedes spanische nationale Kricgsjchiff
zu versenken, das den sowjetrussischenU.-Booten
begegnets!). Weiter wurden aus Anweisung
Woroschilows die sowjetrussischenTransport¬
dampfer mit kleinkalibrigen Geschützenaus¬
gerüstet.

sog ffulouniälle In USff.
Newyork, 27. Dezember.

Die letzten Ziffern, die über den Feiertagsver¬kehr in Amerikavorliegen, zeigen neben gigan¬
tischen Verkehrszahlenauch eine hohe Anzahl
von Verkehrsunfällen  auf . Bis in die
Nachmittagsstundendes dritten Feiertages waren
gegen 500 Autou»fälle gemeldet, bei denen 470
Menschen den Tod fanden.

Veneralobersr von Seeckt gestorben
(orsklbsrieftt unserer

kk. Berlin. 27. Dezember.
Am Sonntagnachmittag verstarb in Berlin

nach kurzer Krankheit ganz unerwartet Ge¬
neraloberst a. D. Hans von Seeckt.

Mit Generaloberst von Seeckt ist eine der
markantesten Persönlichkeiten der Kriegs¬
und Nachkriegsarmee von uns gegangen . —
Hans von Seeckt, der am 22. April 1866 in
Schleswig geboren wurde , hat während des
Weltkrieges viele verantwortliche Komman¬
dos innegehabt . Als Chef des Stabes des
lll. Armeekorps der Xl. Armee und der Hee¬
resgruppe Mackensen hat dieser große Stra¬
tege bei Gorlice und Lemberg, bei Brest-
Litowsk und während des serbischen Feld¬
zuges sein außergewöhnliches Können be¬
wiesen. 1916 wurde von Seeckt Chef des Sta¬
bes des Erzherzog -Thronfolgers und 1917
Chef des Stabes des türkischen Feldheeres.

Als Chef der Heeresleitung der Reichs¬
wehr hat von Seeckt in stiller, zielbewußter
Arbeit ein kleines , vorbildliches Heer geschaf¬
fen. Es ist das besondere Verdienst des Ge¬
nerals , daß er trotz der unwürdigen Fesseln
des Versailler Schanddiktats , beschimpft und
befehdet von den Parteien , die Träger der
November -Republik waren , eine schlagkräf¬
tige Truppe schuf und die großen soldatischen
Tugenden Deutschlands und die reiche mili¬
tärische Tradition in dem kleinen Berufs-

ösi 'linsi ' Seknftlsitung)

Heer pflegte. Aus der Arbeit von Seeckts
ausbauend , konnte der Führer , als er in
kühnem Entschluß die deutsche Wehrhoheit
wiederherstellte , Deutschland ein großes
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6snoialoberst von 8eovkt ( IVsItdilä -OsLa-Liius)

Bolksheer schenken, für das Geist, Zucht und
Können der Reichswehr vorbildlich sein
konnten.

Zum 70jährigen Geburtstage des General¬
oberst würdigte der Führer die unvergäng¬
lichen Verdienste v. Seeckts , indem er ihn
zum Chef seines alten Regiments , des Inf .-
Regiments 67 in Berlin -Spandau . ernannte.
Den Weihnachtsabend hat Generaloberst von
Seeckt noch im Kreise der Soldaten seines
Regiments verbracht. Ein ruhmreiches, vor¬
bildliches Soldatenleben endet mit seinem
Tod.

Während seiner kurzen Zugehörigkeit zum
Reichstag hat Generaloberst von Seeckt stets
eine Regierungsbeteiligung der NSDAP.
gefordert . Von Seeckt hat sich auch als Mili¬
tärschriftsteller einen Namen gemacht. Seine
Werke „Gedanken eines Soldaten ", „Die
Zukunft des Reiches", „Moltke , ein Vor¬
bild" und seine im November 1932 erschie¬
nene Abhandlung „Die Reichswehr" fanden
außerordentlich große Beachtung und An¬
erkennung.

Vor sü-rer an srau von Seeckt
Berchtesgaden, 27. Dezember.

Der Führer und Reichskanzler hat an die Gat¬
tin des verstorbenenGeneraloberstenvon Seeckt
folgendes Telegramm gerichtet: „Euer Exzellenz
bitte ich anläßlichdes schweren Verlustes, der Sie
und das ganze deutsche Volk betroffenhat, meine
aufrichtigsteTeilnahme entgegennehmenzu wol¬
len. Der Generaloberstv. Seeckt wird in unserer
Geschichte als großer Soldat weiterleben.

Wilmgklnschek bedingungslos freigelassen
See Marschall mit sschangklueliang in Nanking eingetroffen- tffina im Freudentaumel

Nanking, 27. Dezember.
Marschall Tschiangkaischektraf Sonnabend

mittag im Flugzeug aus dem Militärflugplatz
in Nanking ein. Eine Stunde später kam auch
Tschanghsuelrangauf dem Flugplatz von Nan¬
king an.

Tschiangkaischek der von seiner Frau und sei¬
nem Schwager T. V. Soong begleitet war,
wurde auf dem Flugplatz freudig begrüßt.
Außer rund 300 Regierungsbeamten und Par¬
teivertretern hatte sich eine Menschenmenge von
etwa 10 000 Köpfen zum Empfang Tschiang-
kaischeks eingefunden. Auch Abordnungen der
Universitäten, Schulen und Pfadfinder hießen
ihn willkommen. Ganz China feierte die An¬
kunft Tschiangkaischeks in Nanking in Freuden-
kundgebungen.

Das chinesische Auswärtige Amt gibt be¬
kannt, daß die Freilassung Tschiangkaischeks
bedingungslos erfolgt sei, da Tschangh-
sueliang seinen Irrtum eingesehenhabe.

Aus der gleichzeitigen Ankunft Tschangh¬
sueliangs geht hervor, daß diesem Garantien
für seine persönlicheSicherheit gegeben worden
sind, so daß er sich gegen Eewaltausbrüche
der öffentlichen Meinung, die das Vorgehen
Tschanghsueliangsscharf verurteilte, geschützt zu
sein glaubt. Die Flugzeuge Tschiangkahcheks
und Tschanghsueliangsmachten am Freitag in
Loyang eine Zwischenlandung. Tschiangkaischeks

erste Amtshandlung war der Befehl zur sofor¬
tigen Einstellung aller Feindseligkeitenund zur
Zurückziehungder Regierungstruppen aus der
Provinz Shensi. -

In einer Ansprache, die Tschiangkaischek un¬
mittelbar vor dem Abflug aus Sianfu an
Tschanghsuelianaund General Panghuchen, rich¬
tete, stellte er fest, daß die beiden nunmehr ein
notwendiges Verständnis für die Wohlfahrt der
Nation zeigten und von ihren Versuchen, be¬
sondere Forderungen zu stellen, abgegangen
seien. Diese Tatsache,bedeute im Leben der Na-
iton einen Wendepunkt. Die beiden hätten sich
aus seinemTagebuchüberzeugenkönnen, daß er
nur die Wohlfahrt der Nation angestrebt habe,
jedoch nichts gegen sie plante. Da' sie nunmehr
bereit seien, ihre eigenen Fehler zu berichtigen,
seien sie berechtigt, weiterhin seine Unterge¬
benen zu bleiben.

Tschanghsuelianghat nach der Ankunft in
Nanking in einem Brief an Tschiangkaischek die
Bereitwilligkeit ausgesprochen, eine Strafe über
sich ergehen zu lassen, um den Grundsatz der
Disziplin aufrechtzuerhaltenund dem Land ein
strenges Beispiel sür die Zukunft zu geben. Er
erklärt, daß sein Vorgehen und seine Leichtsin¬
nigkeit zum Vergehen des Ungehorsamsund der
Disziplinlosigkeitführte, worüber er sich im
tiefsten schäme. Wenn die Belange des Landes
es verlangten, werde er auch den Tod nicht
scheuen. Aus private Freundschaft solle keine
Rücksicht genommenwerden.

nehmer aus allen Berufskreisenjubelten in der
Versammlung, die wohl die größte Veranstaltung
in der chinesischen Republik gewesen sein dürfte.
Tschiangkaischek zu. Die Menschen waren seit
5 Uhr morgens in unabsehbarenKolonnen nach
dem Versammlungsplatzmarschiert. Der Nankin-
ger Bürgermeister verwies darauf, daß auch die
größten Männer Chinas, Konfuzius und Sunyat-
sen, schwere Prüfungen zu bestehen hatten, weil
auch sie gefangenge,etzt worden waren. Der
Kriegsminister verlas eine Erklärung, in der be¬
tont wurde, daß die von der Regierung während
der Sianfu-Krise ergriffenenMaßnahmendas neue
China als eine uwhlorganisierteNation der Welt
gezeigt hätten.

Die politischen Kreise Chinas stehen noch immer
unter dem Eindruck der glücklich überwundenen
Krise im Zusammenhangmit den Ereignissen in
Sianfu. Dv gute' Ausgang der Krise sei in
erster Linie den überlegenen Nerven

! ch iangkaischeks zu danken, dessen persön¬
liches Ansehen gewaltig gestiegen sei. In Zukunft
werde Tschiangkaischek gegen die Gewalttätig¬
keiten widerspenstigerProvinzgenerale mit abso¬
luter Sicherheit an das chinesische Volk appellie¬
ren können Eine wesentlicheAenderung der
chinesischen Innen - und Außenpolitik sei jedoch
nicht zu erwarten.  Die Kommunisten
hatten durch ihren Mißerfolg in Sianfu für langeZeit alle Aussichten verloren.

Neuialirsempfang
beim sichrer am l. Januar

^ Das Programm für den feierlichenWt im
„Hause des Reichspräsidenten"

Berlin,  27. Dezember
Der Führer und Reichskanzler hat für die

üblichen Neujahrsempsängeim kommenden Jahre
Montag, den 11. Januar , bestimmt.

An diesem Tage wird der Führer und Reichs¬
kanzlerum 2 Uhr mittag im „Hause des Reichs¬
präsidenten". Wilhelmstraße 73. in der herge¬
brachten feierlichen Form zur Entgegennahme
und Erwiderung ihrer Glückwünsche die hier be¬
glaubigten ausländischen Botschafter,
Gesandtenund Geschäftsträgerin Gegenwart des
Reichsminister, des Auswärtigen, Freiherrn von
Neurath, empfangen.

Vorher wird der Führer und Obersts Befehls¬
haber der Wehrmachtdie Glückwünsche der
Wehrmacht  entgegennehmen, als deren Ver¬
treter der Reichskriegsministerund Oberbefehls¬
haber der Wehrmacht, Eeneralfeldmarschallvon
Blomberg, der Oberbefehlshaberdes Heeres, Ge¬
neraloberstFreiherr von Fritsch, der Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder und der Oberbefehlshaberder Luftwaffe,
Generaloberst Göring, sich beim Führer melden
werden. Ferner wird der Oberbürgermeisterund
Stadtpräsident Dr. Lippert die Glückwünsche der.
Bevölkerungder Reichshauptstadtdarbringen. Am
gleichen Vormittag findet auch der traditionelle
Empfang einer Abordnung der Halloren beim
Reichsoberhauptstatt.

Für die militärischen Ehrenbezeugungenwird
während dieser Zeit eine Ehrenkompanie des
Heeres mit Musik im Ehrenhof des „Hauses des
Reichspräsidenten" aufziehen. Nach Abschluß der
Empfängewird der Führer und ObersteBefehls¬
haber der Wehrmachtvom Balkon der Reichs¬
kanzlei aus den Vorbeimarsch der Ehrenkompanie
abnehmen.

Nangierimfall in kffen
Essen, 27. Dezember

Am Sonntag früh fuhr im Bahnhof Essen-Nord
ein Güterzug beim Rangieren gegen einen Prell-
bock. Der Zug bestandaus Eroßraumgüterwagsn,
die mit Koks beladen, waren. Die Druckkraft
der schweren Wagen, durch die Auffahrt auf den
Prellbockplötzlich gehemmt, hob den Tender der
Lokomotivehoch und klemmte das Lokomotiv-
personal fest. Es kamen hierbei der Lokomotiv¬
führer und der Heizer zu Tode.

flrbeitsgericktsoorlage angenommen
Aussprache im französischen Senat

Paris , 28. Dezenrber.
Der französische Senat hat nach längerer, teil¬

weise erregter Aussprache, in die Ministerpräsident
Lösn Blum verschiedentlich eingreifen mußte, die
Eefetzesvorlageüber die obligatorische Schieds«
gerichtsbarkeitbei Arbeitsstreitigkeiten mit 170
gegen 89 Stimmen angenommen. - Die Vorläge
geht jetzt wieder an die Kammer zurück.

simf Punkte
-es Mtttelmeerabkommens

London, 27. Dezember.
Die Nachrichten-Agentur „Central News" be¬

richtet aus Rom, daß die italienisch-englischen
Vereinbarungen über das Mittelmeer folgende
fünf Punkte umfassen würden:. 1. Eine Verpflich¬
tung, den Frieden aufrechtzuerhalten. 2. Eins
Zusicherungauf Achtung der Interessen beider
Völker. 3. Eine Zusicherung, daß der freie Zu¬
gang zum Mittelmeer aufrechterhalten wird.
4. Eine Zusicherungauf einen freien und un¬
gehinderten Verkehr auf allen Meeren.

5. Eine Zusicherungfür die Aufrechterhaltung
des ststus guo im Mittelmeer in bezug auf mili¬
tärische Positionen, Flottenbasen und Einfluß¬sphären der beiden Völker.

Selekrte pieken
aus dem „Sowjet-Paradies"

Moskau, 27. Dezember.
Wie man aus einer an die „Prawda" ge-

richtetenZuschrifterfährt, haben es zwei sowjet-
ruffische Gelehrte von Weltruf, die ChemikerW
I . Ipatjew und A. E. Tschitschibabin^
vorgezogen, nach einer Dienstreise ins Ausland
nicht mehr in die Sowjetunion zurückzukehren.
Beide Gelehrte waren Mitglieder der sowjetrussi¬
schen Akademie der Wissenschaften. Tschitschibabin
hat sogar, wie die „Prawda" mit besonderer Em¬
pörung feststellt, einen wissenschaftlichen Auftrag
von einem rüstungsindustriellen Unternehmen
eines ausländischenStaates angenommen, wäh-

djx Dienste der amerikanischen
Gesellschaft Universal Oil Company getreten ist.
Das Blatt fordert weiter von der sowjetrussischen
Akademie eine feste Entscheidungin dieser empö-

d. h. zweifellosden Aus¬
schluß der beiden Gelehrten aus der Akademie.

's
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Unsere Starke : Staube und Ireue!
Me weiiftnachtsborftftast Nudolf Keß' an die deutschen Volksgenossen im flusland und in der keimst
Am Heiligabend sprach der Stellvertreter

des Führers , Rudolf Hetz , über den deutschen
Rundfunk zu den deutschen Volksgenossenim
Auslande und in der Heimat. Er führte u.
a. aus:

Zum vierten Male wollen deutsche Worte
denen , die heute fern der Heimat sind, ein Ge¬
denken dieser Heimat bringen . Sie sollen die
stille Freude und den stillen Zauber dieses
Festes des Friedens und der Gemeinschaft über¬
tragen auch auf euch, die ihr auf anderen Brei¬
tengraden , in finsterer Polarnacht , in der strah¬
lenden Helle eines tropischen Tages , die ihr
auf Schiffen unter deutscher Flagge , die ihr am
Werk für Deutschland verstreut seid auf allen
Erdteilen und allen Meeren.

Unser Glück liegt nicht in materiellen Gütern,
sondern es erfüllt uns von innen durch das Be¬
wußtsein , daß wir als Volk unsere Pflicht un¬
eigennützig getan haben vor dieser Generation
und vor kommenden Generationen!

Wir haben unser Können und unsere Kraft
alle eingesetzt, um den Organismus des deut¬
schen Volkes weiter zu erneuern , die deutsche
Arbeit weiter aufzubauen und dem Volk und
seinem Schaffen Schutz zu geben durch den deut¬
schen Soldaten . Er sichert uns den Frie¬
den allein durch sein Vorhanden¬
sein.

Auch in dieser Stunde hören mit ihren Volks¬
genossen daheim und draußen viele deutsche
Soldaten diesen Worten zu und sie hören auch
das Bekenntnis , für das diese feierliche Stunde
weihevoller Anlaß ist. Sie hören das Bekennt¬
nis , daß das deutsche Volk in der Sicherung
des Friedens für sich und die Welt eines der
erstrebenswertesten Ziele menschlicher Anstren¬
gungen sieht und daß es als größten Wunsch
den Wunsch an das Schicksal empfindet , es möge
den bedrängten Völkern Friede werden.

Um so inniger hegt es diesen Wunsch, als
gerade im zu Ende gehenden Jahre die Be¬
drohung des Friedens der Welt
durch den Bolschewismus  zugenommen
hat . Aber zum Glück der Kulturvölker hat mid
der . wachsenden Gefahr auch die wachsende Er¬
kenntnis um sich gegriffen , daß nur dieser Welt¬
feind es ist, der den arbeitsamen Frieden der
Völker , das Glück der Staaten und die Wohl¬
fahrt der Nationen ständig bedroht — hat die
Erkenntnis um sich gegriffen , daß Bolschewis¬
mus die Zerstörung des Edlen und Guten ^durch
eine Weltrevolution des Niedrigen und Schlech¬
ten bedeutet.

Wir Deutschen danke « dem Führer , daß er
durch eine Politik der Verdichtung der guten Be¬
ziehungen zum faschistischen Italien und durch den
Antk -Komintern -Bertrag mit Japan neue bedeut¬
same Schritte getan hat zur Sicherung Deutsch¬
lands und der Welt vor dem Bolschewismus!

Adolf Hitler hat uns Deutschen an Stelle des
bolschewistischen Zerstörungswilleäs , der uns be¬
drohte , ein wahrhaft religiöses Aufbauideal ge¬
geben ! Und wir hier in der Heimat wollten , wir
könnten euch zeigen , wie es wirksam geworden
ist : wie die Schlote einst brachliegender Werke
wieder rauchen , wie der Bauer über neugewonne¬
nes Land den Pflug zieht ; wir möchten euch die
Schiffe  zeigen , die auf Stapel liegen oder schon
erstanden , um unter der Hakenkreuz¬
flagge  den freundlichen Beziehungen der Völ¬
ker zu dienen : wir möchten euch durch unsere
Waffenschmieden führen , die für unsere nud eure
Sicherheit schaffen ; möchten euch auf den Straßen
Adolf Hitlers entlangfahren und sagen , das haben
wir unter ihm für Deutschland , für euch und für
uns . geschaffen!
«Diese Tage der Gemeinschaft des ganzen Volkes

sind Tags der Freude des ganzen Volkes . Diese
Freudentage siÄ > zugleich Feiertage des deut¬
schen Soziälismus ! Feiertage des deutschen So¬
zialismus , an denen das Auslandsdeutschtum auch
in ,diesem Fahr mit wiederum wachsenden Opfern
unds, großen Spenden seinen Anteil hat . Es be¬
tont damit seinerseits die Verbundenheit des
ganzen deutschen Volkes . In dieser unserer Ver¬
bundenheit liegt unsers Stärke . Unsere Stärke
ruht in unserem Glauben und in unserer Treue.
Aus,Elauben und Treue , die wir der Jugend ins
Herz ^pflanzen , wächst die Zukunft unserer Nation.

In dieser Gemeinschaft gedenken wir heute am
Heiligen Abend ganz besonders herzlich all der
Deutsche«, die auf schwerem Posten draußen für
Deutschland stehen und ihre Pflicht für
Deutschland  erfüllen . Wir gedenken zugleich
der vielen Spaniendeutsche », die vor allem dank
des tatkräftigen Eingreifens unserer Marine in
Sicherheit gebracht werden konnten , in ihrer
Mehrheit aber das schwere Los so vieler Aus¬
landsdeutscher der vergangenen Zeit getroffen«
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hat , ihr meist in schwerer Arbeit erworbenes Hab
und Gut in der Fremde zurücklassen zu müssen.
Und wir gedenken in Trauer der sieben Deutschen,
die sich nicht mehr in den Schutz der deutschen
Macht zu begeben vermochten und ihr Leben
lassen mußten , nur weil sie Deutsche waren . So
wie wir nicht vergessen Wilhelm Gustloffs,
der auf seinem Posten blieb , obwohl es ihm zur
Gewißheit geworden war , daß die Feinde des
neuen Deutschlands seinen Tod be¬
schlossen  hatten — der aus seinem Posten blieb,
bis er seine Treue mit dem Leben bezahlte.

Und wir gedenken all derer , die in zäher Ver¬
bissenheit draußen zur neuen Fahne standen und
stehen, auch wenn eine böswillige oder unverstän¬
dige Umwelt sie dafür hart anpackte . Wir wollen
zugleich aber auch nicht vergessen , uns anerken¬
nend jener Gastländer unserer deutschen Volks¬
genossen draußen zu erinnern , die in einem wach¬
senden Verständnis für das antikommuni-
stische und damit kulturerhaltende
Wirken der NSDAP . in Deutschland
es den Deutschen draußen nicht erschweren , sich
zu den neuen Ideen der Heimat und zu der Orga¬
nisation zu bekennen , die diese Ideen trägt.

Nicht zuletzt wollen wir auch Heuer wie all¬
jährlich uns der deutschen Seeleute  erinnern,
die auf deutschen Handelsschiffen fern der Heimat
ihren Dienst tun , zugleich ihrer vielen Kameraden
in Trauer gedenkend , die im vergangenen Jahre
den Seemannstod fanden.

Fern in der Slldsee zeigt der deutsche Schul-
kreuzer „Emden " stolz Deutschlands neue Flagge.
Im vergangenen Jahre kam ich der Bitte einer
Frau eines Bootsmannsmaates an Bord dieses
Schiffes nach, in meiner Weihnachtsansprache dem
armen Gatten beruhigend mitzuteilen , daß sein
heimatliches Päckchen nur verspätet abgegangen,
aber bald in seinen Händen sein werde . Demzu¬
folge haben dieses Jahr so viele säumige Eat-

Ves siiftrers Weihnachtsfeier
mit feinen alten KSmpfern

München , 24. Dezember.
In diesem Jahre hatten wiederum der Adju-

tatn des Führers , SA .-Obergruppenführer Brückner
und der Adjutant von Gauleiter Wagner , SS .-
Obergruppenführer Höflich , zusammen mit der
Münchener Frauenschaft im Löwenbräusaal den
alten Kämpfern in München eine wunderschöne
Weihnachtsspende bereitet . Der große Saal war
ganz in frisches Tannengrün gehüllt . Jeder Gast
fand an seinem Platz die festlich verpackte Gabe,
die ihm der Führer gewidmet hatte . Bis zum
letzten Winkel füllten über 1100 SA .-, SS .- und
NSKK .-Männer den Riesensaal , kaum einer un¬
ter ihnen ohne das Goldene Ehrenzeichen , viele
von ihnen ausgezeichnet mit dem höchsten Orden
der Partei , dem Blutorden.

Der Dank an Adolf Hitler fand seinen sicht¬
baren Ausdruck schon in der Begeisterung , mit
der der Führer , der von Obergruppenführer
Brückner begleitet war , bei seinem Erscheinen
begrüßt wurde . Gauleiter Wagner ftirach im
Namen aller , wenn er in herzlichen Worten die
Freude der alten Garde zum Ausdruck brachte,
daß der Führer wiederum einige Stunden in
ihrem Kreis weile und in diesen Stunden ganz
allein ihr gehöre.

Wie immer richtete der Führer eine kurze vom
Herzen kommende und zu Herzen gehende An¬
sprache an seine alten Mitkämpfer , in der er
insbesondere einen Rückblick auf das vergangene
Jahr gab und die Aufgaben der Zukunft skiz¬
zierte . Immer wieder wurden die Worte des
Führers von tosendem Beifall unterbrochen , der
sich am Schluß zu einem minutenlangen Jubel
steigerte.

Ministerpräsident Hermann Eöring  hatte
die Kinder der ärmsten Volksgenossen aus den
Berliner Bezirken im Alter von fünf bis elf
Jahren wenige Stunden vor dem Heiligen
Abend in das Berliner Konzerthaus „Clau"
eingeladen , um ihnen eine Weihnachtsbescherung
zu bereiten , wie sie selbst kühnste Kinderträume
nicht erhofften.

vrand auf verUnerS-Val,n-Vausielle
Berlin,  27 . Dezember.

Aus der Baustelle der Nordfüd -8-Bahn unter
dem Potsdamer Platz unmittelbar vor dem frühe¬
ren Palasthotel entstand am Sonntagabend 18 Uhr
ein Eroßfeuer . Auf Veranlassung des Lberbrand-
direktors Wagner wurde der 10. Alarm gegeben.
An der Brandstelle erschienen während der

tinnen und Bräute unserer Seeleute und sonsti¬
gen Deutschen im Ausland sich mit gleicher Bitte
an mich gewandt , daß ich den Hauptteil meiner
Weihnachtsrede als durch den Aether gehende Be¬
ruhigungswellen halten könnte . Mögen alle , die
vielleicht traurig das Ausbleiben eines Grußes
von daheim feststellen, meine Worte als Sammel-
botschaft der Beruhigung und der Ankündigung
einer noch folgenden Weihnachtsfreude auffassen.

Lassen Sie mich auch diesmal durch einen Gruß
an meine auslandsdeutschen Eltern in Aegypten
gewissermaßen symbolisch einen Gruß senden für
alle und an alle , deren Gedanken in der Heiligen
Nacht in Liebe in der Ferne weilen.

Das große neuerstandene Deutschland wünscht
all seinen Kindern draußen und in der Heimat
inhaltsreiches und glückliches neues Jahr . Wir
alle , die wir litten unter dem Zusammenbruch
des Deutschlands von einst , die wir litten unter
der Entehrung , unter der Schmach, unter der
Ohnmacht , unter der Not , die über unsere Hei¬
mat gekommen war , wir können das Fest der
Deutschen nicht vorübergehen lassen , ohne in tief¬
ster Dankbarkeit des Mannes zu gedenken , der das
neue Deutschland , das Deutschland unserer Liebe,
unserer Hoffnung und unseres Stolzes werden
ließ — des Mannes , der mit einer Hingabe son¬
dergleichen über diesem Deutschland und über
dem Wohl und Wehe seiner Kinder herinnen und
draußen wacht , dessen Leben aufgeht in der Sorge
um Deutschland.

Und wir können zugleich nicht Weihnacht feiern,
ohne von ganzem Herzen dem Höheren zu dan¬
ken, der den Deutschen in schwerster Not ihren
Führer sandte und so sichtbarlich seinen Segen
gab . Wir bitten zugleich den göttlichen Lenker
der Welten , daß er auch im kommenden Jahre
dem Führer und seinem Volke seinen Segen schen¬
ken möge. Wir wollen zugleich versprechen , uns
seines Segens würdig zu erweisen.

Bekämpfung des Brandes Reichsminister Dr.
Goebbels , Ministerpräsident Eöring und Reichs¬
minister Dr . Frick.

Als vorsorgliche Schutzmaßnahme wurde die
Gaszufuhr durch die Hermann -Göring -Straße und
Paßstraße abgestellt ; weiter wurden das frühere
Prlasthotel sowie das Wertheim -Haus an der
Ecke Voß - und Hermanm -Eöring - Straße geräumt.

Nach dreistündiger fieberhafter Arbeit der
Feuerwehr konnte die Gefahr der Ausbreitung
des Eroßfeuers als beseitigt angesehen werden.
Erst nach zweistündigen Bemühungen war es mög¬
lich, in den Schacht vorzudringen . Im Laufe des
Abends wurde der Alarm auf Stufe 19 erhöht und
sämtliches Sauerstoffgerät angefordert . Gegen
22 Uhr war die Macht des Feuers vollkommen
gebrochen . Der vorzüglichen Zusammenarbeit der
Beamten der Gas - und Elektrizitätswerke , der
Technischen Nothilfe , der Polizei und vor allen
Dingen der Feuerwehr ist es zu verdanken , daß
der Brandherd nicht größer wurde . Im Laufe
des Abends erschien auch Stabschef Lutze am
Brandort.

Stabschef Lüfte 4S laftre alt

Der Chef des Stabes der SA ., Viktor Lutze,
begeht am heutigen Montag seinen 46. Geburtstag.
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Und dann war wieder fllltag. . .
Bremen,  28 . Dezember.

Tage -, wachen-, ja monatelang hatten wir ge¬
arbeitet , gespart , gesorgt und gebastelt , um nur
ja das Weihnachtsfest so schön wie möglich feiern
zu können . Hier haben wir uns einen Groschen
zurückgelegt , dorthin Vergnügen geopfert , um
Freude bereiten zu können . Und als der Heilige
Abend da war , da hatten wir das Gefühl , noch
lange nicht fertig zu sein mit unseren Vorberei¬
tungen . Aber es half uns nichts , die Dunkelheit
kam heran , die Glocken über der Stadt läuteten
und in allen Häusern flammten die Weihnachts¬
kerzen auf . Da packte sie uns wieder , die wunder¬
same Stimmung , welche die geschäftige Vorfreude
so plötzlich ablöst . Es gab auch in diesem Jahr
kein Haus im Deutschen Reich , in dem Not ge»
herrscht hätte . Die Tausende von Weihnachts«
feiern , die Weihnachtsgaben des WHW , die zu¬
sätzlichen Kohlenscheine und die persönliche Für¬
sorge, das alles sorgte dafür , daß wir das Fest
als wirklich deutsche Weihnachten in ehrlicher
Gemeinschaft begehen konnten.

Der erste Weihnachtstag bescherte uns leider
auch kein Winterwetter . Wir sind es ja schon
gewohnt , daß wir auf den Schnee verzichten
müssen, aber auch auf Frost und Wintersonne
warteten wir diesmal vergebens . Am Morgen
des ersten Feiertages regnete es sogar ; doch klärte
es sich später so weit auf , daß man ruhig einen
Spaziergang unternehmen konnte ; bereits am
Vormittag füllte ein Strom von Spaziergängern
die Straßen . Schön waren abends wieder Rat¬
haus und Dom angestrahlt , ein Bild , das den
zahlreichen Weihnachtsgästen mit Stolz gezeigt
wurde.

Drei Festtage ! So war auch der zweite Festtag
noch ganz unbeschwert zum Genießen da . Wer mit
seiner ungewohnten Freizeit zu Hause nichts mehr
anzufangen wußte , suchte in der Stadt Ab¬
wechslung und Zerstreuung . Bis spät in die Nacht
hinein , herrschte überall lebhafter Betrieb . Am
Sonntag kehrten die Urlauber wieder nach Bre¬
men zurück, die Gäste reisten ab , der Bahnhof,
auf dem wie in jedem Jahr eine große schöne
Tanne stand , zeigte das bekannte Bild des Ferien-
schlusses. Man sah überall zufriedene Gesichter,
es war anscheinend für alle so recht ein Fest ge¬
wesen , wie wir es uns wünschen : voll Harmonie
und Ruhe.

Glücklicherweise verliefen die Weihnachtstage
auch für die Feuerwehr  außergewöhnlich
friedlich . Während oft gerade in dieser Zeit zahl¬
reiche kleine und größere durch unvorsichtiges Um¬
gehen mit Tannenbäumen verursachte Brände be¬
kämpft werden mußten , wurde diesmal kein ein¬
ziger derartiger Brand bekannt . Lediglich in der
Stubbener Straße gerieten Heiligabend ein paar
Kleidungsstücke in Brand und begann am Morgen
des 27. Dezember in der Herzberger Straße eine
Tür im Flur zu brennen . Weniger harmlos war
schon ein Feuer , das gestern in dem Heizungskeller
der Lentralhallen am Breitenweg ausbrach und
auf den Fußboden des großen Saales übergriff.
Nur der sofort und mit aller Kraft einsetzenden
Löscharbeit der Feuerwehr ist es zu danken , daß
das Feuer auf seinen Herd beschränkt und ein
größeres Unglück verhütet wurde.

Und dann , als wir heute aufwachten , war wie¬
der Werktag . Aber ein klein wenig Licht strahlt
noch von den brennenden Kerzen in unseren All¬
tag hinein , wir sind erholt und ausgeruht —
freuen uns auf die Arbeit und auf Silvester , f)

fln den Lebensmitteleinzelftandel
Vremens!

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Bezirks-
sachgruppe Bremen — Nahrungs - und Eenußmittel
führt am morgigen Dienstag im großen Saal
der Centralhallen eine Mitglieder -Versamm-
lung durch . Im Rahmen dieser Versammlung
wird eine genaue Mitteilung über die Neu¬
regelung der Fettwirtschaft  gegeben.
Es werden sprechen : Hauptgeschäftsführer Dr.
W i e s e r -Verlin , Leiter der Unterabteilung
Einzelhandel der Wirtschaftskammer Bremen,
Heinrich Ka Ilsen,  Hauptgeschäftsführer Hans
Appe  I-Vremen.

Da diese Versammlung ausschließlich für die
Aufklärung des Lebensmitteleinzelhandels dient,
sind die Frauen unserer Mitglieder , wie auch
die Gefolgschaftsmitglieder teilnahmeberechtigt.
Am Abend dieser Versammlung erfolgt die Aus¬
gabe aller Formularien , die für die Neurege¬
lung der Fettwirtschaft erforderlich sind.

Die reibungslose Durchführung der Anord¬
nung ist garantiert , wenn der Lebensmittelein¬
zelhändler von allen Maßnahmen , die im Rah¬
men vorgenannter Versammlung bekanntgegeben
wird , Kenntnis nimmt.

gez. Hans Vosteen,
Leiter der Bezirksfachgruppe 1 der

Wirtschaftsgruppe Einzelhandel — Bremen

Nächster Postschluß für Briefpost nach Neivhork am
28. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhossplatz) für
Dampfer „Washington " über Hamburg um 12.30 Uhr,
und am 29. Dezember über Le Havre um 12.30 Uhr.

(33. Fortsetzung)
Von nun ab hat Paddy alle Hände voll zu tun

und vergißt bald den verdammten Nuna , den un¬
seligen Tako und die ganze verfluchte Geschichte.
Er springt schwatzend und stöhnend umher , um
den Ansturm der Bestellungen abschlagen zu
können.

Die Leute der „Elisabeth " lassen sich nicht lum¬
pen und wollen ihren Paddy , der ihnen , nichts zu
reden , immer ein anständiges Essen vorgesetzt und
beim Provianteinkauf nicht in seine eigene Tasche
gswirtschaftet hatte , etwas verdienen lassen.

Aber Paddy muß auch mal verschnaufen und
will vor allen Dingen auch Zeit zum Erzählen
finden , alte Geschichten aufwärmen und neue
hören , die inzwischen auf der „Elisabeth " vor
sich gegangen sind. Da läßt sich' s dann nicht an¬
ders machen , als daß er Tako , wie häufig in solchen
Fällen , zu Hilfe holt.

Er ruft ihn herunter und befiehlt ihm , Nuna,
die verdammte Kröte , einfach einzuschließen.

Nun hat Paddy Luft , nun geht er von Tisch
zu Tisch, lacht oder schimpft mit seinen Freunden,
je nachdem , ob ihm ein prachtvoller Streich er¬
zählt wird oder etwas über die Unvernunft
irgendeines Hafenpolizisten , der kein Verständnis
für die Heiterkeit eines Seemanns aufgebracht
hatte.

Mitten in diese Ausgelassenheit , schon spät in
der Nacht , kommt Thomas herein . Auf einmal
steht er in der Tür , breit und groß , und blickt sich,
als habe er gar nichts anderes erwartet , als hier
bei Paddy diese gehobene Stimmung vorzufinden,
mit lachenden Augen um . Er kann vorerst nichts
erkennen : der Pfeifenqualm steht wie eine blaue
Wand vom Boden bis zur Decke, und die vielen
Gesichter hängen unwirklich im Rauch . Aber die
Leute sind fröhlich , die Arbeit liegt hinter ihnen
und die See mit ihrer Gefahr , sie lärmen und
rufeg durcheinander , und dieser biedere Ausdruck

solcher Ungetrübtheit , der er sich so lange ver¬
schlossen hielt , steckt ihn an . Er sieht sich mit
lachenden Augen nach Paddy um.

Paddy bemerkt ihn noch nicht ; er schenkt gerade
an einem Tisch eine neue Lage Reisschnaps ein,
um sich dünn mit einem Leichtmatrosen wegen
der Anzahl der getrunkenen Schnäpse herumzu-
beißen.

„Es waren sieben !" behauptet der Matrose . „Du
bist ein Gauner geworden und willst mir das
Fell über die Ohren ziehen . Paddy !"

„Sieben ?" schreit Paddy . „Daß ich nicht lache!
Es kamen noch vier hinzu ! Elf sind es, du Spitz¬
bube !"

„Hört doch. was er sagt !" schreit nun auch der
Matrose . „Aus sieben macht er elf und wird
nicht mal rot dabei , dieser Halsabschneider ! Ein
Schloß will er sich auf meine Kosten bauen !"

Paddy stößt ihn mit der zugekorkten Flasche
vor den Bauch . „Auf deine Kosten ?" kichert er
verächtlich . „Daß ich nicht lache ! Jeden Abend
einen solchen Räuber wie dich — und ich geh' in
einem Monat betteln . . . . Elf sind' s gewesen !"

Sie kommen sich auf halbem Wege entgegen:
Paddy läßt zwei Schnäpse ab , der Matrose legt
zwei zu ; Paddy schreit noch etwas yon „Gauner " ,
der Matrose von „Betrüger " , und dann schlagen
sie sich grinsend auf die Schulter.

Nun kann Thomas sich bemerkbar machen.
Aber Paddy ist in seinem Element und auch

schon leicht angetrunken ; er stutzt zwar . als er
Thomas erkennt , aber dann gewinnt seine rosige
Stimmung schon wieder Oberhand . Er schreit,
Thomas solle sich ruhig hinsetzen ; er , Paddy , werde
ihm morgen sagen , was er von ihm gewollt habe.

„Schön !" ruft Thomas zurück. „Aber vielleicht
schlafe ich hier noch einmal , was ? Denn nun noch
den ganzen Weg ins Hotel zurück — ? "

Immerzu ! Wie er wolle!
. . . . Und dann liegt Thomas wieder auf dem

S .ofa in der Kammer , schiebt die Hände unteZ den

Kopf und starrt in die Dunkelheit . Das bewegte
Treiben im Schankraum nebenan stört ihn nicht;
die Geräusche stehen ihm zwar kaut und deutlich
im Ohr , aber sie sind ihm nicht mehr etwas
Feindliches . Es sind Leute der See . die ihn mit
ihrer Fröhlichkeit an seine eigene Freiheit ge¬
mahnen — so, wie die Sirene des Dampfers , der
ihn mit Dodi nach Deutschland und dann ins
Leben zurückbringen soll, ihn ebenfalls bald rufen
wird . Er weiß nicht , wie spät es ist ; es müssen
aber Stunden vergangen sein , seit er Schwabe
verlassen hat . Er kann auch schlecht sagen , was
er inzwischen getan habe und wo er gewesen sei.
Er ist über die Ginza gegangen und hat in Buden
der fliegenden Händler gestanden , und er hat in
einer Anlage auf der Bank gesessen — wie lange,
weiß er nicht . Und nun liegt er hier auf dem
Sofa bei Paddy und fühlt sich geborgen wie nur
je. Und wenn morgen die Sonne aufgeht , wird
sie einen ganz anderen Schein haben , und es wer¬
den von nun an immer ganz andere Tage kommen
— ganz andere . . .

Die Leute der „Elisabeth " halten bis tief in der
Nacht aus , und eine kleine Gruppe spielt Karten
bis zum hellen Morgen.

Als Tako , müde von den Anstrengungen der
Nacht , zu seiner Kammer hinaufsteigt und die
Tür ausschließt , ist die Kammer leer . Nuna ist
fort!

Er starrt entsetzt in den leeren Raum und unter¬
sucht dann das Türschloß , aber es ist heil und
zeigt keinerlei Merkmale einer gewaltsamen Oeff-
nung . Hierüber entsetzt er sich noch mehr . Auf
welche Weise ist Nuna geflohen?

Tako stürzt wieder zu Paddy hinunter . Es
dauert aber eine ganze Weile , ehe er ihn halb¬
wegs wachgerüttelt hat . „Er ist fort !" ruft er ihm
ins Ohr . „Stehen Sie auf ! Er ist fort !"

Paddy hebt den Kopf von den Armen und sieht
ihn mit stierem Blick an ; seine Augen sind vom
Schnaps und Rauch gerötet .. „Wer ?" lallt er
schwer. „Hat er nicht bezahlt ?"

Tako schüttelt ihn am Arm . „Nuna ist fort!
Nuna !"

Paddy sperrt den Mund auf , sagt aber vorerst
nichts , und als er sich schließlich von seinem Schreck
erholt hat , fragt er auch nur dumm , wieso Nuna
fort sein könne. „Hattest du denn nicht abge¬
schlossen?"

„Gewiß! Aber er ist fort!"
Paddy ist noch immer nicht ganz wach ; er gafft

weiter dumm und fragt kläglich : „Wie kann er
denn da weg sein ?"

„Wir müssen ihn suchen!" ruft Tako verzweifelt.
„Wer weiß , was geschieht und was er anstellt ? "
Er hat zwar keine klaren Vorstellungen , was Nuna
zur Flucht getrieben haben könne , aber er denkt
sich, es werde nichts Gutes gewesen sein.

Allmählich kommt Paddy jetzt zur Besinnung.
Takos Hinweis . Nuna könne etwas Gefährliches
anstellen , was ihre Lage — wenn man Nuna auf
frischer Tat ertappen würde — nur noch mehr
verschlechtern könnte , bringt ihn vollends auf die
Beine . „Dieser Satan !" schreit er . „Dieses braune
Biest ! Ins Gefängnis bringt er uns !" Er dreht
sich noch einmal um sich selbst und weiß nicht,
was er zuerst beginnen solle.

„Wer bringt hier wen ins Gefängnis ? " fragt
Thomas hinter ihm und lacht.

Paddy fährt herum . Er hatte Thomas voll¬
ständig vergessen : aber nun , da er ihn sieht , ver¬
fällt er augenblicklich seinen gewohnten weit¬
schweifigen Gedanken und Vorstellungen — und
diesmal sind sie richtig . Er stöhnt vor Angst wie
ein todkrankes Tier . „Haben Sie von der Perle
gesprochen ?" stammelt er.

Thomas weiß nicht gleich, was er meint . „Von
welcher Perle , Paddy ? "

„Von der Perle — von der Kokosperle ! Haben
Sie geistern nachmittag darüber gesprochen , Fräu¬
lein Hartwig und Sie ? "

-Thomas kann sich nicht denken , worauf Paddy
hinauswolle , und sieht ihn abwartend an.

„Ja oder nein ?" drängt Paddy , wie unsinnig
vor Angst.

„Aber , Paddy , warum - "
„Ja oder nein ? "
Nun gibt Thomas es zu. „Aber warum regt das

Sie so auf ? "
Paddy wird eine Weile still . „Da haben wir ' s !"

schreit er dann . „Er hat gelauscht , dieser Satan,
und weiß nun , wer die Perle hat !"

„Aber wer denn , Paddy ?"
„Und nun ist er fort !"
„Reden Sie deutlich , Paddy ! Wer denn ?"
Paddy stiert ihn an und schnaubt : „Und ge¬

sessen hat er , als ich bei ihm oben war , gesessen in
einer Art . . . . ! Da wußte er schon, was er
wollte ! Da hatte er sich schon alles überlegt dieser
Satan !"

„Kommen Sie zur Vernunft !" ruft Thomas.
Und sagen Sie eudltÄ Sie meinen !"

MW .-fldler über Deutschland
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Eisen bringt 6lück

Lei der 4. Rsiebsstraüensawmluog am 2. und
3. danuar erwirbt jeder Volksgenosse , die

„Ldssrns Rose " als Anstecknadel
Lresss Illustration Uokkmann

Inspektori. N. fl. Wegerf.- ses
Im 68. Lebensjahre ist nach langem Leiden der

im Ruhestand lebende Inspektor der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , Kapitän
Albert Weg er verschieden . 28 Jahre hat der
Verstorbene in pflichtgetreuer Arbeit sich um die
Entwicklung der Rettungseinrichtungen an den
deutschen Küsten verdienst gemacht.

Krack aad Vorlag : „ Ziemer Tsltaae ", H3.-6LllvsrlsL
Wvser-Kms 6 . m. b. H., Lremsa . vsrlansdirsktor;
8asoLödIsr.  Nsavtsokriktlsiter : 3 o ü a a a 8.
Divtriok (v«rreist >: Ltsllvsitr .r IViiksim XÜIiiix;
Oksk vom visast : kadolk Idällor.  VereMwort-
livb kür Politik : kudolktlüllor;  kür Kultur-
voiitik and lllltsrkultuus : Lorukurd 8 obmtät;
kür IVirtscdaktspolitik . Nuudsl and Sokikkadit ; Dr. 8.
Hslarioli kriakmaaa;  kür Lrsmieedss : Lsiar
1 i s o k s r ; kür 8port , Xisdersuckssu oad Umdruck:

Nudoik Nsxsr;  kür kildordisast : Ssore
Sekmidt;  sämtlick in Ürsmso.

ZsiIIaer 8okriktlsituub : 6rak kslsokaok,ösriia 8VV K8. OdariottsastraSs 82.
LarsiTsalsitsr : ^srasr Grosse:  kür dsa ludelt
der Lursixsu versutwortliok : Lsrdort Stark «;
doids ia Rrsmoa . üüitis ab l . isobr. IS3K. Preisliste !1r. 6.

D.-L . XI . M: 32IS3
Keiner visekslusu Im HS.-Oaavsrias
VVessr-Lms 6 . m. b. ü .r
Oldsubur ^iscds Staatsrsitaas . OldbZ. über 28<M
Ostkrissiscks lasssroitaas . Kurden über 23M
IVilbsImsbavsllor Kurier , VV'kavsa über 12M

üssamtauklass : über SS753

Die größte Ueberredungskrunst des Men¬
schen liegt in seinem Leben.

Hermann 5te !ir

Paddy starrt ihn weiter an und knirscht mit
den Zähnen . Und wie er nun vor Thomas steht,
in seinen Kniebeulenhosen , die Aermel bis zum
Oberarm aufgedreht , daß die blauen und roten
Tätowierungen seiner Unterarme leuchten, die
Augen blutunterlaufen , wirkt er wie ein See¬
räuber ; es fehlt nur noch ein Entermesser oder
Revolver in seiner Faust . Es ist ihm aber Ernst
mit seiner grimmigen Wut auf Nuna : er würde
über einen Griff von ihm in die Kaste der Theke
nicht so erregt sein wie über diesen schnöden Ver¬
rat an seinem ihm gegenüber bezeigten Mitleid . . .
Er meine Nuna , diesen Satan ! schnaubt er . „Der
hat gestern hier an der -Tür gelauscht und weiß
jetzt, wer die Perle besitzt, und nun ist er hin , um
sie zu holen . . . ." Er wartet keine Antwort von
Thomas ab , sondern fährt zu Tako herum . „Wie
konnte er ' raus ? Tu hattest nicht abgeschlossen!"

Er habe abgeschlossen gehabt ! wehrt sich Tako.
Die Kammcrtür sei sogar ordnungsmäßig ver¬
schlossen gewesen , als er heraufgekommen sei.

„War noch verschlossen ? " höhnt Paddy . „Wie
hätte er dann ' rausgekonnt , du Narr ? Durchs
Schlüsselloch ?"

„Das Schloß ist unversehrt !"
„Unversehrt ? " echot Paddy.
AIs er sich dann anschickt, nach oben zu gehen,

um sich selbst zu überzeugen , was an Takos
Worten wahr sei, hält Thomas ihn am Arm zu¬
rück. Er hat sich klarzumachen versucht , weshalb
ihm , nach Paddys letzten Worten an ihn , ein so
heftiger Schreck in die Glieder gefahren ist. „Was
soll das heißen ? " fragt er rauh . „Wo ist dieses
Nuna hin ?"

Paddy will erst auffahren , dann besinnt er sich
aber und blickt Thomas unsicher an . Thomas sieht
in diesem Augenblick nicht aus , als ob mit ihm
zu spaßen sei. Die Verwicklung der Dinge hat sich
nun so gegen ihn , Paddy . gekehrt , daß , wenn
diesem Malaien der Raub der Perle gelingt,
auch Thomas beraubt wird oder . falls Nuna gar
mit Gewalt vorgeht und dem Fräulein Dodi
Hartwig dabei etwas zustößt , es auch Thomas
treffen muß : denn beide . Thomas und Dcdi , lieben
sich und stehen füreinander ein . . . . Diese Ueber-
legung nimmt Paddy die letzte Fassung . „Er ist

weg !" stammelt , er . (Fortsetzung folgt .)
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Die glücklicheGeburt einer gesunden
Tochter

geben in dankbarer Freude bekannt

Dipl.-Jng. Wilhelm Bansemir und Frau
Fränzi, geb. Eoldfuß

Bremen, den 22. Dezember 1936
Bulthauptstraße 2
z. Z. Wöchnerinnenheim ^

1i?I

Die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter

zeigen in herzlicher Freude an

Lili Vartels, geb. Hirschfeld
Walter Vartels

Bremen, 26. Dezember 1936
König-Alberl -Ztrahe 58

Unsere Jungen ? haben ein
Schwesterchen

bekommen.

Hans Wittfoth und Frau,
Hanna . geb . Grund

Bremen -Horn . 27. Dezember 1936
Im Deichkamp 13

<§ c/rt/r <§ c/nvernebk -a ^en

Aar / N )o//en/rallpt
Verlobte

Bremen Weihnachten 1936
Feier findet nicht statt

KUMMlMSlli.liSllSl'.
Wlis ? 8lpz«e 4

Xunutturti-
Stsprsrsi

vuitmann
1Vsb8,S«5Sgs 10

Ms8l!>i. zki'ieiisi'si
l-ultivtslk »7 d

Lumpen
IN jedem Zustand
sind der deutschen
Wirtschaft wert¬
voll . Wir führen
alles an den rech¬
ten Platz
vrieß L Welse Nacht.
Secwenjestraße /7

Telrton 8 I2SI

j
Ihre Verlobung  geben be¬

kannt:

Ku//l Aic ^ e

Fnecirrc/r A ? c/u7/eL

Hamcln. den 27. Dezember 1936

§17r 'nna ^ er -/rarc/7
^rrec/n 'c/i <§ ü § en^

Verlobte

2t. Dezember 1936
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Wir haben uns verlobt

Dora c§Ä/esrn § er
Mi/re/m DüLl 'nF

Weihnachten 1938

stempel

senüäek'
*-

In das Güterrechtsregistcr ist e
getragen worden:

Am 2t . Dezember 1936
Die Eheleute: Kaufmann Friedrich

«ermann Gustav Bobcrz und Ilse
Elisabeth, geb. Romey. Vor dem
Lterntor 119, haben Gütertrennung
vereinbart . Amtsgericht Bremen.

skc/vlbbi

kbreiclien

O ĉisn
d » ^

Ladung
In Sachen betressend die Enteig¬

nung des im Grundbuche von Bre
wen. Bezirk Vegesack I , Blatt 161,
eingetragenen , dem Kaufmann Georg
Conrad de la Röche gehörigen Grund¬
stücks Vegesack. Gerhard -Rohlss-Stratze
Nr . 32a, ist auf Verfügung des Amts
gerichts aus

Mittwoch, den 6. Januar 1937
II Uhr, .

im Gerichtshause, Zimmer Nr . 8 (Ein¬
gang Domsheide), ein Vergleichster¬
min anberaumt , in welchem, sallsder
Vergleichsversuch scheitern sollte, so¬
gleich das Vorverfahren beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die dem
Amtsgericht ' unbekannten Beteiligten,
namentlich diejenigen, welche ein
Eigentums - oder ein sonstiges Recht
an dem Grundstück geltend machen
oder als Pächter oder Mieter Ent¬
schädigungsansprüche erheben wollen,
hierdurch vorgeladen. Etwaige auch
dem Eigentümer unbekannte Betei¬
ligte - werden zugleich aufgefordert,
ihre Ansprüche spätestens im Der-
gleichstermine bei Meidung des Ver¬
lustes dem Amtsgericht anzumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den erschienenen
Beteiligten etwa abgeschlossenerVer¬
gleich hat den im vorstehenden Ter¬
mine ausgebliebenen Geladenen gegen¬
über dieselbe Rechtswirkung als wenn
sie dem Vergleich zugestimmt hätten.
Auch wird gegebenenfalls ohne deren
Zutun die Entschädigung festgestellt
und wegen Auszahlung oder Hinter¬
legung derselben verfügt werden.

12. 12. 36. Amtsgericht Bremen.

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können.
Svvbienstratze 3

Rus: 4 22 21

SMMI ' Wek'

emmii ' . iisIN Lslllin> > KurkSS? 75

rSmlI. UnyvLlvI«,

Berber ? Brnken/e )?
Verlobte

27. Dezember 1936
Wesermünde-Lehe Bremen

A7nne/r ' e § e

Kic/rar -cs Fesk/
grüßen als Verlobte.

Breslau -Krietern , den 25. Dezember 1936
Richard-Wagner -Straße 5—7.

Die Verlobung
Tochter

FllarAiik
mit Herrn

Aulirmann
beehren sich anzuzeigen
Att -, irnck Frau

Toni , geb. Herzog

Statt Karten
ihrer

Meine Verlobung mit
Fräulein

AtarKri 'k Va/i/anck
gebe ich hiermit bekannt.

kTkrno/ck Au/irmann

Bremen , den 3. Januar 1937 . ^ ^
Empfang 11—14 Uhr Bentheimstraße 11

L7 » /k7L7 « k » 7kir

S - ute . 2l> Uhr, Borst. s. d.
NS.-Kulturgem. Abt. L 5

„Ein Deutscher
namens Stein"

Di., 2» Uhr
St .-Anr. S. Borst.-Er. ?

verkreküiMr
Oper von Carl M. v. Weber

AN.. 20 Uhr. Mi.-Er. S

le ? WieiUWie«
KomischeOper von A. Lortzing

Heute,  15 .30 Uhr
Borst. f. d. NS.-Kulturgem.

Dienstag, 2g.. Mittwoch, M. Dez.
15.30 Uhr

Von , unkolgrsmsn
V/o » rvnItin «>

MausplMaM
«SVts . ^lonisg , S. IV.äS Ukr Qio. vs.

llS8 i«löine^ollionrei'l!
disnotag , 1o. So.-vl . S
Mlttrosek, io. <0. 66.

Vorraubarts « alt,
vorraubsrtsr » uvllkum ^

HS8 illkillk noUionren
Montag,
visnzlsg,
dHltvoek,

35.

Vksiis Ikesrer
bisuts u . kolgsncts Tsgs

vismsntsn
Srsmsr Volicsslllek mlr r- sssng
u. 7snr in 2 Alctsn v. ksul UökNng

^usitl von Aug . Lissrsn

Isnrsinsluülsrung:
I.is Ssrdsrins , ttsmdurg

^Anl . S lZkr, <orr »nrtei.12-2

i«

Amilim-MWche«
Bremer Zeitung

Geeren 6 . 8 Fernruf 54121

kukkrsnkE
c-Iaslisciietteilungseiniagen nscb
üipsabäiuck . Heln stletall.
Kniertigungsamt!, ortkopääiscb.
Lcbube. in kskerenren. bieke-
rnnl Mr Krankenkassen.

LU«N8 Nannsppe«
Ortdopääie bckubmscdermeistei

»reinen , vasmsrsir . 3

Vsrrsis « :

8k.«4  AkllI
b'rg.usnarLt
Oontrssoarps 165
Vorn 27. 12. bis 3. 1. 37

Von «Isr Nsias »urtiek:

8k.M .M 8S88M
Hals -, Jassir -, Obrsnarrt
DobbsnvsZ 5

8k.M8.I«Z«8!
b-sbsr Hssrstrslls 86

8-10, 4V--6 Dstr, auüsr
llittrv , unä 8onnaböncls
nsekmittaZs.

des
MIlu

^ ^ is Osscböflsröums cls5 Amtss für VoII <5- ^

^ ivolilfcilirt , Xrsisomtörsmsn  uncl c!is ^

— Krsisfülirung ciss V/intsrbilfsv/srlcsr ^

^ 6rsmsn  bsfincisn sicli ob 4 .^cmuc >r1937 ^

V l'ZMü'siieA.i.Wüll.M I

Ssnüivurm
Spul - u. Madenwürmer wirken
störend im Körper und machen
manchen Wurmkranken das Le¬
ben zur Qual . Wurmkrank«
Kinder bleiben oft i. der Schule
zurück. Nasen-, Asterjucken, be¬
sonders bei Mondwechsel, Ee-
stchtsblässe, blaue Augenränder,
Verstopfung, Druck v. d. Magen
usw. sind oft Kennzeichen. Der
Mensch fühlt sich müde, matt,
nervös , arbeitsunlustig usw.
Bevor Sie etwas dagegen un¬
ternehmen, fordern Sie kosten¬
lose Auskunft . Wurm -Rose,
Hamburg 11/150.

örüclesnstr . 25

Otäpslingsr s-lsseste . 210

0ip >oin optitrsr
kukIZskn

Qsseksttsbücksf ' " s " snos>uvri Ss ^ SI-bs

O/ldllSI . SLbi/t0 , t.sngsnsti '. 30

î ökel
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183?
in» lüsnen

^ «>8811!
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linü

auÄlliipung

A. 6 . iiölsn 30 .31.3?

mSbi

blutslltspatr.lS

Heulte

Gasherde
billig im

Fachgeschäft
Schmidt.

Ansgaritorstr . 17
Î losik

Sslg. ^ c?nc!.hl»u
Alt« Ka<jlor 25

6vnuKii>i<teI

III 8!l!/88 !KI'
empfiehlt die

Doventor -Drogerie
Dovcntorstr . 13 a,
gut« u. preiswerte

Rum-Verschnitte
und Rotweine.

Ebenfalls große
Auswahl in

Feuerwerks¬
körpern.

TUI^vmeines

ltl

1

I

Wenn Sie die

,vremer Zeitung^
jetzt bestellen, erhalten Sie
die Zeitung bis zum 31. De¬
zember 1938

Kostenlos
zugestellt.

NeuhinzukommendeBezieher
erhalten die bereits erschie¬
nenen Seiten und den Ord¬
ner des interessanten und
lehrreichen Nachschlagebuches
„JWA" sowie die bereits er«
fchienenenFortsetzungendes
neuen Romans

Kamerad Fernfahrer
von Harald Baumgarten

kostenlos nachgeliefert.

vestellschein
Unterzeichneter bestellt hiermit die

vremer Zeitung
zur Lieferung ab . 1936
Gewünscht wird:  Zustellung durch Boten
monatlich RM2 .30 Zustellung durch die Post monat¬
lich RM 2.30, zuzüglich0.42 RM Postzustellgeld.
(Nichtgewünschtes bitte streichen)

vor - und Zuname : .

öeruf : .

Mlinort : . . . -

Straße und Hausnummer : .

Unfrankiertim offenen Umschlag mit der Anschrift: Bremer
Zeitung, Bremen, Geeren 6/8 , in den nächsten Briefkasten
werfen, oder unseremZeitungsträger oder einer unserer
Annahmestellen übergeben.

krliltel
ksuervrsrle

Wilh . Heike
Kl Allee 56,

neb d. Technikum

^eck/tlere»

Mob. abgeschl.
Part -Wohnung,

3 ger. Zi. Küche.
Bad, Hzg., Warm-
wasser, zu sofort
Verdcnerstraße 58

z-3imer-Wohnmg
mit Küche, Bad, Zentralheizung, Warmwas-
ser, einschl. Heizung RM. 90,— monatlich, so¬
fort zu vermieten. Besichtigung 10—11 Uhr.

Hanst, Mathildenstratze 21.
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Ihre Tochter
>oli Tanzunter¬
richt haben?
Tüchtige Lehrer
vermittelt die

Bremer Zettuno
" " " " "
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Hohe Preise
Getr . Schuhe

H. Lembke
Töserbohmstr. 13

ab Faulenstr.

xeoe
Hieben

^eibiiHft

G. emps. Morgen-
hilfe. 8-14 Uhr. 40
b. 45 N 2688

Dom dritten Jahrhundert bis

zum Dritten Deich. Gins Ge¬

schichte der Deutschen Flott«

in 71 vielfarbigen Gemälden

von Professor kileXander

Lirchev.  Größe der Bilder

L1»SSein. Um jedem deutschen

voldsgsnoss . die Anschaffung

dieses einzigartigen Bild¬

werkes zu ermöglichen , wurde

der preis von DTD. LS. - auf

TlM . 1L— herabgesetzt . Vezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag Ler

DSONP.

Frz . Eher Dachs.

München 2 DD

Thierschstraße N

Gesucht aus sosort
?^ - Tag - Mädchen

oder Stundensrau.
Vorzustellen
Schwachhauser Ring SS Part . links.

ULuuiivbv

Hiesiges größeres Speditionsge¬
schäft sucht

tüchtigen, jüngeren Herrn
für die Export-Speditionsabtei-
lung. Antritt : 1. Februar oder
früher.

Angebotem. Eehaltsansprüchen
erbetenunter O 2689 an die B. Z.

V » « I L » . . .
orgß äsnkon 8is an kum, llot-

E - vsin , .4rrae, IVsinbrsnä kür den

n sut 6 Können8is in Ilubs anssueken!
lichsr von 6LBKV0LK . KNTL,
esit 1875 keine IVnrsngüte. Verkant
in vielen IVirtsebaktsn unil Din̂ slbanäels-
Zesebäktsn. Lonäsrvsrkank: î m klarkt 19;
IVaebtstr. 40; IVilli Orieling, Xornstr. 102;
IV. Osltjsn, Lirebvex 35/37: l̂ rieb kies,
iVsstörcleieb 133; Reuter,Hsimststr.41/43;
„2um Tiämiral", llerbststr 81: IV. Liebn,
llsminstr. 175; Ostsrtor-Orogerie, Ostsrtor-
str»ks 25; IV. gross , Vor ck. Lteintor 206;
„6oläsns LnZsl", Hamburger 8tr . 216/20;
„k'übrkglls', st'ükrstr. 2; O. Oübrnsnn, kkslr:-
burgsr Llralls 67.

nslfr alle mit!
^/IstLlls , Alteisen , 1_umpsn ste . Isi 1 st

privk L IVsssvI klacks , i «, s s - i
ckii-skl cksi vsi -si -bsilsocksn cksutsodsn Mciusilis ru

^DLlsn-kinrscklungsn
5peiLe - Xukrüss

I tsrtigt als Spsrislitüt
ü kicksss «! « vrrmsnn
D SaumsImSs 67 Î s >nruk S3S4i

Wsrkstatt tür sämtliOfts Ilseftlsr -^rdsitsn

Ohne Zeitung
lebtman

aufdem Mond!
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XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

xxxxxxxxxxxxxxxrexxx * *
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iüi - clis Ontsf - uncl ^ ubsnwsssi'

ZusammenZsstellt von äer
V/asserstraksn- Direktion8 remen

Orsmsr Leitung
Lremso,Leeren 6/8, Î uk 54121,SINS

llinrelpreis —.75. 6ei Abnahme

von 10 Heften pro Stück fttA—.70

0i » 0 « ut » el >« Keb « i « » keont

dI86 . „ Kratt «lurek krsuclv"
Ke » i » 8i

88B sÜVVHlkeken küumsn »Union «

„ ^ 5^ " ins neue Aa/rr
allse „ Kctp"- Sportler unel - Urloubor «o « i« so!

KvNLSrt  un « > IciNL

k» opiolt «lor dturikrug el» r SS Kl »»el,nitt « XIV
unter Isitung von k4u»ikrugtükr «r von Horn

boginn 2V Ukr
Körten in»Vorvorkouk PP4 8.7S on elor Kkontllto »»« übt 1.—

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Veitstanz 539 Ventilation
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Veitstanz (Thorea), Name für
Nervenerkrankungen, die mit
Muskelunruche, unwillkürlichen
ungeordnetenZuckungen, mit der
Unfähigkeitzusammenhängender
Bewegungen, oft auch mit Stö¬
rungen der Stimmung einher-
gehen. Es gibt zwei Arten von
Veitstanz, die eine ist eine In¬
fektionskrankheit, die durch den¬
selben Erreger wie Rheumatis¬
mus hervorgerufenwird und die
hauptsächlich im Kindesaltervor¬
kommt. Diese Form des Veits¬
tanzes geht nach einigen Wochen
(6 bis 8) wieder zurück, beson¬
ders, wenn die Kinder richtig be¬
handelt werden (man befrage
den Arzt), und hinterläßt keine
Folgen, außer unter Umständen
genau wie der Rheumatismus
eine Herzerkrankung. Daneben
gibt es noch eine zweite Form,
die sog. HuntingtonscheChorea,
die erst im späteren Leben auf¬
tritt , mit Verblödungeinhergeht
und erblich ist. Diese schwere
Form ist aber doch sehr selten.
Velours, franz., kurzgeschorenes
Gewebe aus Samt oder Seiden-
samt, das zu Decken und Teppi¬
chen verwendet wird.
Velvet, engl. Bezeichnungfür
kurzgeschorene Samtgewebe.
Venen oder Blutadern, die Ge¬
fäße, in welchen das sauerstoff¬
arme Blut von den Körperorga¬
nen zur Lunge und von da. nun
aber als sauerstoffreichesBlut
infolge des Easaustausches in
der Lunge zum Herzen zurück¬
gelangt.
Venenentzündung ist eine mit
Schmerzen,Rötung und einemEe-
fühl der Schwereeinhergehende

Entzündung der Venen beson¬
ders des Unterschenkels. Geneigt
zu Venenentzündungensind be¬
sonders Leute mit Krampfadern.
Auch Frauen neigen während
her Schwangerschaft und im
Wochenbett gerne zu V. Die Ve¬
nenentzündungist eine übevaus
ernste, bei Vernachlässigung
unter Umständenzum Tobe füh¬
rende Erkrankung, darum größte
Vorsicht und schon bei den ersten
Anzeichen ärztliche Behandlung.
Bei der Venenentzündung, die
übrigens gerne im Anschluß an
eine Infektionskrankheitauftritt,
bilden sich an der Wand der Ve¬
nen Entzündungen, es wächst ein
Vlutpfropfen. der durch den ge¬
ringsten Anlaß von der Gefäß¬
wand abgelöst werden kann und
dann als Embolus in das Herz
oder in die Lungen gelangt und
auf diese Weise die mit Recht so
gefürchtet« Embolie hervorruft.
Bettruhe, Hochlageruug des Bei¬
nes, keinerleiMassage, keine Be¬
wegungendes Beines sind un¬
erläßliche Vorsichtsmaßregelnbei
Venenentzündung.
Venerische Krankheitensiehe Ge¬
schlechtskrankheiten.
VenezianischeSeife, Marseille!
Seife, aus Olivenöl bereitete,
sehr milde Seife, die Gewebe und
Farben nicht angreift. Sie wird
auch als Fleckentfernunqsmit-
tel bei Fettflecken und Schweiß-
flecken verwendet.
Ventilation, lat . Bedeutung —
Lüftung. Die natürliche Lüftung
der Wohnungdurch undichte Tü¬
ren und Fenster genügt auch im
Winter nicht. Die Fenster müs-

^ IvKüVLL
ststs prsiswsi ' t
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Heute morgen entschlief sanft und ruhig nach
einem rastlos tätigen Leben nach kurzer, heftiger
Krankheit mein treuer Lebensgefährte, mein lie¬
ber Mann , unser herzensguter Vater, Schwieger¬
vater und Großvater , unser guter Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

der Schneidermeister

Ernst Gminr
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Marie Gratius , geb. Ehpel
August Eratius und Frau
Anni , geb. Krone
Edmund Gratius
Ernst-August Gratius
und Angehörige

Bremen, Franksurt/Main , den 27. Dezember 1936
Süderstraße 23/25

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „N i e d e r sa chse n". Er . Johannis-
strahe 176. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerssier findet am Mittwochmittag,
1.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden wurde uns
unsere liebe , gute , treusorgende Mutter und
Großmutter

Marie Vriining
geb . Luke

im 69. Lebensjahre durch einen sanften Tod
genommen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Brüning und Frau
Elfe , geb. Dingwerth
Frida Sander und Frau
Dolly , geb . Brüning
3 Enkelkinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 24. Dezember 1936
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdi¬

gungsanstalt „Heimkehr ", Veyer , Albrecht-
sdratze 8. Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet heut «, Montag,
12 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Frisdhofes statt.

Am 1. Weihnachtstagvormittag entschlief
sanft und ruhig nach kurzer , heftiger Krank¬
heit unser geliebter , einzigster Sohn

Hans Neman«
in seinem 22. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Willy Neumann und Frau
Johanne , geb. Winkelmann
und Angehörige

Bremen , den 26. Dezember 1936
Jngelheimerstroße 67

Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Institut „Nieder sachssn ". Er . Johannis-
strahe 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwochvormittag
9.30 Uhr im Krematorium statt.

Am 1. Weihnachtstagnachmittag entschlief
sanft und ruh ' g unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Mrilh Tast»Me.
Elisabeth , geb. Schröder

in ihrem 82. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Robert Kittner und Frau
Marie , geb. Tasto
Hans Bergemann und Frau
Elisabeth , geb . Tasto
Günther Vergemann
und Angehörige

Bremen , den 26. Dezember 1936
Biüderstraße 17

Wir bitten , von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-

Znstitut „N ie de r sa ch se n". Er . Johannis-
strahe 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstagvormittag
10.30 Uhr im Krematorium statt.

Am 1. Weihnachtstag, am Geburtstag ihres
einziges Enkelkindes, entschlief sanft und ruhig,
aber ganz unerwartet , meine liebe Frau , unsere
treusorgende liebe Mutter , Schwiegermutter und
meine liebe Omi

Juliane Fette
geb. Hopmann

im 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Fette
August Schütte und Frau
Friedei, geb. Fette
Larl Fette und Frau
Lllh gSb. Claus
Jngeborg Schütte
und Angehörige

Bremen, Newyork. den 25. Dezember 1936
Geibelstraße 45

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut „Nordlicht " H. Tchomaker,  Neben¬
stelle Utbremerstraße 159.

Die Traue "feier findet am Dienstag l2.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Am 1. Weihnachtstage verstarb nach kur¬
zer , schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere liebe , gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Anna Kämmerer
geb . Wendland

in ihrem 73. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Otto Kämmerer
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen , Meterstraße 166
Besuch« dankend abgelehnt.
Etwaige zugedachte Kranzspenden an „Pietät ",

Humboldtstraße 190, erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 29. Dez.,

13.30 Uhr, im Krematorium , Riensberg, statt.

Am 24. Dezemberverschied nach längeremLeidender im Juli '1933
in den Ruhestand übergetreteneInspektor unserer Gesellschaft,

Herr Kapitän

AM Wkgkk
28 Jahre hat der Entschlafenepflichtgetreuseinen verantwortungs¬

vollen Posten ausgefüllt und sich mit ganzer Kraft für die Entwicklung
der Rettungseinrichtungen an den deutschen Küsten eingesetzt.

Die Erinnerung an diesen zuverlässigen Mitarbeiter der Gesellschaft
wird in Dankbarkeitund Treue gepflegtwerden.

Der Borst«»!!der Deutsche»Gesellschaft
zur Rettung Schiffbrüchiger

A. Korss I . Röstng
Vorsitzer. Generalsekretär.

Bremen, 24. Dezember1936.

Heute entschlief nach schwerer , mit großer ^
Geduld ertragener Krankhen meine innigst-
geliebt « Frau , meine liebe Tochter , unsere
liebe Schwiegertochter und Schwägerin

PMiiie Christine Schütte
geb . Vüthe

im 40. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

August Schütte
Heinrich Biithe
Familie Fritz Schütte
und alle Angehörigen

Bremen , den 28. Dezember 1936
Lieben steinerstraße 10
Hude , Hameln , Hanau.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut .Pietät ", Humboldtstraße l90, wohin
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 30. Dez.,
vormittags 10 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Am 1. Weihnachtstag entschlief sanft und
ruhig nach schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Fohnnn Meyer
in seinem 48. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Meyer, geb. Warneke
nebst Kindern
und Angehörigen

Bremen , den 26. Dezember 1936
Dorkstraße 7

Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-
Institut „N i e de r s a chs e n", Er . Johannis-
strahe 170. Zugedacht« Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Dienstagmittag um
12 Uhr von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " 3WA

Ventilator 540 Verblutung

sen regelmäßig , wenn auch nur
für kurze Zeit , weit geöffnet
werden , was besser lüftet , als
wenn lange ein schmaler Spalt
offensteht.
Ventilator , Vorrichtung zum
Entlüften ober zur Luftbewe¬
gung . Im Fenster eingebaute
Ventilatoren müssen schließ-
klappen haben . Elektrische Tisch-
ventilatoren bringen mehr Küh¬
lung , als daß sie zur Erneue¬
rung der Zimmerluft beitragen.
Vera , weibl . Vorname lat . Her¬
kunft mit der Bedeutung „die
Wahrhafte " .
Veranda , häufig auch Loggia ge¬
nannt , soll nicht zu klein und zu
eng sein. Lage nach der Sonnen¬
seite und , wenn möglich , in Rich¬
tung . auf eine Grünfläche hin
(Rasen , Wiese , Garten , Wald,
Feld ) . Offen oder verglast , auch
überdeckt . Gegen Witterungsein¬
flüsse Oelanstrich . Nicht dunkle
Farben wählen . S . auch Am¬
peln , Balkonbepflanzung , Rank¬
pflanzen.
Verödung , siehe Aetzkali , Ver¬
brennung.
Verband , wird se nach der Art
der Verletzung oder Erkrankung
gemacht aus den verschiedensten
Arten von Binden : Mullbinden
>bei gewöhnlichen kleinen Ver¬
letzungen , Furunkeln u. derql .) .
E . astisthe Binden bei Kniegelenk-
ergüssen , Krampfad - rn . Verstau¬
chungen usw. Gipsbinden bei
Knochenbrüchen . Brandbinden
bei Verbrennungen . Als Not-
verband kann man jeden saube¬
ren , weichen Le' nenibck verwen¬

den . Richtig angelegte Verbände
dürfen nicht zu stramm sitzen,
müssen aber doch so fest sein . daß
sie halten . In jeden Haushalt
gehören eigentlich Mullbinden,
daß kleine Verletzungen sofort
sauber eingebunden werden
"önnen.

Verbellen » das Lautgeben des
Jagdhundes wenn er angeschos¬
senes oder sich wehrendes Wild
gestellt hat.
Berbene , Eisenkraut , Wild¬
pflanze in Weggröben und auf
Schutthaufen , kleine bläulich-
lila Blüte , graugrüne Blätter,
dient als Heilpflanze . Als Gar-
tsnblumen ln März -April warm
ausgesät , tm Mai gepflanzt.
Blühen in schönen, Farben bis
zum Frost . Befördere Sorte ist
Ve >bene ve .rosa mi : lilafarbi¬
gen Blüten w' rliingsvoll zwi¬
schen gelben Blumen.
Verbeugung , a>>!ell,chaftl . Eruß-
und Höflich ' irsfo - m. Eine kurze
Verbeugung wird ausgeführt
oerm Einlrit ; in das Zimmer
emes Vorgesetzten , jetzt durch
o»n Deutschev Gruß ersetzt.

Verblutung , tödliche Blutung
aus größeren Wunden , nach Ver¬
letzung von Schlagadern . Leute,
die an der Bluterkrankheit lei¬
den . können nach den geringsten
Anlässen lz. V . Zahnziehen ) schon
eine tödliche Blutung erleiden.
Bei Verlust von mehr als der
Hälfte des Körperblutes tritt
unweigerlich der Tod ein , meist
schon früher . Bei sehr schweren
Blutverlusten kann der Arzt viel¬
leicht noch helfen durch Blut-
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Am 2. Weihnachtstage verschied nach kurzer
Krankheit im 64. Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere treusorgende Mutter und Großmutter

Wilhelmine Lütgemeier
geb. Spieler

In tiefer Trauer:
August Liitgemeicr
Luise Raschen , gelb. Lütgemeier
Dr . Friedrich Lütgemeier
Ernst Lütgemeier
Dr . Amalie Lütgemeier
geb. Klawitter
Dr . Heinrich Raschen
und 6 Enkelkinder

Bremen-Oslebshausen, den 26. Dezember 1936
Heerstraße 84

Don freundlichst zugedachten Besuchen bitten
wir abzusehen.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, 30. Dezember.
15 Uhr, in der Oslebshauser Kirche statt.

Etwaige Kranzspenden bitten wir dorthin zu
senden.

Heute srüh entschlief sanft und ruhig nach lan¬
ger, schwerer Krankheit meine innigstgeliebte
Frau , meines Kindes liebevolle, treusorgende
Mutter . Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante , Frau

Hanvi KaWetzer
geb. Gabriel

im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Kapitän Ferdinand Kahlbctzer, z. Zt . auf See
Inge Kahlbctzer
Auguste Kahlbctzer Wtv., geb. Liemann
Hcinr. Briimmer und Frau , Lilly , geb. Gabriel
Hans Gabriel , Newyork
Willy Gabriel und Frau , Emmh, geb. Noach
Carl Zander und Frau , Henny, geb. Gabriel
George Gabriel und Frau , Trude , geb. Kothe
August Jmmcrmann u. Frau , Lina , geb. Gabriel
nebst Kindern und Angehörigen

Antwerpen , z. Zt . Bremen , 26. Dezember 1936
Nienburgerstraße 44

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut „P .etät ", Humboldtstraße IM. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch, 30. Dez.,
vormittags 11 Uhr, in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und ruhig nach län¬
gerem Leiden unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter

Margarethe WimmMe.
geb . Meyer

im 89. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller An¬

gehörigen :
Friedrich Hollmann

Osterdeich 170
Bremen , den 25. Dezember 1936
Muggenburgerstraße 56

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
19 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute mittag mein lieber Mann , unser guter,
treusorgender Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Lübbert
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Lübbert , geb . Ristan
Rudolf Lübbert und Frau
Meta , geb. Meyer
Georg Stubbe und Frau
Wilma , geb . Lübbert
Otto Bremer und Frau
Leni , geb . Lübbert
3 Enkel und Angehörige

Bremen , den 25. Dezember 1936
Parkallee 5

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden an das Beerdigungs-

Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße IM, erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 29. Dez.,

nachmittags 3.30 Uhr, im Krematorium statt.

Gestern vormittag entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit unerwartet unsere - gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester und Schwäge'rin

Sophie RodenburgWwe.
geb. Meyer

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hinrich Rodenburg
Walter Rodenburg
Toni Födisch als Braut
Hugo Rodenburg
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 24. Dezember 1936
Kastningstraße 19

Die Einäscherung findet heute. Montag , um
3.30 Uhr. im Krematorium statt.

Heute morgen entschliessanft
und ruhig nach längerem Lei¬
den unsere liebe, gute Mutter
und Schwiegermutter , Frau

Friedrich
Muhsmann Wwe.

Marie , geb. Horstmann
kurz nach Vollendung ihres
77. Lebensjahres.

In tiefer Trauer auch im
Namen aller Angehörigen:

E. Diekmann und Frau,
Meta , geb. Muhsmann.

Bremen, 24-. Dezember 1936
Juiststraße 18.

Von Beileidsbesuchen bitten
wik abzusehen.

Freundl . zugedachte Kranz¬
spenden werden nach dem Ge-
Be-Jn . erbeten, wo auch die
Aufbahrung erfolgt ist.

Die Trauerfeier findet statt
am Dienstag , 29. Dezember,
9.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Unser Mitglied , Fräulein

AmKiinmilg
Lehrerin i. R.

ist im 86. Lebensjahre ver¬
storben.

Ihr Andenken wird in
Ehren gehalten werden.

Amt für Erzieher
(NSLB .j

W . K r e i k e'm e y e r.
Bremen , 24. Dezember 1936.

Am 1. Weihnachtstag ver¬
starb nach kurzer Krankheit
unser lieber Vater und Schwie¬
gervater, der Arbeits -Jnvalide

Wilhelm Brandes
im Alter von 65 Jahren.

Dies bringen tiesbetrübt zur
Anzeige: *
Wilhelm Brandes u. Frau
Mariechen Brandes.
Hemelingen, 27. Dezember 1936
Blumenring 17.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , dem 29. Dezember
1936, nachmittags 15 Uhr, von
der Kapelle des Hemelinger
Friedhoses aus statt.

L -
Am 23. Dez.

verstarb unser
liebes Mitglied

Heinrich Schefs
Borkumstratze 44.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , dem 29. Dezember,
10.30 Uhr, in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Verein der Hundesreunde
Bremen e. V. von 1994.
Unser langjähriges , treues"

Mitglied
Rudolf Farmers

ist am 24. Dezember 1936 für
immer von uns gegangen. Ein
dauerndes Gedenken werden
wir ihm bewahren.

Trauerseier Dienstag , den
29. Dezember 1936, 11.30 Uhr.
in der Kapelle des Waller
Friedhofes. Um rege Beteili¬
gung wird gebeten.

Am 2. Weihnachtstag nachmittags entschliefsanft
und ruhig nach kurzer, heftiger Krankheit ganz unerwar¬
tet mein lieber, unvergeßlicherMann , unser guter Sohn,
Schwiegersohn, Bruder , Schwager und Onkel

Alfred Harrst
in seinem 37. Lebensjahre.

Zn tiefer Trauer:
Elfe Hanft, geb. Vöpel
und Angehörige.

Bremen, den 27. Dezember 1936
Mathildenstraße 21.

ZugedachteBlumenspenden können im Beerdigungs-
Institut „N iedersachsen ", Gr . Iohannisstraße 170,
niedergelegtwerden.

Die Zeit der Trauerfeier wird morgen bekannt¬
gegeben.

Am 2. Weihnachtstag verstarb nach heftiger Erkran-
kung innerhalb weniger Stunden der Vertreter unserer
Drucksach en-Abteilung

Herr

Alfred Haust
im 37. Lebensjahre.

Wir betrauern bei diesem unerwarteten Verlust nicht
nur einen zuverlässigen, treuen Mitarbeiter, sondern
auch einen guten Menschen und Parteigenossen.

Bremer Zeitung
NS . - Gauverlag Weser - Ems G. m. b. H.

Bremen, 27. Dezember 1936.

Durch einen plötzlichen Tod ist nach kurzer Erkrankung

unser Arbeitskamerad

Pg.
Alfred Haust

am 2. Weihnachtstag von uns genommen.

Er war uns ein guter Mitarbeiter und lieber Kame¬

rad, der als solcher immer in unserm Gedenken er¬

halten bleibt.

Die Gefolgschaft
der Bremer Zeitung

Bremen, 27. Dezember1936.

Nach einem rastlos tätigen Leben verschied am 23. De¬
zember sanft und ruhig mein innigstgeliebter, herzens¬
guter Mann , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

der Küpermeister

Hern»»»UM
im 74. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Mimi Bartels , geb. Arfmann
Heinrich Hartzmeierund Frau,

Dora, geb. Bartels.
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 23. Dezember 1936
LltbremerStraße 127.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Institut
Franz Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/05. Zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet heute, Montag , nachmittags
2.30 Ahr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem
Leiden verschied im Alter
von fast 58 Jahren unser lie¬
ber Parteigenosse

Lür Kaemena
Wir verlieret in ihm einen stets opfer¬

bereiten Kameraden , dessen Andenken wir
allezeit in Ehren halten werden.

NSDAP ., Stützpunkt Lehesterdeich.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied plötz¬
lich und unerwartet am 1. Weiynachtstage unsere
herzensgute Tochter, Schwester und Tante

Hermine Löhr
im 34. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Löhr und Frau
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 25. Dezember 1936
Graudenzerstraße 15

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhofes ; srdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 29. Dez.,
um 11 Uhr, in der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes statt.

Nach langem, schwerem Leiden wurde am
Heiligenabendmeine liebe Frau und treue
Arbeitskameradin, unsere herzensguteMut¬
ter und Großmutter, Frau

Hermine Wendel
geb . Husheer

im vollendeten 59. Lebensjahre durch einen
sanften Tod erlöst.

In tiefer Trauer:
Liider Wendel
Johann Wendel
Alfred Ziegeler und Frau
Betty , geb. Wendel
Helga Ziegeler

Bremen , den 25. Dezember 1936
Warturmer Heerstraße 44

Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Nie der fach sen"  Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden können
dorr niedergelegt werden.

Die Beerdigung findet heute, Montag mittag
1 Uhr , von der Kapelle des Buntentors -Fried-
hoses aus statt.

Familien -Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung weite Verbreitung
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(ntsülttdungsjalir des deutschen Spotts
kiiikblick auf die krfolge des Zastres I9Z6 / kntwicklung unter nationalsozialistischer sülzrung / Zukunftsaufgaben

von der Partei gestellt / Sport, heiliger dienst am Vaterland
haben . Ich bin überzeugt , daß diele Entwicklung
erfolgreich weiter fortschreiten wird ."

!§8H . Das Jahr 1938 hat mit den Olympischen Spielen die Augen des ganzen deut¬
sche» Voltes auf die Bedeutung des Sports gelenkt und der Welt ein umfassendes Bild
von dem sportliche » Geist des nationalsozialistischen Deutschlands geboten.

Im Rückblick aus dieses erfolgreiche Jahr der deutschen Sportentwicklung und ange¬
sichts der weiteren großen Zukunstsausgaben , die den Leibesübungen in diesem Jahre über¬
tragen worden sind» hat der Reichssportsührer , SA .-Eruppensührer v. Tschammer und
Osten der Nationalsozialistischen Partei - Korrespondenz  in einer län¬
geren Unterredung bedeutsame Ausführungen über den gegenwärtigen Stand der deutschen
Sportbewegung gemacht , für die 1936 ein Jahr der großen Entscheidung wurde.

Frage: „Im Anschluß des Jahres 1938,
das auch für den deutschen Sport einen ent¬
scheidenden Abschnitt darstellt , möchte ich Sie,
Herr Reichssportsührer , um eine kurze Dar¬
stellung des Weges der deutschen
Sportbewegung  und des Gedankens der
Leibesübungen von 1989 bis jetzt bitten ."
„Die Organisation des deutschen Sportlebens,

das im Reichsbund für Leibesübungen zusam¬
mengefaßt ist, nahm sich die Entwicklung
des nationalsozialistischen Staates
zum Vorbild.  Je mehr die Partei dem
Staate ihr Gepräge aufdrückte , desto mehr mutzte
auch der Reichsbund für Leibesübungen dem
nationalsozialistischen Grundgedanken angepaßt
werden . Dies war eine zwingende und selbst¬
verständliche Pflicht , die zwar von vielen , auch
früher maßgeblichen Führern in der deutschen
Sportbewegung als störend empfunden wurde,
aber ich fühle keine Reue über die eingeschla¬
genen Wege , weil sie sich bereits heute als
richtig erwiesen haben , auch in den Augen der¬
jenigen , die sie zuerst ablehnen zu müssen
glaubten ."

Nichts ohne die Partei
Frage: „Die Ihnen gestellte Aufgabe,

die Leibesübungen unter einer gemeinschaft¬
lichen Idee zusammenzufassen , stammt aus
dem weltanschaulichen Gedankengut und dem
Totalitätsanspruch der NSDAP . In welcher
Form und in welchem Umfang ist der Füh¬
rungsanspruch . den die Partei auf allen
Gebieten des Lebens  vertritt , im Hin¬
blick auf den deutschen Sport verwirktlicht
worden ? "
„Diese Frage lenkt zunächst auf die Besetzung

der Führerstellen im deutschen Sportleben mit
Nationalsozialisten hin . Meine Eausührer , die
die maßgeblichsten Repräsentanten des Reichs¬
bundes für Leibesübungen in ihrem jeweiligen
Gebiet - sind, find ausnahmslos nationalsozia¬
listische Führer . Die meisten von ihnen sind
früher schon lange Zeit in der SA ., SS ., HJ-
und in der Politischen Leitung an führenden
Stellen tätig gewesen und sind es zum großen
Teil noch heute . Diese Tatsache ist mir eine
Gewähr dafür , daß die nationalsozialistische
Weltanschauung auch auf das Turnen und den
Sport eine entscheidende Wirkung
ausübt . E « geschieht im deutschen Sport nichts,

ohne daß die Partei einen unmittelbaren Ein¬
fluß daraus hat und im Mittelpunkt aller neuen
und werdenden Dinge steht . Im Leben und in
der Kultur des deutschen Volkes hat die Partei
die besten Kräfte und ihre organisatorisch vor¬
züglich eingearbeiteten Gliederungen eingesetzt.
Sie setze ich zum Zweck der Verbreitung
des Gedankens der Leibesübungen
ein , und ich kann mit Stolz sagen , daß ich gerade
im Jahre 1936 in einem ungeahnten Umfangs
von der Partei in jeder Hinsicht unterstützt wor¬
den bin ."

6rundscihe der Jugendausbildung
Frage: „Mit Billigung des Führers ist

Ihnen kürzlich der Auftrag gegeben worden,
die gesamte Sportausbildung der
deutschen Jugend  für die Reichsjugend¬
führung in Ihre Hand zu nehmen . Welche
Schritte sind zur Durchführung dieser umfang¬
reichen Ausgaben nötig ?"

„Meiner Ueberzeugung nach muß der erste
Schritt zur erfolgreichen Durchführung dieses
großen Auftrages weniger in der Sammlung
der Jugend , sondern in einer hochkonzen¬
trierten Ausbildung  von FühRern lie¬
gen . Vor allen Dingen muß die ausreichende
Anzahl von Uebungsleitern  herangebildet
werden . Nach einem bis ins kleinste ausge¬
arbeiteten Plan werden die Turn - und Sport¬
warte hier in Berlin und in den Gausportschulen
für ihre Aufgabe vorbereitet . Das Ziel ist hier¬
bei die Betreibung von Pflichtleibesübungen und
die Erziehung zur allgemeinen und fachlichen Lei¬
stungssteigerung . Ich möchte bei dieser Gelegen¬
heit betonen , daß die Jugend , was Turnen und
Sport anbetrifft , immer dorthin strebt , wo sie
nicht gerufen wird , sondern wo sie sich frei¬
willig mit ihrer ganzen Einsatz-
fähigkeit  betätigen - kann . Darum liegt in die¬
ser Synthese zwischen begeisterter Freiwilligkeit
und geordneter Führung und Aussicht ein außer¬
ordentlich großer Reiz.  Gerade im Hinblick
auf die Freiwilligkeit habe ich um den Zuspruch
der Jugend zum Sport nicht die allergeringste
Sorge.

Wir haben Beispiele aus den Kreisen der
Hitlerjugend , daß sich weit über die Hälfte aller
Jugendlichen Aber den Pflichtsport hinaus zum
zusätzlichen freiwilligen Sportbetrieb gemeldet

pie krfolge des stdL.-Sports
Frage:  Wieweit hat sich der Gedanke der

Leibesübungen unter der schaffenden Bevölke¬
rung im Krast - durch - Freude - Sport
durchgesetzt ?"

„Nach unseren bisherigen Erfahrungen hat eine
geschickte Propaganda auch die bequemsten,
schwächsten und ablehnendsten Volksgenossen zum
Krast -durch-Freude -Sport geführt . Er hat immer
wieder Beweise geliefert , welchen Wert er für
den Schaffenden darstellt und wie gesund der Kör¬
per durch ausgleichende sportliche Betätigung er¬
halten werden kann . Der Dienst am Volke , der
den obersten Leitsatz für die Organisation des
spörtamtes Kraft durch Freude darstellt , hat
große Erfolge gezeitigt , und die bisher unternom¬
menen Schritte haben sich bewährt . Wir werden
also hier in gleicher Weise wie bis¬
her  weiterarbeiten . Dabei legen wir besonderen
Wert auf eine tadellose Zusammenarbeit aller
beteiligten Kräfte , wobei natürlich auch für den
nach den gleichen Grundsätzen ausgerichteten
Reichsbund für Leibesübungen erhebliche Aus¬
gaben entstehen . Vom Grundsatz der Freiwilligkeit
werden wir nicht abgehen , denn der Krast -durch-
Freude -Sport ist schon so weit in die deutschen
Betriebe eingedrungen , daß er sich von selber
restlos durchsetzen wird ."

per größte puftrag
Frage: „Der Führer hat die SA . mit

der Durchführung der National¬
sozialistischen Kampfspiele  bei den
Reichsparteitagen beauftragt . Wie erfolgt die
Vorbereitung der Gliederungen der Partei für
dies« Spiele ? "

„Obwohl wir gerade auf diesem Gebiet noch
mit den ersten Vorarbeiten beschäftigt sind, läßt
sich doch schon eines sagen . Ob SA ., SS ., HJ .,
NSKK .. Arbeitsdienst , Heer . Luftwaffe oder Ma¬
rine . überall  wird für diese Spiele gearbeitet
werden , die auf dem Parteitag 1937 noch im
kleinen , später in wachsendem Umfange durch¬
geführt werden , bis die Bauten in Nürnberg voll¬
endet sind und somit diesen Spielen ein festes
Gesicht gegeben werden kann . Dann werden wir
in Nürnberg ein herrliches olympisches Fest deut¬
scher Prägung erleben , das sich Jahr für Jahr in
ungeahnter Vollkommenheit vor den Augen der
Welt abspielen wird . Als alter SA .-Führer be¬
deutet es für mich eine ganz besondere Freude,
durch diese Arbeit wieder mit meiner alten
Kampftruppe  in eine innige , Verbindung
und gemeinsame Arbeit treten zu können ."

Stellung der Sportvereine
Frage: „Nachdem die Partei ihre Autori¬

tät als Führerorden des deutschen Volkes für

Keine Überraschungen in Niedersachsen
Nasensportkjarburg und 1911  fllgermissen in Lorm- VfV. peine versagte

Am dritten Feiertag gab es in Niedersachsen
drei Punktspiele , die keine Ueberraschungen brach¬
ten und auch den Tabellenstand nicht wesentlich
veränderten . Rasensport Harburg schlug auf
eigenem Platz Wilhelmsburg 09 knapp mit 1 :0
(6 :0) . Der VfB . Pein « trat gegen Borussia Har¬
burg an und unterlag nach tapferer Gegenwehr
knapp mit 1 :L, nachdem die Peiner beim Seiten¬
wechsel mit 1 :0 geführt hatten . Auch in diesem
Spiel zeigte es sich wieder , daß der sonst so ge¬
fährliche Sturm des VfB . seine alte Schnelligkeit
und Schußkraft noch nicht wiedergefunden
1911 Algermissen hatte es nicht schwer, gegen
Göttingen 05 beide Punkt « zu gewinnen . Die
Göttinaer wurden sicher mit 5 :6 f2 :Ü) geschlagen.
Mit diesem Siege gewann Algermissen den dritten
Tabellenplatz vor Hannover 96.

Rasensport Harburg — Wilhelmsbukg 69 1:6
Bor über 2500 Zuschauern kam das fällige

Punktspiel der beiden Lokalrivalen Rasensport und
WilHemsburg 69 zum Austrag . Beide Mann¬
schaften traten in stärkster Besetzung an und
zeigten sich sehr angriffssreudig , so daß es schon
im ersten Durchgang vor beiden Toren äußerst
spannende Augenblicks gab . Was die an sich guten
Abwehrspieler nicht hielten , meisterten die beiden
Torwächter mit größter Sicherheit . Torlos ging
«s in die Pause . Nach Wiederbeginn waren die
Rasensportler aktiver und konnten den Kampf
mehr oder weniger überlegen gestalten . Es gab
sehr gefährliche Situationen vor dem Wilhelms-
burger Tor . aber Pfosten und Latte retteten in
vielen Fällen . Zwischendurch gefährdete Wilhelms¬
burg das Harburger Tor durch weite Vorlagen.
Die Rasensport -Mannschaft bevorzugte das Drei-
Verteidiger -System und war dadurch allen geg¬
nerischen Angriffen gut gewappnet . Der einzige
Treffer fiel erst 17 Minuten vor Schluß durch
den Halblinken Nottorf aus einem Gedränge her¬
aus . Das Tor lag lange in der Luft und bildete
«Inen verdienten Abschluß der besseren Leistung
der Harburger Mannschaft.

VfB. Peine — Borussia Harburg1:2
Etwa 2500 Zuschauer erlebten in Peine ein

spannendes Punktspiel zwischen dem VfB . Peine
und den Harburger Vorussen , das durch die An¬
wesenheit von Fachamtsleiter Linnemann  und
weiteren Berliner Gästen eine besondere Note
erhielt . Die Peiner Mannschaft verlor das Spiel
durch eigene Unbeholfenheit . Tüe Hoffnungen , die
man auf die beiden neuen Ttürmer Stimmer
und Daubner gesetzt hatte , haben sich nicht er¬
füllt . besonders Stimmer lieferte ein schwaches
Spiel und steckte seine Nebensleute noch an . In
der Peiner Verbindungsreihe gefielen vor allem
die beiden Außenläufer Crimpe und Laue , wah¬
rend der Mittelläufer Feser trotz guten Deckungs-
spisls im Aufbau bedenkliche Schwächen verriet.
Die Borussen stellten eine kampfkräftige Elf . die

nicht zuletzt durch ihren eisernen Siegeswillen
das Spiel für sich entscheiden konnte . Dem sonst
guten Torwart Gehrke unterlief ein Fehler , der
den Peinern das Führungstor einbrachte . Durch
ihr gutes Zusammenfiel und besseres Stehver¬
mögen hatten die Harburger mehr vom Spiel,
wenngleich ihr Sieg doch noch als glücklich be¬
zeichnet werden muß . In der ersten Hälfte hatten
die Peiner mehrere gute Torgelegenheiten , ver¬
standen diese aber nicht auszunutzen . Nach dem
Wechsel kam Peine zunächst 26 Minuten lang gut
in Schwung , Tore fielen aber nicht . Dafür war
Harburg mit wuchtigen Angriffen zweimal er¬
folgreich . In der 30. Minute fiel der Ausgleich
durch den Mittelstürmer und schon 5 Minuten
später der Siegtreffer durch Paul Rappmann . In
der Harburger Mannschaft ist noch die gute Lei¬
stung Johannsens hervorzuheben , der im Sturm
die treibende Kraft war.

1911 Algermissen — 95 Götttngen 5:0
1000 Zuschauer sahen in Algermissen ein flottes

und faires Punktspiel der Platzleute gegen Eöt-

tingen 05. Die Algermisser kamen zu einem hohen
5 :0 l2 :0)-Sieg , doch täuscht die Höhe insosern.
als Algermissen schwerer zu kämpsen hatte , wie
es nach dem 5 :0 den Anschein hat , denn 5 Tore
schlechter war Göttingen nicht . Die Hintermann¬
schaft der Gäste wehrte sich tapfer , dagegen ver¬
sagte der Sturm . Göttingen machte außerdem
den Fehler , den Mittelstürmer Reiterowski als
Mittelläufer statt als Sturmführer aufzustellen.
Algermissen kam bald zu einer überlegenen
Spielführung , woran vor allem die Läuferreihe
Anteil hatte . Erst in der 22. Minute vermochte
Millers mit einem Kopfball eine Ecke zu ver¬
wandeln und dann erst wieder in der 40. Minute
war es Bettels l . der das zweite Tor trat . Nach
der Pause kam Reiterowski mit einem Selbsttor
den Algermissern entgegen , die dann in der 25,
Minute noch den Torwart mit dem Ball über
die Linie drängten und schließlich durch den Links¬
außen Deppe III auch noch das fünfte Tor er¬
zielen konnten.

Die Spiele am 3. Januar : Borussia Hbg . gegen
Algermissen . Eöttingen 05 — VFB . Peine.
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die Körperertüchtigung der ganzen Nation ein¬
setzt, wäre es interessant , etwas über dieStel -
lüng und die Aufgaben der Sport¬
vereine  zu hören ."

„Im Reichsbund für Leibesübungen sind
keine Vereine im althergebrachten
Sinne  zusammengefaßt . Sie sind als national¬
sozialistisch ausgerichtete Turn - und Sport-
aemeinschaften Träger des freiwilligen Einsatzes
für die Leibesübungen . Sie haben alle Forderun¬
gen der Leibeserziehung und Körperertiichtigung
auf der breitesten Grundlage  zu er¬
füllen . Der Verein umfaßt alles : alte , aber dennoch
rüstige Männer . Jünglinge . Frauen und Kinder.
Arbeiter der Stirn und der Faust , ehemalige und
zukünftige Soldaten . Der Verein umschließt lei¬
stungsfähig « und gesunde Männer und Frauen,
die , durch ständige Uebung gestählt , durch ihr
Können Deutschland in - und außerhalb unserer
Grenzen vertreten . Jeder Verein ist «in aus
Frohsinn und Gemeinschaft , ehrliche national¬
sozialistische Haltung und Tatbereitschast aufge¬
bautes Abbild der Volksgemeinschaft , gewisser¬
maßen ein kleines Deutschland.

Ich pflege dieses Leben als ein für den natio¬
nalsozialistischen Staat scsundes , gesundheits¬
förderndes und leistungssteigerndes Element.
Wer heute noch an ihm herumkritisieren möchte,
sollte besser zusehen , seine eigenen
Aufgaben zu läsen , als unsere zu
stören.  Die gesicherte Existenz der im Reichs¬
bund für Leibesübungen gesammelten Vereine
ist ein tragender Faktor unserer gesamten Leibes¬
erziehung/'

krsolg und Zorderung
Frage: „Welche Gesichtspunkte erscheinen

hnen im Rückblick auf das Jahr 1936 als be-
onders kennzeichnend für die erreichten Erfolge

und welche wichtigen Zukunftsauf¬
gaben  ergeben sich für 1937 und die folgende
Zeit ? "
„Die bedeutsamen Ergebnisse des Jahres 1936

auf dem Gebiet der gesamten Leibesübungen
führe ich in erster Linie auf erzieherische
Maßnahmen  zurück , nämlich aus dre Ausrich¬
tung nach den Zielen der NSDAP ., auf dre
Pflege eines kämpferischen Mannschaftsgeistes,
die Ablehnung jedes Startums und den selbst¬
verständlichen Einsatz für Volk und Führung.
Ueber diese Gesichtspunkte ist die sportliche Oef-
sentlichkeit bis zur letzten Konsequenz aufgeklärt
worden.

Daraus ergaben sich für die Zukunft folgende
Schlüsse : planvolle Zusammenfassung der Leibes¬
übungen nach einheitlichen Gesichtspunkten und
nach einheitlicher Betriebsweise , die allein den
höchsten Nutzeffekt garantiert . Die , Jugend die
mir besonders am Herzen liegt , wird durch die
Körperertüchtigung gesund erhalten und zum
Dienst für Volk und Vaterland vorbereitet wer¬
den . Weiterhin muß eine umfangreiche
Auslesearbeit bester , geeigneter
Hilfskräfte  für die Schulung in allen Fä¬
chern des Sportlebens stattfinden . Ich erblicke
hierin die grundlegenden Voraussetzungen für die
Erreichung gehobener Durchschnittsleistungen und
für die Steigerung der Gesamtleistung,
aus der sich erst die Bestleistung,  der Re¬
kord, entwickeln kann . Dazu bedarf es einer
unbedingten überzeugenden Erziehungsarbeit , da¬
hingehend , daß Sport nicht Selbstzweck , sondern
heiligster Dienst am Vaterland ist. Aus diese
Weise dienen wir im deutschen Sportleben dem
Führer am besten helfen zu unserem Teil mit
an der Erfüllung des Parteiprogramms,
das die körperliche Ertüchtigung aller Volksge¬
nossen und die körperliche Ausbildung der Jugend
fordert ."

Trust Oüntsy viostmanü

Mumentkal nur knapp geschlagen
2:1 Sieg Werders — Spannendes Treffen in der Bremer Kampfbahn
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Wenn das als Freundschaftsspiel für den ge¬
strigen Sonntag zwischen dem Niedersachsen-
meister SV . Werder und dem Tabellenführer
der Bezirksklasse Bremen -Nord , dem ATV . Blu¬
menthal , angesetzte Treffe » mit über 7000 Be¬
suchern rein zahlenmäßig ein großer Erfolg
wurde , so ist dies in erster Linie darauf zurück¬
zuführen , daß den Blumenthalern nach ihren
Erfolgen der ersten Serie ein großartiger Ruf
vorausging . Die klare Führung der Werderaner
in der Eauliga tat sodann ihr übriges , um
Bremens Fußballgemeinde vor ein Spielge¬
schehen zu stellen , das seinesgleichen suchte. Und
man kann wohl mit Recht behaupten , daß die
zahlreichen Zuschauer in keiner Weiss enttäuscht
wurden . Bei den Bremern sah man auch dies¬
mal wieder eine Elf , die in technischer Hinsicht
in Niedersachsen einmalig ist, während die
Blumenthaler wohl auch in ihrer Spielkultur
weit über dem standen , was man von ihnen er¬
wartete . im übrigen aber durch ihre schnellen
und weiten Vorstöße ein Tempo in das Spiel
brachten , daß einen Kamvf erzeugte , wie er bei
Punktspielen nicht erbitterter sein kann . Nur
knapp konnten die Eauligavertreter den harten
Strauß gewinnen ; einerseits ein guter Beweis
für das große Können der ASVer , andererseits
aber zugleich die Folge einer Mannschaftsum¬
stellung der Bremer , die auf den immer noch
verletzten Mahlstedt verzichten mußten und so
wieder , wie so oft , Tibulsky in den Sturm nah¬
men und Boecker in der Läuferreihe einsetzten.
Während Boecker als Läufer den Erwartungen
vollauf gerecht wurde , so kann man Las gleiche von
Tibulsky nicht mit dem gleichen Recht behaup¬
ten , da der Sturm durch das zurückgezogene
Spiel Tibulskys stark an seiner Durchschlags¬
kraft einbüßte . Wittenbecher erfreute sich einer
starken Abdeckung , die ihn bei seiner leider
nicht gerade übermäßigen Müdigkeit nur allzu¬
oft kalt stellte . So blieb das Spiel des Bremer
Sturms in der Hauptsache anfangs auf Ziol-
kewitz und vor allem Mater zugeschnitten . Wohl
zeigten auch alle wetteren Stürmer vollen Ein¬
satz, aber es fehlte an der gewohnten großen
Linie , so daß die einzelnen Aktionen zumeist
Stückwerk blieben . Beim ASV .x Blumenthal
lernte man eine äußerst sichere Deckung kennen,
die dem Gegner selten in seinen Aktionen Zeit
läßt . Wenn nicht sofort geschossen wurde , so kam
bestimmt ein Bein der Blau -Weih -Roten dazwi¬
schen, das alle guten Ansätze zunichte machte.
Auffallend war außerdem bei den Gästen das

gute Verständnis zwischen Verteidigung und
Läuferreihe , während der Sturm bei der starken
Hintermannschaft der Erünweißen erwartungs¬
gemäß nicht sehr stark in Erscheinung treten
konnte , aber dennoch stets gefährlich blieb.
Uelzmann im Tor der Werderaner hatte oft
hart zu tun , da aber besonders die Außenstür¬
mer der Gäste nie so recht ins Spiel kamen,
konnte er , wenn auch mit Mühe und Not , mit
oft recht brenzligen Paraden , bis auf ein Tor,
das für ihn unhaltbar war , sein Heiligtum rein
halten.

Die Mannschaften stellten sich in der von uns
angekündigten Aufstellung:
ASB . Blumcnthal : Marona

Macziniak Schwarz I
Osinski Meyer Moistrak

Strahl Pola Gnot KuSber Schwarz ll
D

Heidemann Tibulsky Wittenbecher Maier Ziolkewitz
Boecker Stürmer Frank

Freitag Hundt
SB . Werder : Uelzmann

In dem jederzeit spannenden Spielverlauf
haben die Bremer anfangs leichte Vorteile . Beide
Torhüter haben sich stark zu wehren , aber fowochl
Uelzmann wie auch Marona können sich durch,
setzen. In der achten Minute steht Witten¬
becher  in guter Position vor dem Tor der Gäste.
Uneigennützig legt er dem wie immer wieselschnell
herbeieilenden Heidemann  das Leder vor den
Fuß , der prachtvoll aus spitzem Winkel zur Füh¬
rung der Bremer elnschießt . Bei Werder fällt das
etwas engmaschige schnelle Zuspiel auf , während
die Blumenthaler ein weites Paßspiel bevor¬
zugen . Der Kampf nimmt nach dem Führungs¬
treffer der Bremer noch weiter an Schnelligkeit
zu und jeder weiß jetzt, daß sich die Gäste bis zur
letzten Minute eisern wehren werden . In der
33. Minute endlich gelingt es denn auch den
Blau -Weiß -Roten , den Ausgleich herzustellen.
Der Sturmführer Gnot,  der unermüdlich an¬
greift . hat wieder einen Angriff eingeleitet und
aus einem Gewühl vor dem Werdertor 'heraus kann
Kusber  mit einem kurzen Schuß zum 1 :1 ein¬
senden . Rasch sind die Blumenthaler wieder im
Angriff und vor dem Werdertor , aber bei der
starken Deckung erlahmt der Einsatz der Fünfer¬
reihe der Gäste bald wieder.

Nach Wiederanpfiff kann Uelzmann gleich wieder
mit einer glänzenden Abwehr aufwarten , der
sich ein leider erfolgloser Alleingang Heidcmanns
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anschließt. Im Fallen lenkt dieser den Ball über
das Tor . Ebenso wenig findet «in Weitschuß
Tibnlskys den Weg ins Netz. Trotzdem die Ein¬
heimischen drängen und drängen , müssen alle noch
so wohlgemeinten Angriffswellen an der hervor¬
ragenden Abwehrarbeit der Vlumenthaler schei¬
tern . Die Gäste beschränken sich auf gelegentliche,
aber überaus gefährliche Durchbrüche. Die Wer-
deraner haben gewaltiges Schutzpech, alle Tor¬
schüsse sind zu ungenau und die wirklich das
Heiligtum der Gäste treffenden finden den Weg
in die Arme Maronas . Ein „Hand" im Straf¬
raum der Gäste wird mit einer Ecke gerügt , die
ebenfalls keinen Erfolg bringt . Man merkt, daß
der Niedersachsenmeister sein ganzes Können
in die Waagschale werfen mutz, um noch zu einem
Erfolg zu kommen. Heidemann zieht einen schönen
Ball über Kopf, den aber der Torwächter der
Gäste unschädlich macht. Eine Bombe von Maier
bringt nur eine Ecke ein . ebenso ein weiterer
Angriff Heidemanns . Nach einigen gefährlichen
Augenblicken vor dem Tor der Werderaner , bei
dem das Heiligtum der Bremer mehrmals in
großer Gefahr schwebt, da Uelzmann nach Heraus¬
laufen wohl den ersten Angriff durch Fausten
zurückschlagenkann, aber bei dem zweiten seinen
Stand zwischen den Pfosten noch nicht wieder¬
gefunden hat, neigt sich das Spielgeschehen schon
dem Ende zu. als Wittenbecher ähnlich wie Lei
dem ersten Treffer der Bremer , aber diesmal
Maier den Ball zuschiebt und dieser aus 35 Meter
einen Prachtschutz in die obere Torecke der Blu¬
menthaler setzt, der von dem sogleich springenden
Torwart nicht mehr gemeistert werden kann. Eine
glänzende Leistung , die den Bremern auf Grund
ihres reiferen Spiels den verdienten Sieg ein¬
bringt.

Die Vlumenthaler haben durch das mit groß¬
artigem Eifer geführte Treffen erneut bewiesen,
datz sie das Zeug in sich haben, in Niedersachsens
Futzball ein Wort mitzusprechen. Der Elf , die weit
über tausend Blumenthaler auf ihrer Fahrt nach
Bremen begleiteten , ist durch die gegen Werder
erlittene Niederlage kein Verlust zugefügt . Gegen
den Niedersachsenmeister in seiner augenblicklichen
Form ein solches Treffen zu liefern , mutz der
Gästemannschaft hoch angerechnet werden . Und
wenn Uelzmann nicht im Tor der Bremer ge¬
stalten hätte , wer weiß , wer als Sieger den
Platz verlassen hätte . Die Elf versteht zu kämpfen.
Sollte ihr der große Wurf gelingen , in Nieder¬
sachsenshöchsteKlasse aufzurücken, so wird sicherlich
manch alter Eauligaverein vor eine Ueberraschung
gestellt werden. My.

Nur 2 Punktspiele in der Vezirksliga
In der Bezirksklasse gab es an den Fest¬

tagen nur zwei Punktspiele und zwar im Bremen-
Nord die Begegnung VfB Oldenburg — SuS.
Delmenhorst , die mit einem 2 :0 (1 :v)-Siege der
Oldenburger endete und in Nordhannover trafen
Reichsbahn Viktoria und der Wilhelmsburger SK.
zusammen. Reichsbahn Viktoria gewann knapp
mit 1 :0 (0 :0) .

BsB . Oldenburg — SuS . Delmenhorst 2 :0 (1:0)
Das Spiel brachte nicht die Leistungen , die

man eigentlich erwartet hatte . Beide Mann¬
schaften spielten ziemlich lustlos , so datz schöne
Kombinationszüge überhaupt uicht zustande
kamen. Immerhin hatten die Oldenburger in¬
folge besserer Technik ein Uebergewicht , dem sie
mit zwei Toren auch zahlenmäßig Ausdruck ga¬
ben. Zeitweise nahm das Spiel sogar ziemlich
harte Formen an , doch war der Schiedsrichter
immer Herr der Lage und brauchte Herausstel¬
lungen nicht vorzunehmen . Beide Tore für Ol¬
denburg schotz Salsmikat.

. Im übrigen ' gab es zahlreiche Freundschaftstref¬
fen, die aber fast ausnahmslos lokale Bedeutung
hatten . Hervorzuheben ist lediglich in Privat¬
spielen in Osnabrück zwischen dem VfL . und
Duisburg 99. Die Westdeutschen waren klar
überlegen und gewannen sicher mit 3 :1 (2 :1) .

Am 3. Januar spielen : Sparta — ASV . Blu¬
menthal , Germania Leer — VFL . Oldbg . Blau-
weitz — Bremer SB . und MSB . Sportfr . Oldbg.
gegen Br . Sportfreunde und Komet gegen Wolt-
mershausen.

Repräsentativ spiel
Nordmark—Niedersachsen

Für das Futzball -Repräsentativspiel Gau Nord¬
mark gegen Gau Niedersachfen am Sonntag , dem
3. Januar 1937, auf dem HSV .-Platz in Hamburg
hat der Norden folgende Mannschaft aufgestellt:

Kruse
(Hermannia)

Doerfel I Miller
(HSV.) (FC. St . Pauli)

Kleikamp Rohde Bergmann
(ETB.) (ETV.) (ETV.)

Webe Rohwedder Linken Noack Moeschel
(Altona 93) (ETB.) (Holst. Kiel) (HSB .) (Holst. Kiel)

Ersatz:  Boehlke (ETV.), Huld (Victoria), Schin-
dowsk(ETV.), DoerfelII (HSV^

Spielleiter:  Peters (Berlin).

Fußball in der Nordmark
Die Hauptbegegnung der weihnachtlichen Futz-

ball -Gesellschaftsspiele im Gau Nordmark —
Punktspiele gab es nicht —, bildete das Zusam¬

mentreffen am dritten Feiertag zwischen Eims-
büttsl und Holstein-Kiel . Die Kieler , die in Ham¬
burg vor 5090 Zuschauern mit reichlichem Ersatz
antraten , hatten im Angriff und in der Deckung
den Hamburgern gegenüber ein Untergewicht , so
datz der Eaumeister glatt mit 4 :1 (3 :0) gewann.
Der HSV . hatte sich eine Kombination aus der
Bezirksliga , die aus Urania und Uhlenihorst
Herta gebildet wurde, eingeladen . Die Gäste fin¬
gen recht ansprechend an , hatten aber nach
20 Minuten ihr Pulver verschossen, so datz der
HSV . einen mühelosen 6 :0 (3 :0) -Sieg landen
konnte. — Die Gauliga des RFK . trat mit sechs
Ersatzleuten an und 'war den technisch gut wir¬
kenden Kometen nicht gewachsen. Mit 1 :8 (1 :3)

pfi".bezog die Eauliga eine empfindliche Niederlage.
Die zweite Niederlage eines Eauligavereins gab
es in Varmbeck, wo Urania über Altona 93 mit
5 :2 (2 :1) die Oberhand behielt . Die Reihe der
Niederlagen der Eauliga wurde durch den Sieg
Palomas über Sperber fortgesetzt. Sperber kam
nahezu in bester Besetzung und ging mit 3 :5
(1 :2) recht sicher ein . Nur dem FE . St . Pauli
gelang es , die Ehre der „Oberliga " zu wahren.
Die einst so gefürchtete Union -Mannschaft mutzte
die Ueberlegenheit der Gauliga mit 4 :1 (3 :0) an¬
erkennen.

Fußball im Reich
Gau Ostpreußen: Rasensport Preußen Königsberg

gegen Pruffia Samt and 6:2.
Gau Pommern: Nordring Stettin — VfB. Stettin

3:6; Preußen Stettin — Blücher Gollnow 9:3; VfL.
Stettin — 'MTV. Pommerensdorf 1:8; GermaniaStolp
gegen Polizei Danzig 2:2.

Gau Brandenburg: Hertha/BSE. — Union Ober-
schöneweide7:0; Blauweiß — Viktoria 89, 0:1; Poli-
zer-SB . Berlin — Amioitia Forst (GS .) 1:1; Bewag
gegen Germania Brötzingen (GS .) 4:4; BSD . 92 gegen
Mnevva 93, 2:1; Tennis Borussia — Wacker Berlin
1:4; Nowawes 03 — Bewag 2:1.

Gau Schlesien (Pokal-Turnier): Dovw.-Rasensport
Gleiwitz — Germ. Oehringen 8:0; Sportsr. Klausberg
gegen VsB. Gleiwitz 8:4; Beuthen 09 — Reichsbahn
Gleiwitz 5:2; Sportfr. Klausberg — Preußen Hinden-
burg 1:2; Vorw.-Rasenfport Gleiwitz — Beuthen 09,
2:0; DSV . Schweidnitz— Breslau 06, 2:5; Vorwärts
Breslau — VfB. Breslau 5:2; Breslau 02 — SB.
Klettendors 3:2; Hertha Breslau — Vorwärts Breslau
4:1; Breslau 02 — Breslau 06, 3L.

Gau Sachsen: SC . Planitz — Jeunesse Efch Luxem¬
burg 6:0; BC. Hartha — Jeunesse Esch Luxemburg7:0;
Polizei Chemnitz — CheninitzerBC. 4:3; Fortuna
Leipzig — Teplitzer FK. 2:4; VfB. Leipzig — SB . 99
Leipzig —; Guts Muts Dresden — Sportsr. 01 .Dres¬
den 3:1; Ricsaer SB . — SB . Röderau 6:2; Meerane07
gegen Dresdener SE . 0:5.

Gau Mtte : WackerHalle — BC. Hartha 3:2; Crick/
Diktoria Magdeburg — Viktoria 96, 1:0 abgebrochen;
Dessau 05 — BsL. Bitierfeld 3:4 abgebrochen.

Gau Westfalen: TnS . Bochum — SB . Rotthoufen
1:1; Bor. Dortmund — Union Spovtive Dndelingen
3:1; Weftfalia Herne — SB . Höntrop 6:0; FC. Schalke
04 — Fortuna Düsseldorf (GS .) 3:1; BsB. Bielefeld
gegen Osfenbacher Kickers (GS .) 3:4; Germania
Bochum — Preußen Bochum (GS .) 1:1; SC . Hörde
gegen RV. Rotthausen (GS .) 2:4; Wem. Dortmund
gegen Sportsr. Essen (GS .) 7:4; SpBg . Herten gegen
SuS . Hüften 2:1; Borussia Dortmund — Erle 08, 3:1.

Gau Niederrhein: Rotweiß Oberhaufen — Phönix
Ludwigshafen (GS .) 3:1; Schwarzw. Essen — Kickers
Offenbach(GS .) 1L; VfL. Benrach — <MD . Clberfeld
5:0; BsL. Preußen Kreseld — FSV . Frankfurt (GS .)
5:3; Union Hamborn — Hainborn 07 (GS .) 6:2; Ein¬
tracht Gladbach — DfR. Köln (GS .) 2:2; Rhehdter
Spieln. — SSvg . Tillbuxg (GS .) 1:1; Fortuna Düssel¬
dorf — Preußen Berlin (GS .) 3:2; Hamborn 07 —
Phönix Ludwigshasen (GS .) 0:2.

Gau Mittelrhein: Tura Bonn — SB . Beuel 2:1;
Mülheimer SB . — SC . Köln Nord (GS .) 1:1; TuS.
Neuendors — US . Dudelingen Luxemburg (GS .) 5:2;
TB. Mähen — Spvg. Anldernach(GS .) 2:3; Kölner
SC . — Alemannia Dortmund (GS .) 7:4; SB . Bahen-
thal — BfR. Köln (GS .) 2:5; Kölner BC. — Köln-
Sülz 07 (GS .) 0:2.

Gau Nordhessen: ReichsbahnGießen — FC. 93 Ha-
nau 0:3; SC. 0 3 Kassel — Germania Fulda 2:3;
Borussia Fulda — BsB. Friedberg2:1; Kewa Wachen¬
buchen — Sportsr. Franksurt (GS .) 3:5.

Gau Südwest: Borussia Neunkirchen— Union Nie-
derrad 4:3; Kreisspiele: Höchst: Franksurt — Wies¬
baden 2:1; Mainz: Mainz — Offenbach3:1; Landau:
Südpfalz — Südwestpfalz 5:2; Saarlautern : Saar¬
brücken— Saarlautern 7:0; Eintracht Frankfurt —
BsB. Stuttgart (GS .) 3:2; Wormatia Worms — SB.
Wiesbaden 1:0; Kreisspiel«: Darmstadt: Darmstadt —
Odenwald 9:2; Neustadt: Ostpsalz — Mittelpsalz 0:2;
St . Wendel: Nvrdwestpsalz— Nordsaar 1:2.

Gau Baden: DfR. Mannheim— Victoria Hamburg
(GS.) 2:3: SB . Waldhos — Spvg. Fürth (GS .) 4:0;
1. FC. Pforzheim — SC . Stuttgart (GS .) 0:4; DsR.
Psorzheim — Spora Luxemburg (GS .) 3:0; DfR.
Mannheim — Phönix Karlsruhe (GS .) 2:3; FE. Frei-
burg — Union Böckingen (GS .) 3:1; DfB. Mühlburg

Sppora Luxemburg (ES .) 5:0.
Gau Württemberg: Sportfr. Eßlingen — BfB. Jn-

avlstadt (GS .) 0:3;" Stuttgarter Kickers — Victoria
Hamburg (GS .) 2:1.

Gau Bayern: ASD . Nürnberg — FC. 05 Schwein¬
furt 2:4; 1860 München— Nähern München2:0; VfB.
Koburg — 1. FC. Nürnberg 0:3.

VeutscherFußballsieg im Haag
Bei dem an den Feiertagen in der holländischen

Residenzstadt den Haag veranstalteten internatio¬
nalen Fußballturnier vertrat die Mannschaft von
Turu -Düsseldorf die deutschen Farben mit bestem
Erfolg . In der Vorrunde besiegten die Rhein¬
länder vor 6000 Zuschauern die Mannschaft von
ADO -den Haag mit 4 :1 (0 :1) Toren sehr sicher.
Den zweiten Kampf gewann HBS .-den Haag mit
7 :0 (3 :0) überlegen gegen Luxemburgs Meisterelf

Fola Esch. Dem Entscheidungsspiel am Sonntag
wohnten über 7000 Personen bei . Der Hanptkampf
zwischen Turu -Düsseldorf und HBS . endete 1 :l
(1 :0) unentschieden. Beide Mannschaften hatten
nun gleiches Anrecht auf den Turnievsieg , doch
überließ der HBS . in schöner sportlicher Weise
seinen Gästen den Ehrenpreis.

Reirkssportfükrer dankt allen
Mitarbeitern

Zußball in Lngland
Weihnachten war von jeher Großkampftag im

Futzball auf dem Inselreich , an beiden Feiertagen
Meisterschaftsspiele und in diesem Jahr schon am
Montag wieder Punktekämpfe, also innerhalb von
vier Tagen drei Berbandstreffen , die naturgemäß
an die Mannschaften die allergrößten Anforderun¬
gen stellen. Die Ergebnisse der Spiele an den
beiden Feiertagen haben eigentlich keine allzu

" Tabellengroße Veränderungen in der Tabellenführung ge¬
bracht. In der erste n Liga  ist nur Middles-
brongh zurückgefallen, das kein Spiel erfolgreich
beenden konnte, während Sunderland , Arsenal,
Brentford und Charlton Athletic die Spitze be¬
haupten konnten. Von überraschenden Ergebnissen
ist nur der hohe 7 :0-Sieg Evertons über Derby
Lounty zu nennen . In der zweiten Liga
führt nach wie vor Vlackpool mit einem Punkt
Borspr-ung vor Plymouth Argyle und Bury . In
Schottland  herrschte am ersten Feiertag Spiel-
ruhe — nur ein Treffen wurde nachgeholt. Am
zweiten Weihnachtstag gab es fast durchweg er¬
wartete Ergebnisse , so daß Aberdsen mit zwei
Punkten vor Celtic , Hearts und Rangers immer
noch das Feld anführt.

„Am Schluß des arbeite - und erfolgreichen
Jahres der Olympischen Spiele , des Jahres
wirklicher Bewährung , am Beginn eines neuen
Jahres , das sich in den letzten Wochen schon als
das Jahr einer fast ungeahnten Verbreiterung
und Vertiefung unserer Arbeit andeutet , drängt
es mich, allen meinen Mitarbeitern im Ehrenamt
und im Hauptamt und in Stadt und in Land in
ganz Deutschland meinen Dank auszusprechen, den
ich mit der Aufforderung verbinde , die ganze
Kraft und allen guten Willen zu sammeln und
einzusetzen, daß die vereinte Kraft der deutschen
Jugend und der deutschen Leibesübung den Vor¬
marsch fortzusetzen vermag in ein glückliches
neues Jahr.

Heil Hitler!
(gez.) von Tschammer."

St<

Hochbetrieb im Wintersport
Sörensen vester unter 54 Springern— Schanzenrekord von Sirger Suud

Reichhaltiger als man ursprünglich annehmen
konnte, war das Wintersportprogramm , mit dem
die deutschen Mittelgebirge  am Wochenende
aufwarteten . ImHarz  herrschte richtiges Wsih-
nachtswetter , doch gab es nur in den höheren
Lagen gute Sportmöglichkeiten . Dafür x>ar auf
den Eisbahnen Hochbetrieb. Im Erzgebirge
feierte Johanngeorgenstadt die Eröffnung der um¬
gebauten Hans -Heinz-Schanze , die sich ausgezeich¬
net bewährte , so daß es nur wenige Stürze gab.
In Schlesien  war die Schreiberhauer Himmel¬
grundschanze am Sonntag zum zweiten Male
Schauplatz eines Springens.

Es lag wie ein Abglanz des großen olympischen
Geschehens an den Weihnachtstagen über dem
Werdenfelser Land.  Herrliche Wintersonne
nahm der beißenden Kälte ihre Schärfe und zau¬
berte ein prächtiges Bild von der Schönheit deut¬
scher Winterlandschaft hervor . In Earmisch-
Partenkirchen  herrschte reges Treiben ; zwei
Geschehnisse standen im Bordergrund , die Spiele
um den Ritter -von -Halt -Pokal im Olympischen
Eisstadion und das Weihnachtsspringen auf der
Kleinen Olympiaschanze im Skistadion . Was
machte es schon aus , daß die Springer aus dem
Reich und aus Innsbruck nicht zum Weihnachts¬
springeu des Ski -Elubs Partenkirchen gekommen
waren , da sie mit einer Absage der Veranstaltung
rechneten. Das Werdenfelser Land ist so reich an
erstklassigen Könnern , daß es dennoch guten Sport
und heiße Kämpfe gewährleisten kann. Immer¬
hin fanden sich 54 Bewerber ein , die vor gutem
Besuch hervorragende Leistungen zeigten , wobei
sich besonders der Nachwuchs hervortat . Die
Schanze befand sich in ausgezeichneter Verfassung

und ermöglichte Toni Eisgruber «inen Sprung
von 66 Metern , doch verdarben ihm zwei Sprünge
alle Aussichten auf einen guten Platz . Sieger
wurde der in Partenkirchen lebende Norweger
Randmod Sörensen mit der Note 310,2 und
Sprüngen von 50, 52, 50 Meter vor Franz Reiser,
Thomas Hutter und Martin Wörirdle, die sehr
sicher und in gutem Stil sprangen.

Nur mäßig war der Besuch im Olympischen
Kunsteisstadion , als die Zehlendorfer Wespen
und BTE . Budapest am ersten Weihnachtstag die
Kämpfe um den Halt -Pokal eröffneten . Die
Ungarn enttäuschten etwas , es fehlte bei ihnen
an Spielaufbau und Kombinationsvermögen . In
prächtiger Spiellaune befanden sich die Wespen,
sie kamen auch zu einem verdienten 6 :2-(1-0-,
2 :1-, 3 :1) -Sieg . Am nächsten Tage besiegle der
SC . Riessersee bei ausgezeichnetem Besuch die
Zehlendorfer Wespen 2 :0 (2 :0, 0 :0, 0 :0) . An bei¬
den Tagen heimste die temperamentvolle Hedy
Stenuf,  die jetzt in Paris lebt , im Kunstlauf
großen Beifall ein.

Olympiasieger Brrger Rund,  Norwegen,
wartete bei einer internationalen Sprunglauf¬
veranstaltung in Adelboden (Schweiz ) als
Sieger der Klaffe I mit einem neuen Schanzen¬
rekord auf . Auf der Lohner -Schanze stand er in
seiner bekannt vorbildlichen Haltung 60 Meter
und übertraf die seit Jahren bestehende Höchst¬
werte um 4 Meter . Zwei weitere Sprünge von
51 und 59 Metern sicherten ihm die Tagesbestnote
235 und damit den Sieg vor seinem Landsmann
Farup (215,6) und dem einheimischen Zimmer-
mann (205,9) .

Klare Siege der Sichrer und des MIS . von 1875
VSt. Hannover verliert0:4 — 1RIV. siegt mit 5:2 - VHt.-Vamen erfolgreich

Während an den ersten beiden Weihnachtstagen
der Spielbetrieb fast gänzlich ruhte, brachte der
Sonntag mehrere recht interessante Spiele . In
der Bahr behauptete sich der Club jederzeit recht
sicher gegen seinen hannoverschen Gast. An der
Munte überraschten die Turner mit mehrfachem
Ersatz nach der angenehmen Seite . Weser verlor
lange nicht mehr so hoch gegen die Schwarzweißen.
Die Seniorenelf der Turner feierte einen Vomben-
sieg über die Reserve Wosers , und die VHC .--
Damen konnten sich gegen die Vahrer Damen mit
einem 2 :0-Erfolg durchsetzen.

Club zur Bahr — DSC . Hannover 4 :0 (1:0)
Die Vahrer ohne Baudendistl und Wil¬

lens  stellten sich ihrem Gast in folgender Auf¬
stellung : Meyer ; Busch, Bremer ; Meyer , Carl 2,
v. Frese ; Carl 3, Carl 2, Lüllmann , Grüner,
Finke und zeigten während des ganzen Spieles
das bedeutend bessere Zusammenspiel . Dadurch
waren die Grürrweitzen auch stets leicht im Vor¬
teil . Busch führt« sich nach langer Pause recht gut
wieder ein . Die Läuferreihe lieferte ein gleich¬
mäßig gutes Spiel . Im Sturm war der linke
Flügel überragend . Sehr gut auch Tarl 3 auf
Rechtsaußen . Leider mußte er kurz nach der Pause
verletzt ausscheiden. Thiermann war kein voll¬
wertiger Ersatz für ihn . Carl zeigte gleichfalls
recht nette Leistungen , während Lüllmann recht
schwach war . Bei den Gästen zeigte die Hinter¬

mannschaft zunächst gute nach der Pause jedoch be¬
deutend schwächere Leistungen . Gut Dar der
Rechtsaußen und der Mittelstürmer der Gäste.
Bei planmäßigerer Zusammenarbeit sollte die
Spielstärke der Schwarzgelben unbedingt ge¬
winnen.

Bei verteiltem Spiel in der ersten Hälfte
hatten die Vahrerstürmer stets die klareren Chan¬
cen, doch kamen die Bremer erst in der Mitte der
Halbzeit durch Grüner , der ein Strafbully gegen
den gegnerischen Torwart verwandeln konnte, zum
ersten Erfolg . Nach der Pause hatten die Gäste
zunächst mehrfach Gelegenheiten , zum Ausgleich zu
kommen, doch schon bald ließ die Läuferreihe der¬
selben stark nach. Trotzdem kamen sie noch zu drei
Straf -Ecken. die jedoch nichts einbrachten . Mehr
und mehr fiel die Deckung der Hannoveraner zu¬
sammen. In der Mitte der zweiten Hälfte erhöhte
Grüner durch Verwandlung einer Strafecke auf
2 :0. Eine Flanke von rechts wurde von Grüner
gleichfalls recht überlegen eingeschossen. Fünf Mi¬
nuten vor Schluß landete ein weiterer Schuß
von Carl 1 mit ungeheurer Wucht unhaltbar im
Netz. Der hohe Sieg der Bremer ist dem Spiel¬
verlauf nach gerecht.

MTV . von 1875 — Weser Hockeyclub 5:2 (4:2)
MTV . ohne Dörmann , Riesmeier , Jacobs und

Oelker, Da hatte man den ohne Ellbrecht spielen¬
den Weseranern eigentlich einen Erfolg über die

Eintracht stark im kommen
VSV. erzwingt mit 4:4 ein schwaches Unentschieden- Flottes Spiel der Findorffer

Die Gegenüberstellung des Vezirksvertreters
mit der führenden Mannschaft der 1. Kreisklasse
brachte, genau genommen , keine Ueberraschung.
Die Leistungen der VSV .er waren in den letzten
Spielen schwach, während Eintrachts Kommen
eine aufsteigende Linie verriet . Aber trotzdem
bleibt es ein Achtungserfolg der Violetten . Die
Findorffer zeigten ein eifriges , frisches Spiel und
waren dem Gastgeber ein ebenbürtiger Gegner.
Am besten konnte der linke Flügel der Gäste ge¬
fallen . Der Schlußmann der Einträchtler zeigte
in der ersten Hälfte ansprechende Leistungen , aber
in der zweiten Hälfte ließ er zwei haltbare Bälle
durch, die dem BSB . zum Unentschieden ver-
halfen.

DiH BSV .er zeigten schwache Leistungen . Der
Angriff erging sich nämlich wieder in der üblichen
Fummelei , so daß der Ball stets eine Beute der
schnell dazwischenfahrenden Findorffer Verteidi¬
ger wurde . In der Läuferreihe war Knappeck
ganz außer Form . Einzig und allein war es
Vrechelt , der noch gefallen konnte. Beide Ver¬
teidiger hatten gute und auch schlechte Momente.
Schenk im Tor hielt , was zu halten war . Gegen
die vier Tore war er machtlos . Das laute Reden
muß er sich abgewöhnen.

Der angesetzte Schiedsrichter war nicht erschie¬
nen . So einigte man sich auf einen Ersatzmann,
der sein Amt m>t Umsicht versah. Folgende
Streiter stellten sich dem Pfeifenmann:
Eintracht: Kuck

Fahrenholz
Rietbrock Oetjen

Lackt Blank H. M^ er
Griesing Niemeher Hußmann Esdohr

Gerdes
Happe

W. Meyer Tuglosch

Odin

Borcherdiug
Lühniann

BrecheltBrandt Knappeck
Lange

BSV .: Schenk
Nach anfänglichem Tasten entwickelt sich bald

ein flottes Feldspiel . BSV . zeigte wohl die
bessere Zusammenarbeit , aber Eintracht setzte mit
großem Eifer ein und hielt dadurch das Spiel
vollkommen offen . Eintrachts linker Flügel kam
wiederholt stark durch und rief gefährliche Augen¬
blicke vor dem blauweißen Tor hervor . Ein ge¬
fährlicher Schuß Brechelts wird von Kück mit
Mühe gehalten . Der erste Eckball bringt dem
BSV . auch nichts ein . Im Gegenangriff kommen
die Gäste zu ihrem ersten Tor . Eine Flanke von
rechts nimmt der Linksaußen Duglosch gut auf
und unhaltbar sitzt das Leder in der rechten Ecke.
Lange sollte die Freude aber nicht dauern , denn
wenige Minuten später heißt es 1 :1 durch den
Halblinken , der ein Mißverständnis der Verteidi¬
gung ausnutzt.

Einen scharfen Schuß von W . Meyer konnte
Schenk nur zur Ecke abwehren . Die Ecke wird
von Lacki hereingegeben und Schenk kann nur zur
zweiten Ecke abwehren . Diese wird aber ins
Aus getreten . Eben vor Halbzeit verlängert der
Mittelstürmer der Findorffer eine Flanke von
links erneut zur 2 :1-FLHrung.

'In der zweiten Hälfte spielt der BSV . voll¬
kommen überlegen . Die Gäste kommen kaum aus
ihrer eigenen Hälfte heraus . Es dauert auch
nicht lange und das zweite Tor für die Blau¬
weißen ist erzielt . Ein Weitschuß läßt Kück auf¬
springen und das heimtückischeLeder sitzt im Netz.
Ein billiger Erfolg . Eintracht läßt aber nicht
locker, obgleich Oetjen eine halbe Stunde vor
Schluß verletzt ausscheiden muß. Als die blau¬
weißen Verteidiger zu weit aufgerückt sind, kom¬
men die Gäste bei einem schnellen Durchbruch er¬
neut in Führung . Ja , kurz darauf fällt wieder
durch H. Meyer das vierte Tor.

Der BSV . setzt Dampf auf und kommt durch
Hußmann zu zwei weiteren Toren . Das dritte
Tor hätte Kück unbedingt halten müssen. Für
die Findorffer ist Las Unentschieden jedenfalls

ein Erfolg . Der BSV . mußte alles hergeben um
wenigstens noch ein Unentschieden herauszuholen.
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Weitere Freundschaftsspiele
In Woltmershausen weilte Union zu Gast und

ließ sich erst nach hartem Kampf knapp 3 :4 schla¬
gen. Die Bremer Turnqemeinde schlug Erohn 2 :1
(2 :0) . BTE . 2. — Woltmershausen 2.' 2 :3 ; BTG.
1. Jungm . — ASV . Blumenthal 1. Jungm . 0 :3;
BTG . 2. Jungm . — ASV . Vlumenthal 2. Jungm.
1 :4. Einen schweren, aber unentschiedenen Kampf
lieferten sich SuS . 96 JK . und Vegesack: 0 :0.
Die Bremer Straßenbahner weilten in Nien --
burg und spielten hier 3 :3 (3 :1) . Ebenso spielte
Schwachhausen auswärts . Die bisher noch un¬
geschlagenen Scheeßeler wurden 6 :3 (3 :1) be¬
zwungen . Vor dem Freundschaftsspiel zwischen
Werder und dem ASV . Vlumenthal schlug Wer¬
ders 2. Mannschaft BVO . 1 nicht niedriger als
7 :0. Die 2. Elf des BSV . errang in Syke ein
1 :1 — Unentschieden.

Schöner Sieg der 96 er
Hannover 96  empfing Germania Vrötzin-

gey . die in Baden an vierter Stelle rangiert . Die
Süddeutschen waren in der Hintermannschaft sehr
stark, im Sturm aber schwach. Hannover 96 ge¬
wann verdient mit 4 :1 (3 :0) . Männer war bei
den 96ern auf dem rechten Flügel im Zusammen¬
spiel mit Malecki ausgezeichnet und auch der
Linksaußen Meng III tat sich oft hervor . Ley
konnte infolge einer Verletzung in der zweiten
Halste nicht mehr mitmachen. Am zweiten Fest¬
tag spielten die Süddeutschen in Braunschweig
gegen Eintracht . Im Fcldspiel waren die Braun¬
schweiger besser, scheiterten aber immer . wieder
an dem überragenden Können des gegnerischen
Schlußmannes Bürger , der die unmöglichsten
Sachen hielt.

Turner zugetraut , doch zeigten sich die Schwarz¬
weißen dieses Mal von der besten Seite . Etchlich
kämpfte die Elf einmal wieder mit dem alten
Elan , der ihr im Vorjahre eigen war . Die kalte
Tusche in Oberneuland hat also gutgetan . Mit
Hetzet; Seemann , Springer ; Kromke, Ruschmvier,
Gerke; Görne , Meyer , Flicke, Parakenings und
Diekmann kamen sie somit zu einem schönen Sieg.
Hetzel ; Seemann , Springer ; Kremke, Ruschemeier,
der Deckung. Die Läuferreihe gleichmäßig gut,
überraschend die tadellose Leistung des unermüdlich
kämpfenden Ruschemeier in der Mitte . Im Sturm
war Meier die treibende Kraft . Fricke ein auf¬
merksamer energischer Sturmführer und die übri¬
gen paßten sich ihnen recht nett an . Leider wurde
in der zweiten Hälfte , als Diekmann mit Seemann
wechselte, das Spiel viel zu stark auf links zu¬
geschnitten, wodurch das flüssige Sturmspiel der
ersten Hälfte ganz verlorenging , da insbesondere
Angelbek in dieser Zeit unüberwindlich war . Bei
Weser war Angelbek sehr sicher, die Läuferreihe
recht stark, hier gefiel besonders wiederum Te-
buisson auf der rechten Seite . Der Eturm endlich
einmal etwas energischer. Beide Tore der Blauen
fielen durch energisches Nachsetzen. Allerdings
machte sich das Fehlen Ellbrecht I in der Fünfer¬
reihe doch bemerkbar.

Der Spielverlauf der ersten Halbzeit war recht
verteilt . Zunächst waren allerdings die Angriffe
der Turner bedeutend gefährlicher . Besonders
Fricke kam unterstützt durch die aufopfernde Ar¬
beit seines rechten Nebenspielers immer wieder
sehr gefährlich durch. Trotz bester Bewachung ent¬
wischte er immer wieder seinen Gegnern . Zwei
schöne Tore durch ihn brachten den MTV . mit
2 :0 in Front . Bei einer Strafecke für Weser
setzte Rott energisch nach, den Abpraller von
Hetzels Schienen setzte er unhaltbar zum ersten
Wesererfolg in die Maschen. Ermutigt dadurch
werden die Weseraner nunmehr offensiver . Noch
einmal ein schöner Alleingang des Turnermittel¬
stürmers und wieder muß sich Glendenberg ge¬
schlagen bekennen, doch Weser läßt nicht locker.
Dieses Mal muß Hetzel hinter sich greifen . Der
gleichfalls energisch nachsetzende Meyer ist der
Torschütze. Ein weiteres Tor für Weser konnte
wegen vorherigen Fehlers des Turnertorwarts
nicht gegeben werden . Kurz vor der Pause kam
eine genaue Flanke Diekmanns zu Meyer , der den
Ball unhaltbar in die rechte Torecke setzte. Nach
der Pause stellten die Turner um. Immer wieder
rannte sich der linke Turnerflügel fest. Trotz
teilweise recht deutlicher Ueberlegenheit kamen die
Schwarzweihen so nur noch zu einem weiteren
Tor . Eine Linksflanke traf Meyer allein im
Schußkreis . Blitzsauber die Behandlung des
Balles und unhaltbar der Torschuß. Eine feine
Leistung . Kurz darauf ist Schluß.

MTV . v. 1875 Senioren — Weser HC. Reserve
6 :0 (2 :0)

Eine schöne Leistung der ausgezeichnet zu¬
sammenarbeitenden Turnersenioren , von denen
der größte Teil lange Jahre den Dreß der Turner-
ersten getragen hat.

VHC . Damen — Bahr Damen 2 :0 (1:0)
Bahr ohne Ley und Faber . BHC . mußte die

Halbrechte ersetzen. Vahrs Spiel litt stark unter
dem Fehlen der beiden guten Spielerinnen . Eine
prächtige Leistung das ' Fübrungstor der Rot¬
weißen durch Frl . Steuer . Die bessere Stürmer-
leistung entschied das Spiel zugunsten der Ober-
neuländerinnen.

Bahr 2. Herren — Horn 2. 2 :2
Bahr Jugend — BHC . 3. Herren 4 :3
Weser Jugend/Jun . — Horn Jugend 2 :1
Weser Jugend/Jun . — MTV . v. 1875 Jgd . 1 :0

(12)

Liedtke Villardweltmeister
Die in der Weihnachtswoche in Algier durch¬

geführte Billardweltmeisterschaft im Fünfkampf
endete mit einem deutschen Siege . Der junge,
erst 22 Jahre alt « Deutsche Meister August
Tiedtke-Düsseldorf feierte auf diesem Turnier

en beste internationale Gegnerschaft seinen
isher größten Triumph . In der Schlußrunde

konnte der Deutsche den bis dahin führenden
Franzosen Davin mit 6 :4 schlagen und besetzte

' ' — - Vorsprundadurch mit einem Punkt Borspruna gegen sei¬
nen gefährlichen Rivalen im Gesamtergebnis
den ersten Platz . In der sechsten Runde hatte
Tiedtke den Spanier Cabra mit gleichfalls 8:4
besiegt.

Der Entstand: 1. Tiedtke (Deutschland) 47 Punkte;
2. Davin (Frankreich) 46 P.; 3. Ferrats (Portugal) 42;

Gasparin (Frankreich) 35 P.; 5. Sweering (Hol-4. de
land) 32 H.; 6. Cabra (Spanien) 32 P.; 7. Besseleers
. . . " — " (H " ' - -(Belgien) 25 P.; 8. van Vlieth (Holland) 21 P.

Stadtrat Otto HolziMer
Neuer Führer des Deutschen Radfahrer-

Verbandes

aus und bringt so die besten Voraussetzungen für
. . . adt .das neue Amt mit . Staotrat Holzhüter , der am

13. November 1893 zu Berlin geboren wurde,
erlernte den Techniker-Beruf . Er machte den
Weltkrieg vom Anfang bis zum Ende als Offi-
ziers -Stellvertreter mit und wurde mit dem Ei¬
sernen Kreuz I. und II . Klasse ausgezeichnet.
1919 wurde er Beamter der Stadt Berlin und
1933 von Staatskommiffar Lippert zum Stadtrat
des Verwaltungsbezirkes Charlottenburg er¬
nannt.

Straßburger Radballturnier

Frohe Weihnacht belm MIV. v.

'ls- .,4 d-

Der Reichssportführer hat den Stadtrat Otto
Holzhüter , den Leiter der Berliner Fachschaft
der Beamten , mit der Führung des Deutschen
Radfahrer -Verbandes beauftragt . Der Nachfol¬
ger des kürzlich verstorbenen Franz Eggert ist
alter Parteigenoffe und SS .-Sturmführer . In
den Jahren 1910—11 und nach dem Kriegs übte
er den Radsport auf Bahn und Straße aktiv
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Mit dem Sieg der Chemnitzer Mannschaft
Schulz/Haase endete das Straßburger Zweier-
Radballturnier an den Weihnachtstagen . Die
beiden hervorragend eingespielten Sachsen ga¬
ben kein Spiel ab und siegten in der Endrunde
über die Schweizer de Zorgi/Obergfell vom RV.
Winterthur mit 6 :4, über Weichert/Barth vom
UC. Wendenheim mit 6 :2 und über Kaufmanm-
Studer -Mülhausen mit 9 :3 Toren . Den Meilen
Platz im Gesamt belegten die Schweizer vor Den«
denheim und MLlhausen.
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In den übersüllten Centralhallen feierte die Vortur¬
nerschaft des MTB . wie alljährlich am ersten Weih¬
nachtstag das Weihnachtssestund konnte hiermit eine
gelungene Veranstaltung mehr der Bereinsgeschrchte
einverleiben. Datz diese erste Weihnachtsfeierim neuen
Reichsbundfür Leibesübungendes Bereins so besonders
festlichund schön wurde, ist nicht zuletzt ein Verdienst
des neuen Vereinsturnlehrers Hans Bergeest.  Nicht
zu vergessendie sichereArt Fredo Niemanns  und
seiner Musikanten, die für eine rechte Feststimmung
sorgten. Nachdem ReichssachamtsleiterHe in in einer
markigenAnspracheaus die große Treue und Schaffens¬
freudigkeit, die die Turner von der DT. aus den neuen
RfL. übertragen würden, hingewiesenhatte, leiteten ge¬
meinsamer Gesang und gesanglicheDarbietungen eines
Mädchenchors der Turnerinnenjugendabteilung zum
festlichenTeil über. Mit Andachthörten alle den Treu¬
schwur eines jungen Turners und das durch Frei¬
übungen umrahmte Bekenntnis einer Turnerriege zu
Führer, Volk und Vaterland. Nachdemdie Jugendtur¬
nerinnen mitten im Saal ein flottes Seilspringen
mustergültig beendet hatten, warteten die bestenReck¬
turner des MTV. mit Leistungen an diesemGerät auf,
wie sie bessergar nicht klappen konnten. Reicher Bei¬
sall belohnte die meisterhafteLeistung. Erstmalig konn¬
ten Joha 'nnsen  und Gast er  wieder mit dabei
sein. Ein Grund mehr, daß es klappen mußte. Nach
kurzer Pause begann dann der fröhliche Teil des
Abends. Die heldenhafteHasenjagdder „Sieben Schwa¬
ben" in ihren mittelalterlichen Kostümen war sehr ori¬
ginell. Schaurig und unheimlich war der Hexentanz.
Man konnte sich vor den aus magischbeleuchteter Bühne
aus ihrem Besen herumtanzendenHexen direkt fürchten.
Mit lustigem Holzschuhgeklapperbeendete ein mit
reichemBeisall bedachter„elsässischerBauerntanz" das
Festprogramm. Noch lange vereinte ein fröhlicherFest-
ball die Teilnehmer bis zum frühen Morgen. 12
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Am 3. Festtage hatte der MTV. seine Kinder zu
einer Weihnachtsfeier in der Turnhalle eingeladen.
Der Besuch war außerordentlich stark; es mögen an¬
nähernd 490 bis 459 Kinder anwesend gewesen sein.
Die Feier wurde eröffnet durch den Vorsitzendendes
Vereins, Hermann von der Heide, der allen Kindern
einen recht frohen Nachmittag versprach. Oberturn-
wart Willi Hein veräbschiebetedann 83 Mädchen vom
MTV., die mit Wirkung des neuen Abkommenszum
BDM. überführt werten. Das Programm wurde in
feierlicherWeife eröffnet durch ein Ärgo von Händel.
Ein Gedicht „Deutsche Weihnacht", vorgetragen von
einem Jugendturner mit Klaviervortrag, fand beson¬
deren Anklang. Ebenso wurde ein Bauerntanz, aus¬
geführt von Mädchen im Mter von 5—6 Jahren in
bunter Tracht, beifällig aufgenommen. An den „Rei¬
gen seliger Geister", ein Heinzelmännchenspiel, und
einen wohlgelungenen Mkordeon-Vortrag, reihie sich
ein Scherzspiel, das den Kleinen naturgemäß besonders
gefiel. Im zuzeitenTeil wurde ein Weihnachtsmärchen
in drei Bildern, „Peterchens Glückssahrt, gebracht, das
mit der schönen Kostümierung und dem bunten Büh¬
nenbild viel Beifall fand. Zum Schluß bescherte der
Weihnachtsmann alle Kinder recht reichlich.

Pferdesport
Rennergcbnisse

Mülheim-Duisburg, 27. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)
1. Rennen: 1. F. Dillmanns Mississippi(Hecker), 2.
Athos, 3. Anherr. Tot. 36. Pl . 20. 20. Einlausswette
136:10. — 2. Rennen: 1. W. Schuttes Voltaire II (R.'
Kruschwitz), 2. Casteau, 3. Juditta . Tot. 15. Pl . 16, 22.
Einlausswette 90:10. — 3. Rennen: 1. Dr. Frhr. E.
v. d. Hehdt und Frau A. v. Mitzlasss Fensterparade
(R. Flieth). 2. Schloßsrau, 3. Sintflut . Tot. 24. Pl . 14,
14, 15. Einlausswette 58:10. — 4. Rennen: 1. Frau L.
Moslaers Mogul (H. Wenzel), 2. Pieta, 3. Volcan. Tot.
28, Pl . 18, 21, 26. Einlausswette 322:10. Ferner iefcn:
Tenia, Melle, Kriegsflamme. — 5. Nennen: 1. W. Maf-
sehs Vagabund (H. Glitsch), 2. Mailänder, 3. Adelbert.
5. Rennen: Fensterparade — Vagabund 170:10. —
Tot. 41. Pl . 12, 12, 12. Einlausswette 106:10. — Tages-
Doppelwette 3. und 5. Rennen: Fensterparade— Vaga¬
bund 170:10. — 6. Rennen: 1. G. Gautschi jun. Reichs¬
herold (Besitzer), 2. Mauser, 3. Gassenjunge, Tot. 19,
Pl . 14, 17, 30. Einlausswette 136:10.

W

Für den zweiten TurnländerkampszwischenDeutsch¬
land und Finnland ist nunmehr der 26. März (Kar¬
freitag) als Termin festgesetztworden. Das Tressen
findet in der HamburgerHanseaten-Halle statt.

Anerkannter deutscher Rekord. Die von Heinz
Schlauch-Gera am 29. November 1936 in Kreiz aus¬
gestellte deutsche Höchstleistung im 200 -Mete:-Rücken¬
schwimmenmit 2:32,7 Minuten ist als deutscherRekord
bestätigt worden. Diese Leistung wird gleichzeitigals
neuer Europarekord geführt.
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Mäßiger fjandballspielbetrieb an den Festtagen
Vei den fluswafflspielen der Vezirksklasse siegten die StaffelI und der Vlumentsialer In.

Staffel 1 — Staffel 2, 5:4 (3:2)
. aus dem Friedrich-1!udw!g-Jahn -Platz

d'" Ä" s>vahstpiel zwischen den Mannschastei, der Stas-
A 2 zum Austrag . Der Besuch muß
als gut bezeichnet werden. In der Mannschast der
Stafsel 1 war der Torwart Koch nicht zur Stelle , dafür
spielte in der ersten Spielhälste Eritsen (BTG .) wäh-

Zeiten Spielhälste Frese (Arsten,
i Platz Zwilchen den Psosten einnahm.

M der Kritik zeigten beide Torwarte der Stafsel 1
gutes Koimen , allerdings war nicht zu ersehen, warum
diese bei Halbzeit ausgewechselt wurden . Die Verteidi¬
gung war gut , zeigte ein ausgezeichnetes Stellungsspiel
und Zerstörte in überlegener Weise viele Angristszüge

der Läuferreihe versagte Peterscn
(BsV .), während Astein und Eckrich sowohl ihren
Sturm wie auch die Verteidigung gut unterstützten . Der
Sturm verdient eine gute Note. Der Jnnensturm hatte
eine gute Durchschlagskraft, während beide Archen ihrer
Ausgabe gerecht wurden und manchen Angriff ein¬fädelten.

Bei der Stafsel 2 überragte der Torwart , der ein
meisterhaftes Spiel zeigte und seine Mannschaft vor
einer höheren Niederlage bewahrte . Die Verteidigung
konnte die Leistungen des Gegners nicht ganz erreichen,
wenn auch Wassermann durch starken Einsatz viel ret¬
tete. Die Läuferreihe spielte sta,rk auf Abwehr, verließ
sich aber hierbei zu stark aus ihre Verteidigung . Die
Unterstützung des Sturmes war ebenfalls nicht über¬
ragend . Im Sturm wurde zu viel innen gespielt. Für
alle drei Spieler schienen die Außen gar nicht da zu
sein, so daß diese weniger ins Spiel kamen. Daß hier¬
bei keine Erfolge erzielt werden konnten , war klar.

Die Leitung von Büß (Blau -Weiß) konnte nicht im¬
mer gefallen: vor allem fehlten dem Unparteiischen
schnelle und sichere Entscheidungen und größere Beweg¬
lichkeit

Der Spielverlauf beginnt etwas aufgeregt und sieht
zunächst beide Abwehrreihen als Herren der Lage. In
der elften Minute bringt Dreßel die Stassel 1 mit Bom¬
benwurf in Führung . Kurz daraus kann Meyer im
Alleingang den Ausgleich erzielen. Nach einigem hin
und her kann Schcdler durch eine Glanzleistung in der
17. Minute die Staffel 1 erneut in Führung bringen.
Mit Macht drängt Staffel 2 auf Ausgleich, doch Wei¬
fen und Gudegast klären immer wieder in sicherer
Weise. Die Stürmer der Stafsel l sind nicht müßig,
doch Schmidt im Tor des Gegners ist' einfach nicht zu
schlagen. Erst aus ein blitzschnelles Zuspiel Schedlers
kann Mester frei durchkommen und zum dritten Tref¬
fer einsenden. Abermals kann der Linksaußen der Staf¬
fel 2 den Abstand verringern . '

Nach Seitenwechsel geht das Spiel im selben Tempo
weiter . Ein gutes Zusammenspiel der rechten Angrisss-
seite der Staffel I bringt durch Mester den vierten Er¬
folg. Durch Deckunassehler des rechten Läufers kann
Busch ein Tor aufholen . Nach verteiltem Spiel sällt
durch Freiwurs . den Meyer ausführt , der fünste Tref¬
fer für Staffel 1. Ein schwerer Deckungsfehler Asteins
gibt Probst Gelegenheit, ungehindert den Abstand aus
5:4 zu verringern . Trotz beiderseitigen Einsatzes fallen
keine Torerfolge mehr und der Schlußpfiff beendet ein
spannendes Spiel , das aus Grund besserer Stürmer-
leistungen mit einem knappen Siege der Staffel 1
schloß. 22
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Blumenthaler Tv. (Bezkl.) — Spielgruppe
' Vegesack-Osterholz 15:4 (5:3)

(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")
Das Handball -Werbespiel, das am 2. Weihnachtstag

auf dein Platz des Blumenthaler Tv. von der Bezirks-
klassenmannschast des B. Tv . und einer aus den besten
Spielern der gesamten Spielgruppe zusammengesetzten
Auswahlelf zum Austrag kam, endete nach abwechse-
lungsreichem Kamps mit einem hohen 1ö:4-Sieg der
Blumenthaler Mannschast . Bis zur Halbzeit zeigten die
Mannschasten ein fast gleichwertiges Spiel , daß auch
die Auswahlelf ost vor Blumenthals Tor sah. An der
sicher arbeitenden Blumenthaler Verteidigung und dem
in guter Form befindlichen Torhüter scheiterten aber
fast alle Angriffe. Die Bezivksklassenelfwar ausgezeich¬
net eingespielt upd wußte sich vor . dem. Tore stets
'durchzusetzen. Das Halbzeitergebnis von 5:3 Toren
.entspricht gang den Lüftungen.

Nach dem Seitenwechsel verlor die Elf der Spiel¬
gruppe stark an Zusammenhang und vermochte nicht
mehr entscheidend durchzukommen. Einzelleistungen
und Durchbrüche wurden von der Blumenthaler Hin¬
termannschaft sicher gemeistert. Der Blumenthaler
Sturm fetzte sich durch gutes Zusammenspiel um so
erfolgreicher durch und kam leicht von Erfolg zu Er¬
folg bis zum 15:4-Ergebnis . Schiedsrichter Staffa
(Lüssumer Tv .) leitete gut . 50

Die Spiele im Kreis Bremen
Die restlichen Punktspiele wurden an den Weih¬

nachtstagen durchgesührt.
Stern — Oslebshausen 9:3 (2:3). Am ersten Festtag

mußte Oslebshausen die Sterner am Reedeichaussuchen
und kam um eine Niederlage nicht herum . Beide
Mannschaften hatten Ersatz eingestellt . Der Spiel¬
verlauf sieht in de» ersten Spielhälste die mit Wind
spielenden OslebShauser in Front , indem sie gleich zu
Anfang mit zwei Toren in Führung gehen. Beide
Mannschaften vergeben sich viele gute Gelegenheiten
durch übertriebenes Einzelspiel und ungenaues Zu¬
spiel. Nach der Halbzeit findet sich Stern , jetzt mit
Wind spielend, besser im Sturm und kann in regel¬
mäßigen Abständen noch sieben Tore erzielen, während
Lslsbshausen leer ausgeht . Bei Stern machte sich in
der zweiten Spielhälfte auch das besser« Stehvermögen

' bemerkbar.
Stern — Scharmb . Turnerbund 7:2 (2:1). Nachdem

sich die Sterner am ersten Festtag schon den Stasfel-
fieg im ersten Durchgang geholt hatten , trugen sie am
Sonntag ihr letztes Punktspiel aus . Auch hier mußten
beide Mannschasten Ersatz einstellen. In diesem Spiel

machte sich bei Stern das Spiel vom ersten Festtag
bemerkbar, indem sie im ganzen Spiel überhaupt nicht
IN Schwung kommen konnten . Nachdem sie erst zwei
Tore vorlegen konnten, folgte bis zur Halbzeit ein
verteiltes -spiel . wobei die Gäste den ersten Gegen¬
treffer erreichen konnten. Auch in diesem Spiel kam

ln der zweiten Spielhälste etwas besser in
Schwung, indem sie hier noch fünfmal erfolgreich sein
konnten, während Scharmbeck nur noch ein Tor er¬
zielte.

Frauen : BTG . — Werder 1:0 (0:0).

Lreundschaftsspiele
Blau-Weiß 1. Igd. — Limmer 1910 1. Igd.

12:k (7:3)
Am 1. Weihnachtstng standen sich aus dem Sport¬

platz an der Waltzenstraß« obige Mannschasten gegen¬
über. Die Gäste stellen im Augenblick die beste Ju-
gendmannschast Hannovers dar . Sie versügen über
gutes Spielermaterial im Sturm sowie in der Hinter¬
mannschaft. Glänzende Paraden zeigt« der Torwart
Aschermann Ihm ist es in erster Linie zu verdanken,
daß die Niederlage der Limmeraner nicht höher aus¬
gefallen ist. — Die Bremer Mannschaft zeigte nicht
ihre gewohnte Spielstärke. Die Hintermannschaft arbei¬
tete zuverlässig und auch der Sturm konnte gefallen.
Bei dem Torwart der Bremer zeigten sich noch einige
Schwächen, denn er hätte zum mindesten drei Bälle
meistern müssen.

Im Spielverlauf war die Bremer Mannschast den
Hannoveranern im technischen und taktischen Können
klar überlegen . Sie konnte die Führung von Anfang
des Spiels bis zum Ende behaupten . Gleich nach An¬
warf setzte ein schnelles Spiel ein. das sich aber zu¬
nächst infolge Ueberkombination des Bremer Sturms
am .Abseitsraum verfängt . Endlich ober konnte der
Bremer Rechtsaußen Siegmann den Bann brechen. Es
dauerte nicht lange , so zogen die Bremer schon aus 2:0
und kurz darauf aus 3:0 davon Erst dann konnten
die Limmeraner durch ihren Rechtsaußen den ersten
Treffer für sich buchen. Dann sind die Bremer den
Hannoveranern in jeder Weise überlegen. Bis zur
Halbzeit können sie bis aus 7:3 davonn .hen. — Nach
Halbzeit sielen dann fünf weitere Tore für die Bremer
Mannschaft, denen die Hannoveraner nur vier ent¬
gegensetzen konnten Die Limmeraner können noch
von Glück sagen, denn der Halblinke Meyer der Bremer
schoßallein sechs Freiwürse gegen den Psosten. Damit
hat die Bremer Mannschaft wieder einmal einen
schönen Sieg über stärkste hannoversche Jugendklasse
errungen und wir wollen hoffen, daß sie auch in den
zukünftigen Spielen die Bremer Farben würdig ver¬
treten wird.

TSB . Leeste— Tv. Bungerhos 6:2 (1:0)
Am 2. Weihnachtstag weilte die erste Mannschast

von Leeste in Bungerhos , um dort ein Freundschafts¬
spiel gegen die dortige erste Mannschast, die ebcnsalls
in der 1. Kreisklasse spielt, auszutragen . Beide Mann¬
schaften niußten zahlreichen Ersatz stellen. Das Spiel
wurde ziemlich sloit durchgesührt, jedoch wurde dis
zur Pause von den Leestern nur eine 1:0-Führung er¬
kämpft. Nach Halbzeit kamen die Leester gut in
Schwung und konnten nacheinander einen 6:2-Sieg er¬
ringen . Trotz der Ersatzstellung lieserten die Leester
ein brauchbares Spiel , vor allen Dingen wartete der
Torwart mit ganz vorzüglichen Leistungen aus.

wer wird Vezirksmeisler?
In der Bezirksklasse, deren Spielreihe der Kreis

Bremen in zwei Stafseln durchsührt, ist der erste Durch¬
gang beendet Die zweite, entscheidende Runde be¬
ginnt am 3. Januar . Es verlohnt sich, die Meister-
schastsaussichlen einmal an Hand des Tabellenstandes
zu erläutern . Man kann natürlich den Meister nicht
im voraus bestimmen, denn es gibt innerhalb der
Spielreihe Siege und Niederlagen , die keineswegs er¬
wartet weiden Betrachten wir zunächst die Tabellen:

Staffel 1
8 7

6
8
8
7
8
8
7
8

Das Spiel Oldenburger Tbd. gegen Adler Rüstringen
ist noch rückständig.

Staffel 2
7 6
7
7
7
7
7
7
7

DLW. Delmenhorst mit zwei
Punkten Vorsprang die Tabelle an und kann sich be¬
gründete Hoffnungen aus Erwerb des Titels machen.
Mit den Verstärkungen der früheren Bremer Militär-
mannschaft, wie Kuppermann , Schwitz und Streuber
hat die Mannschast in den letzten Spielen eine be¬
ständige Form gezeigt. Von den Spitzenmannschaften
haben die Delmenhorster BTG . und Sportfreunde
Oldenburg auf eigenem Platz zu Gast, während Adler
Rüstringen und Grambke auszusuchen sind. Beim Gang
der Delmenhorster nach Grambke dürfte die schwerste
Nuß zu knacken fein, denn die Grarnbker brachten es
fertig , den Delmenhorstern aus eigenem Platz die ersten
Punkte abzunehmen Uebrigens haben die Grambker
wohl die meisten Aussichten aus den Titel . Neben den
Delmenhorstern hat man alle Spitzenmannschaften,
BTG . und Adler Rüstringen , die den Grambkern die
Derlustpunkte beibrachten, sowie die Sportfreunde

DLW. Delmenhorst
BTG . .. . .
Tv . Grambke
MSB . Sportsr . Oldenb
Mler Rüstringen
Delmenh. Ballspielv.
Tv. Wvltmershausen
Oldenburg «!' Tbd.
BSD.

TuS . Arsten
Hastedter MTV.
Geestemünder T:
Blumenthaler Tr
Tvg . Hemelingen
ATS . Bremerhaven
Tv . d. B. Bremen
Werder Bremen

In Stafsel 1 führt

14:2
12r4
12:4
10:6
9:5
7:9
3:13
2:12
1:15

12:2
11:3
8:6
8:6
7:7
4:10
4:10
2:12

49:23
51:16
54:27
25:21
36:22
23:22
16:45
25:63
18:58

51:26
43:22
35:27
40:36
42:44
32:44
32:57
16:41

(1. Fortsetzung)
Berlin lag hinter ihm. Es war eine tolle Tour.

von Ĉ mni'tz ohne Pause bis hinter Berlin. Aber
nun war es genug. Schlafen— und dann weiter¬
fahren. Und' morgen abend war er daheim! Was
wohl seine Käthe' sagen würde?

Schon wieder ertappte er sich dabei, daß sein
Kinn sich auf die Brust senkte. Er wußte: Der
Motor war überanstrengt, die Reifen waren über¬
anstrengt, und er selbst war es auch. Er am
meisten: denn auf ihm ruhte die Verantwortung
für diese Riesenarbeit. Nacht für Nacht war er
über diese Landstraße gefahren, seit elf Jahren.
Erst als Beifahrer, dann als sein eigener Herr,
seit der Vater tot war und er mit Bruno das
Transportgeschäftvergrößerthatte. Immer fuhren
sie allein, er oder Bruno ; einer mußte zu Hause
das Geschäft führen . . .

Manchmalfluchte Karl Schien! vor sich hin, weil
es schlechtes Wetter war ; manchmalschien es ihm,
als wolltendie Aeste der Bäume über die Straße
greifen, um die hölzernenFinger zu einem Reigen
zu verschlingen. Kam denn das Gasthaus Walter
immer noch nicht?

Hinter einem Hügel, als tauchten sie auf dem
Kamm einer Welle auf, glühten zwei Schein¬
werfer. Das war ein Kamerad — einer, der nach
Berlin wollte . . . Karl nahm den Fuß vom Gas¬
pedal und bremste ein wenig. Was war denn los.
Der andere ließ ja seinen Winker tanzen und
fuhr langsam rechts 'ran . . . Karl Schient fuhr
vorsichtig in den Sommerwegund hielt.

Zehn Schritte vor ihm stand der andere Wagen.
Ein Mann stieg aus. „Morgen. Karl ! Ich mutz
doch deinen Zug mal sehen!" Der Bdr war es,
er hatte eine Zigarette zwischen den Lippen. Der
Beifahrer lehnte aus der Kabine und winkte her¬
über.

Karl Schlenk kletterte aus seinem Wagen.
.Morgen, Boxer! Nach Berlin ?"

»Ja — ganz gute Fahrt . Obwohl's hinter
Perleberg schmierig ist wie Seife. Der Regen hat
die letzten Blätter 'runtergewischt."

„Ich fahre nur noch bis Walter. Muß erst mal
schlafen. In einer Tour von Ehemnitz bin ich ge¬
kommen. In Berlin abgeladen. Aber nun ist
Schluß!" ^

Sachverständig besah der Boxer den Wagen.
„Kannst gut achtzig damit machen, was?"

„Wenn's sein muß, noch mehr. Es sind fünf
Gänge drin."

„Fein! Aber was ist denn bei dir zu Hause
los ? " ^ .

„Was soll denn los sein?" wunderte sich Karl.
„Hast du Bruno gesehen?"

„Nee, Bruno nicht. Aber euer Bartels saß mit
dem Pipping zusammenund schimpfte auf euch.
Ist wohl nicht mehr bei euch, wie?"

Karl hob den Kopf. „Der Bartels und der
Pipping? Das kann wohl nicht angehen. Was
hat er denn gesagt?

„Ich hab's nicht so recht verstanden — er
schimpfteeben. Es muß 'nen Krach gegeben
haben . . . Na — du wirst es schon hören! Ich
wollte dir 's nur sagen. Ihr steht doch schlecht mit
dem Pipping- Der Bartels soff einen Grog nach
dem anderen und gab groß an . . . Na — wir
müssenweiter!" Der Boxer ging zurück. Der
Beifahrer winkte noch einmal und rutschteauf
seinen Platz.

Schwerfälligkletterte Karl wieder in seine Ka¬
bine. Hell wach war er jetzt. Acht Tage war er
unterwegs gewesen und hatte zweimal mit Rahl-
stedt telephoniert. Kein Wort hatten Bruno und
Käthe gesagt daß etwas nicht in Ordnung sei.
War es vielleichtwas mit Käthe? Stellte der
Pipping wieder der Käthe nach? Der Boxer hat
inir nicht alles sagen wollen! dachte er. Der hat
doch was verschwiegen. . .

Wie leicht sich das Steuer drehte! Als segle der
Wagen durch weiches Wasserund fahre nicht auf
dem harten Belag der Chaussee. . - Und da

Oldenburg aus eigenem Platz. — Don den führenden
Mannschaften hat die BTG .-Mannschast wohl die un¬
dankbarste Ausgabe. Alle schweren Spiele hat man aus
sremdem Platz durchzuführen Zwar hat die Mann¬
schaft wohj die Spielstärke, die die Eis zum Favoriten
stempelt, doch versiebt die Mannschast ebensoviel durch
Unterschätzung ihrer Gegner — Adler Rüstringen und
MSB . Sportfreunde Oldenburg werden den drei Favo¬
riten das Leben noch recht sauer machen, doch werden
sie mit ihrer unbeständigen Form in die Entscheidung
kaum eingreifen können. Der Delmenhorster Ballspiel-
verein hat von seiner vorjährigen Spielstarke viel ver¬
loren , wird aber einen sicheren Mitielplatz erhalten . —
Den Abstieg haben Tv. Woltmershausen , Oldenburger
Turnerbund und BSB unter sich auszumachen. Die
Oldenburger haben dabei die besseren Aussichten aus
Erhalt der Spielklasse, da beide Bremer Mannschasten
in Oldenburg spielen müssen.

In der Stafsel 2 liegt nach Abschlußdes ersten Durch¬
ganges die Entscheidung nur noch zwischen dem Be¬
zirksmeister TuS . Arsten und dem Hastedter MTV.
Arsten hat zwar die Hastedter aus eigenem Platz, muß
aber den Geestemünder Tv aufsuchen. Die Hastedter

haben die Geestemünder, die zu Hause Hastsbt schlagen
konnten, aus eigenem Gelände, haben aber den Nach¬
teil, aus dem Spiel gegen Blumenthal nur einen
Punkt gerettet zu haben, der den Hastedtern am Schluß
sehr sehten wird. — Der Geestemünder Tv. hat sich
durch kampflosen Verlust zweier Punkte an Werder
aller Aussichten beraubt , wird aber den dritten Platz
halten können Aus den nächsten Plätzen wird man
die beiden Neulinge Blumenthaler Tv. und Tvg. Heme¬
lingen finden wenn nicht eine dieser beiden Mann¬
schaften eine Ueberraschung bringt . Die Abstiegssrage
wird sich zwischen Tv d B ATS , Bremerhaven und
Werder entscheiden. Die Tv , d B.er und Werderaner
haben durch einige Verstärkungen neuen Austrieb er¬
halten und werden die Bremerhavener Wahl hinter sich
lassen, doch eine Bremer Mannschast wird daran glau¬
ben wüsten Die Werderaner haben es am schwersten
und stehen bisher ohne sieg da, denn die beiden er¬
zielten Punkte gewann man kampflos.

In dieser kurzen Uebersicht haben wir versucht,
etwas Klarheit in den Stand der Tabellen zu bringen
und die Aussichten der einzelnen Mannschaften zu
erläutern . Doch ist nichts mit Bestimmtheit zu sagen
und wir bekommeneinen anderen Meister, als wir er¬
warten , Wie dem auch sei, die beste Mannschast soll
sich mit dem Titel schmücken Alle Mannschasten
mögen mit neuem Mut und neuer Zuversicht im neuen
Jahre ihre Kämpfe bestreiten und sich einsetzenbis zum
letzten Augenblick, dann bekommen die Zuschauer
Kämpfe, wie sie sich welche wünschen. — —

Wer schafft es im kreis Bremen?
Stern, ffabenliausen, flvlv . die Vewerber-Iabelienstand in den Spielgruppen

Die Spiele der ersten Kreisklasse im Kreis Bremen
sind mit dem ersten Durchgang beendet worden. Die
Tabellen haben folgendes Aussehen:

Stassel 1
FC. Stern 7 6 1 — 13:1 49:17
VegesackerTv. 7 5 — 2 10:4 42:28
Tv. Lslebshaus. 7 4 1 2 9:5 20:29
Scharmb. Tbd. 7 3 — 4 6:8 3t :3k
MTV . Bremen 7 3 — 4 6:8 33:42
VsB. Kvmet 7 2 1 4 5:9 25:41
Iähr -Hammersb. 7 2 1 4 5:9 34:26
Lüssumer Tv. 7 1 —

Stassel 2
6 2:12 20:35

Habenhausen 6 5 — 1 10:2 66:21
ABTV. 6 4 1 1 9:3 46:25
Osterh.-Tenever 6 4 1 1 9:3 50:28
Straßenbahn 6 3 — 3 6:6 30:56
Arbergen 6 2 1 3 5:7 30:34
Leeste 6 1 1 4 3:9 31:48
Mahndors 6

Frauen
6 0:12 23:64

Br . Sportsreunde 5 3 2 — 8:2 7:3
Tv. d. Bahnhofsv. 5 2 3 — 7:3 9:7
M. B. Bremen 5 3 1 1 7:3 10:10
BTG. 5 2 1 2 5:5 13:6
Komet 5 1 — 4 2:8 9:14
Werder 5 — 1 4 1:9 1:9

Bei Betrachtung der Tabellen fallen einige Mann-
schalten durch kampflose Siege und Niederlagen aus. —
In Staffel 1 ist dabei die Lage ganz klar, U. E, wird
nur Stern sür die Meisterschaft in Frage kommen.
Die Sterner befinden sich zur Zeit gut in Fahrt und
haben die Mehrzahl der Spiele aus eigenem Platz, Aus
eigener Kraft kann keine Mannschaft die Sterner mehr
erreichen. Um den zweiten Tabellenplatz werden Vege-
sack und Oslebshausen sich streiten. Die nächsten vier

Mannschasten sind sich vollkommen gleichwertig und
haben die Rangfolge unter sich auszumachen. Schwächer
sind die Lüssumer, die kaum dem Abstieg entgehen
werden.

In Staffel 2 ist die Tabellenspitze stark umstritten.
Drei Mannschasten werden sich scharfe Kämpfe liefern,
und man kann nicht sagen, ob es Habenhausen, ABTD,
oder Osterholz-T . schasst. Habenhausen hat die größte
Chance, siegreich aus diesem Kampfe hervorzugehen,
da beide Gegner in Habenhausen spielen müssen. Stra¬
ßenbahn, Arbergen und Leeste werden die nächsten
Plätze unter sich ausmachen, wobei die ansteigende
Form der Leester zu beobachten ist. Dem Abstieg dürste
der Tv. Mahndors kaum entgehen können.

Ueber die Tabelle der Frauen kann nichts gesagt wer¬
den, da die Spielstarke unserer Frauenmannschaften
zu starken Schwankungen unterworfen ist. — Die Rück¬
spiele beginnen am 3. Januar — —

labellensland in den Spielgruppen
In den Spielgruppen Achim-Berden und Hoya-Shke

sind die Spiele des ersten Durchganges bis auf ein
Spiel beendet. Die amtlichen Tabellen lauten:

Spielgruppe Achim-Verden
2. Kreisklasse

Visselhövede 6 3 3 0 9:3 24:14
Hemelingen 2 5 3 1 1 7:3 20:12
Tv. Achim 6 3 1 2 7:5 34:26
Arbergen 2 6 3 1 2 7:5 31:27
Weser Achim 6 2 1 3 5:7 33:35
Rotenburg 6 1 2 3 4:8 21:27
Baden 5 — 1 4 1:9 13:34

Z. Kreisklasse
Stafsel 1

3 3 0
3 2 0
3 10
3 0 0

Staffel  2
2 2 0
2 10
2 0 0

Dörverden und Mahndors 2 zurückgezogen
Jugendklasse
Staffel 1

Scharnhorst 1
Rotenburg 2
Tv . Achim 2
Weser, Achim 2

Uphusen
Daverden
Embsen/Borstel

6:0
4:2
2:4
0:6

4:0
2:2
0:4

9:1
19:8
9:12
3:19

20:4
5:14
6:13

Arbergen 3 3 0 0 6:0
Mahnvorf 3 2 0 1 4:2
Hemelingen 3 1 0 2 2:4

0:6Tv. Achim 3 0 0
Staffel 2

3

Baden 3 3 0 0 6:0
Etelsen 3 2 0 1 4:2
Daverden 3 1 0 2 2:4
Jntschede 3 0 0 3 0:6

Spielgruppe Hoya-Syke
MTV . Riede 4 3 0 i 6:2
Sudwehhe 4 3 0 i 6:2
Bassum 4 2 1 i 5:3
Leeste 2 4 1 1 2 3:5
Kirchwehhe 4 0 0 4 0:8

29:10
15:11
7:12
6:24

24:011
19:16
9:14
6:29

19:10
24:13
24:16
5:14
2:21

Handball im Beich
Gau Nordmark : Eimsbüttel — Oberalster 3:0: St.

Georg — Barmbeck-Uhlenhorst kampflos sür St . Georg.
Gau Westfalen: Iahn Werdohl — FC. 04 Schalke

2 2; Westsalia Somborn — Grünweiß Bielefeld 11:3;
Eintracht Dortmund — DSC . Hagen 5:3.

Gau Riederrhein: Tura Bergheun — sC . Barmen
5 4- SB . Lintfort — BV. 98 Solingen 2:4; Rhenania
Düsseldorf — Kupferhütte Duisburg 4:4; Rasensport
Mülheim — TV. Stoppcnberg 2:6.

Gau Mittelrhein: Mülheimer SB . — Alemannia
Aachen 7:4: Köln-Kalk — Siegburg -Mülldorf 6:6;
Köln-Ehrenfeld — VsB. Aachen 0:5; TB . Obermentng
— Niederseßmar 11:2; TB . GummerSbach — TV . Rie¬
den 17:6. ,

Gau Südwest: SV . 98 Darmstadt — DsR. Schwan-
heim 3:6; Jngobertin St . Jngbert — TSB . Herrns-
heim 4:7; TV Haßloch — Germania Psungstadt 8:2.

Gau Baden : TSV Ostersheim — SB . Waldhos 3:4;

Handball-Gaumannschasten werden geschult
Die am 14. Februar beginnenden Pokalspiele um

den Preis des Reichssportführers sollen zu einer her¬
vorragenden Werbung sür den deutschen Handballsport
gestaltet werden. Zur Vorbereitung der 16 Auswahl¬
mannschaften sür diese spiele werden daher nach-
stehende vier Gruppenlehrgänge durchgeführt:

Eaugruppe 1 (Ostpreußen , Pommern , Brandenburg
und Schlesien) vom 1. bis 6. Februar in der Reichs¬
akademie, Berlin.

Gaugruppe 2 (Sachsen. Mitte , Nordmark und Nie-
dersachsen) vom 25. bis 30. Januar in Bad Blanken-
burg , Thüringen _ _

Gaugruppe 3 (Westfalen, Niederrhein , Mittelrhein
und Hessen) vom 11, bis 16. Januar im DRL.-Heim
zu Duisburg.

Gauaruppe 4 (Düdwest, Baden , Württemberg und
Bayern ) vom 18. bis 23. Januar in der Technischen
HochschuleKarlsruhe.

Jeder Gau kann zum Lehrgang seiner Gruppe fünf¬
zehn Spitzenspieler entsenden, die für die Eaumann-
schast als Spieler oder Ersatzspieler vorgesehen sind.

Weihnachten auf den Radrennbahnen
kin reichhaltiges Programm in der Veutschlandhalle— krich INöller der Held des lages

Wehe hat PechDie Deutschlandhalle bot am zweitenFeiertage
ein Programm, das an Vielseitigkeitnicht mehr
zu übertreffen war und natürlich seine An¬
ziehungskraft auf die Berliner Radsportfreunde
nicht verfehlt hatte. Bis auf den letzten Platz war
die weite Halle besetzt und auf den Holzplanken
entwickelten sich Kämpfe, die die Zuschauer immer
wieder aufs neue in Begeisterungversetzten. Der
Held des Tages war der Dauerfahrer Erich
Möller,  der alle drei Läufe der Rennen hin¬
ter Motoren auf sein Konto brachte. Der Bahn¬
matador Stasch klappte im letzten Lauf voll¬
ends zusammen, nachdem ihn sein Schrittmacher
Saldow vorher in allzu viele und teilweise un¬
nötige Kämpfe geführt hatte. So gelangte der
Berliner nur auf den dritten Platz hinter van
Hoek. Das Omnium Deutschland— Ausland in
vier verschiedenen Wettbewerben gab Merkeus,
Schön, Ehmer und Hosfmann als Sieger der
Flieger- und VerfolgungsrennenGelegenheit, sich
auszuzeichnen, während Rausch/HUrtgenkläglich
versagten. Im Gesamt gewann das Ausland mit
Koers, Loncke. Euimbrettiere, Pscqueux, Wal-
thour/Croßley mit 37:31 Punkten. Den Abschluß
bildete ein Stundenmannschaftsrennen. Zims/
Küster schienen, allein führend, den Sieg schon
sicher zu haben, als in den letzten 20 Runden
Ehmer/Hoffmannnoch einmal loszogen und in
der zweitletztenRunde des Rennens das ganze
Feld überrunden konnten. Die höhere Punktzahl
trug ihnen den vielumjubelten Sieg vor ihren
westdeutschen Mitbewerbern ein. Eine kleine Ent¬
schädigungerhielten Zims/Küster für ihr Pech
durch ihren Sieg im Verfolgungsrennen.

Die DortmunderWestfalenhalle war am zweiten
Weihnachtsfeiertagvon über 10 000 Zuschauern
besetzt, als zu dem Dauerrennen um den Weih¬
nachtspreis gestartet wurde. Das Ergebnis:
1. Lauf (20 stm) : 1. Metze 19:23,6, 2. Lohmann
60 w, 3. Reynaud 140, 4. A. Wambst200w zur.,'
2. Lauf (25 Icm) : 1. Metze 24:31,2, 2. Lohmann
140 m, 3, Reynaud 205 m, 4. A. Wambst275 in
zurück; 3. Lauf (30 stm) : 1. Wambst 29:51,2,
?, Lohmann 40 w. 3. Reynaud 160 m, 4. Metze
540' m zurück. Gesamtergebnis: l . Lohmann74,760
Meter. 2. Metze 64,460m, 3. Wambst. 4. Reynaud.

„1000 Bunden" in Stuttgart
Die Stuttgarter Stadthalle hatte in den Mittel¬

punkt ihrer Weihnachtsveranstaltungein Mann¬
schaftsrennenüber 1000 Runden gestellt. Das
Ergebnis:  1 . Piet und Jan van Kempen
4:05,7 44 P .. 2. Funda,Pützfeld28 P , zwei Run¬
den zur.: 3. Kolvenbach/Kleinegreve34 P., fünf
Runden zurück: 4. Piemontesi/Danholt 16 P,
sieben Runden zurück: 5. Tertilte/Schmitt 5 P .,
acht Runden zurück: 6. Wengler/Weckerling 21 P,
7. Umbenhauer/Göbel11 P.

Vubas Hng-Vartoskiewic; siegreich
Die Berliner Straßenfahrer Dubaschny/Bartos-

kiewicz erhärteten am zweitenWeihnachtsfeiertag
ihren Ruf als beste Amateurbahnmannschastdieses
Winters durch einen neuen Sieg im Zweistunden.
Mannschaftsrennenum den „Preis der Stadt
Köln". Sie sicherten sich nach der ersten Stunde

einen entscheidendenRundengewinn und be¬
hauptetendiesen glücklich bis zum Schluß, obwohl
der Sieg wiederholtin Gefahr war, da Tubaschny
nicht weniger als dreimal zu Fall kam. Das
Ergebnis:  Preis der Stadt Köln: 1. Du-
baschny/Bartoskiewicz 29 P . 81,330 km, 2. Smits-
Klein 14 P ., 3. Breuer/Schneiber 11 P .. zwei
Runden zurück: 4. Harazin/Stamm25P ., 5. Knell-
ner/Schneider22 P ., vier Runden zur.: Kleyne-
Aeymans 18 P.

Kilian-Vopel rücken auf
Die einzige deutsche Mannschaftunter den Be¬

teiligten des Genter Sechstagerennens, Kilian/
Vopel, konnte trotz eines Sturzes von Krlian ihre
Position in der vierten Nacht wesentlich ver¬
bessern. Am Sonntagnachmittag bildeten die
beiden holländischen Paare Pijnenburg/Wals und
Pellenaers/Slats die Spitzengruppe. Mit Run-
denrückstand folgten Billiet/Dekeuscherund als
Vierte Kilian/Vopel vor dem bis auf vier Run¬
den auseinandergezogenenFelde. Nach 89 Stun¬
den waren 2028,980 Kilometer zurückgelegt.

Deutsche krfolge in Kopenhagen
Zu einem schönen Erfolg kamen die Stuttgarter

Amateure Weimer/Bühler bei dem Weihnachts¬
radrennen auf der KopenhagenerWinterbahn.
Nach hartem Kamps gewannen die Süddeutschen
das 300-Rundenmannschaftsrennenmit 15 Punk¬
ten vor den Dänen Vrask/Andersen-Iensen und
benötigten für die 54 Kilometer lange Strecke die
Zeit von 1:15:53. Die starken Dänen Pedersen/
Iakobsen wurden nur Fünfte und die Holländer
Kropmans/van der Vyver gaben vorzeitig auf.

waren die Lichter von Walters Gasthaus! Dunkle
Schattenversperrtendie Landstraße: Lastzüge der
Kameraden, die hier rasteten. Genau, wie er es
hatte machen wollen . . . Machenwollen? Ja
— jetzt nicht mehr. Der Tank war voll; er wollte
heim. Es war was los zu Hause. Die Käthe —
der Pipping ! Es waren noch etwa zweihundert
Kilometer— die würde er auch noch schaffen. -Er
hätte jetzt doch nicht mehr schlafen können. Er
mußte mit Käthe sprechen; eher würde er keine
Ruhe haben . . .

Blödsinnig, diese warme Luft in der Kabine!
Er schob das Fenster hoch. Die schnelle Fahrt preßte
schneidenden Wind an sein Gesicht. Fern im
Osten dämmertees. Die Straße wurde schlüpfrig.
Eigentlich müßte ich langsamer fahren! dachte er.
Aber er tat es nicht; er hielt den Fuß auf dem
Gaspedal. Die Bäume sausten vorbei. Gleich
würden die Scheinwerfer auf das rote Schild
treffen: „Achtung! Scharfe Kurve!"

Der Wagen schlingerte, Karl merkte es kaum;
die llebermüdung wurde so stark, daß er nichts
mehr spürte. Nur der Drang nach vorwärts hielt
ihn noch aufrecht. Er klemmte die Arme fest an
den Leib. Ich müßte doch anhalten, dachte er, und
in die Schlafkabinegehen. . . Nein — ich will
nicht! Es geht alles!

Was war denn nun? Da waren ja auf einmal
zwei Landstraßen — sie liefen auf ihn zu —
Bäume standen in der Mitte . Verdammt
noch mal!" Er schrak hoch und riß das Steuer
nach links. Um ein Haar wäre er im Graben ge¬
landet. Paß doch auf ! schalt er sich. Ich möchte
schlafen! dachte er im gleichen Atemzug. . .

Plötzlichgeschah es : Wie von selbst flog der
Wagenzur Seite. Das rote Warnungsschildwar
dicht vor ihm. Ein riesengroßer Baumstamm, kalk¬
weiß im Scheinwerferlicht. . . Dumpf prallte der
Kühler gegen ihn an; mit ungeheurer Wucht
krachte der Anhängeraus . . . Karl Schlenk wollte
das Steuerrad drehen. Zu spät! Jäh erlosch alles
Licht. Er fühlte einen nicht zu ertragenden
Schmerz in der Brust — dann nichts mehr . . .

. . . Eine halbe Stunde später sah der Fahrer
eines von Berlin kommenden Lastzugs eine schwere
dunkle Masse, die sich über die Straße geschoben
hatte. „Du — da vorn!" sagte er zu seinem Bei¬
fahrer und drückte das Gaspedaldurch. Der Last¬
zug tat förmlicheinen Sprung voran.

„Anhänger ist umgefallen — der Motor sitzt
im Graben!" Der Beifahrer hatte sich weit hin¬
ausgelehnt. Gas weg und langsam heran . . .
„Ist das nicht dem Schlenk seiner?"

Sie sprangen heraus und liefen zur Unglücks¬
stelle. An der Nummer sahen sie, daß es ein
HamburgerWagenwar. Es mußte der Schlenksche
sein. Die Kabine war eingedrückt; ein mächtiger
Baum lag schwer darüber.

„Dreh unseren Wagen! Scheinwerferhierher!"
Der Beifahrer lief schon.
»He! Ist da jemand drin?"
Keine Antwort.
Jetzt kamen die Scheinwerferund beleuchteten

den verunglückten Wagen. „Da ist doch einer zwi¬
schen dem Steuerrad eingeklemmt. . . Schnell!"
Sie kletterten hinauf. „Meißel her! Tür auf¬
brechen!" Sie rannten und holten das Werkzeug.
„Hau rein, Mensch!"

Die verbogeneTür sprang auf. „Karl !" schrie
der Fahrer. „He — Karl !"

Der Fernfahrer Karl Schlenk saß fest auf seinem
Platz. Das Steuerrad hatte ihm den Brustkorb
eingeklemmt. Er was blaß wie ein Tuch, und ein
dünner Faden Blut rann aus seinem Mund.

„Tot", sagte der Beifahrer leise.
Der andere schüttelte den Kopf. „Nee, er atmet

noch; aber wir kriegen ihn nicht'raus. Los! Zu
Walter! Hilfe holen!"

Der Beifahrer lief, um seinen Wagen zu wenden.
Der Fahrer leuchtete mit seiner Lampe Karl

Schlenkins Gesicht.
Nun. als der Schein der Lampedie Lider traf,

zuckten sie und öffnetensich halb. „Müde. Mensch
— müde . .. .", flüsterte Karl.

Die Stimme des Fahrers klang rauh: „Wir
holen Hilfe, Karl ! Warte man!"

Schon sanken die Lider des Sterbenden wieder.
Mühsam formten sich letzte Worte: „Der Bruno
— soll sür die — Käthe - sorgen. . .!" Die
Züge erstarrten; dann entspanntensie sich.

Im Osten kam der neue Tag.
-r-

Ein Wecker rasselte. Albert Bartels fuhr hoch
und rieb sich die Augen. Was denn — schon
zehn? dachte er. Natürlich hatte Alma den Wecker
gestellt! Durch die offene Tür blinzelte er nach
der Wohnstubehin. „He — Alma!"

Das Klappern von Geschirr brach ab. „Bist du
wach. Albert?"

Er brummteeine unverständliche Antwort. „Ist
der Kaffee fertig? Ist 's warm in der Wohn¬
stube?" ScheußlichesSchädelwehhatte er. Es
war nicht so leicht, mit dem Pipping mitzuhalten
im Trinken . . . . Laut gähnte er. Sie hatten doch
gestern abend etwas besprochen— was war's doch
gewesen? Richtig! „Komm'rein, Alma!" rief er.

„Gleich! Will nur dem Kleinen sein Früh¬stück- "
„Das hat Zeit! Kannst du nicht hören?"
Frau Bartels lief herbei, blieb im Türrahmen

stehen. „Schrei doch nicht so am frühen Morgen!
Ist doch heute Sonntag. Steh endlich auf ! Ich
will mit den Kindern an die Luft."

„Bring mir mal ein Glas Wasser — aber
kalt!" Er wartete, bis seine Frau mit dem
Wasser kam. Er dachte scharf nach. Ja . so war's
besprochen worden. Zwar würde es nicht viel
Sinn haben — er kannte doch den Bruno ; aber
man würde was hören . . . Hastig goß er ein
halbes Glas Wasser herunter. „Nun paß mal auf,
Alma! Du mußt mir 'nen Gefallentun. Bist doch
'ne vernünftige Frau ?"

Erstaunt sah sie ihn an. Was wollte er nur?
„Heute ist doch Sonntag, Alma! Schön — da

könntest du mal zu Eickhoffs fahren. Am Sonntag
ist die Käthe den ganzenTag zu Hause. Nimmst
den Fritz mit . . ."

„Warum denn nun auf einmal, Albert?" wun¬
derte sich die Frau . „Du hast mir doch verboten,
zu ihr zu gehen. Ich hätt' ihr so gern mein Bei¬
leid ausgesprochen."

Na ja — dazu wär's ja noch nicht zu spät."
„Vier Wochen, Albert — vier Wochen ist's her.

daß der Karl verunglückte."
Bartels stand auf. „Nun red nicht so viel! Tu,

was ich dir sage! Du nimmst den Fritz mit —die
Käthe mag doch Kinder so gern. Du gehst hin,
sagst ein paar nette Worte — na. wirst schon selber
wissen—, und dann fragst du mal. ob sich die
Sache mit dem Bruno und mit mir nicht wieder
einrenkenließe."

Die Augen der Frau wurden ablehnend.
„Warum ich? Du kannst doch selbst zu Bruno
gehen! Ist doch keine Art. dich auf die Straße
zu setzen- wegen des kleinen Streits ."

„.Auf die Straße setzen' ist übertrieben. Ich
bin selbst gegangen. Denkst wohl. ich ließe mich
von dem Großmaul schurigeln? Nee — nicht zu
machen mit Albert Bartels !"

(Fortsetzungfolgt)
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Neuregelung des Speisefettbezuges
flusgabe von verbilligungsscheinen und vezugsscheinen oline Verbilligung für Januar , Februar und März 19Z?

Die Behörde für Wohlfahrt und
Versicherungswesen teilt mit:

Mit dem Beginn des Jahres 1937 treten in
der Fettversorgung der minderbemittelten Be¬
völkerung wesentliche Neuerungen in Kraft.
(Vergl . auch die Ausführungen in der Bremer
Zeitung vom 4. und 8. Dezember ) . Die Fettver-
billigungsscheine gewähren statt wie bisher auf
114 Kilogramm in Zukunft einen Anspruch auf
2)4 Kilogramm Konsummargarine . Außerdem
werden ab 1. Januar 1937 an einen erweiterten
Personenkreis Bezugsscheine für Konsummar¬
garine ohne Verbilligung ausgegeben und die
Empfänger von Familienunterstützung werden
in den berechtigten Personenkreis eingeschlossen.
Im einzelnen gelten folgende Bestimmungen:

Reichsverbilligungsscheine für Speisefette
Infolge der eingetretenen Erhöhung des Au - ,

spruches auf 2)4 Kilogramm enthalten die
Stammabschnitte für Januar , Februar und
März 1937 einen Reich sverbilligungs - i
schein ^ sowie fünf Reichsverbilli¬
gungsscheine  L , die einen Anspruch aus
Zuteilung von je )4 Kilogramm Konsummar¬
garine gewähren . Der Bestellschein  lautet
dementsprechend über 2)4 Kilogramm Konsum¬
margarine , von denen je 1 Kilogramm in den
Monaten Januar und März sowie )4 Kilo¬
gramm im Monat Februar 1937 lieferbar ist.

Zu dem bisherigen Personenkreis  treten
ab 1. Januar 1937 auch die Empfänger der Fa¬
milienunterstützung hinzu.

Danach erhalten den Reichsver¬
bi  l l i g u n g s s che i n :

a) die Hauptunterstützungsempfänger und Zu¬
schlagsempfänger der Arbeitslosenversicherung
und der Krisenfürsorge;

b) die Empfänger von Kurzarbeiterunter¬
stützung und ihre zuschlagsberechtigten Ange¬
hörigen:

e) die von der öffentlichen Fürsorge laufend
als Hauptunterstützte und Zuschlagsempfänger in
offener Fürsorge unterstützten Personen;

<l) die Empfänger von Familienunterstützung
(Unterstützung der Angehörigen der einberufe¬
nen Wehrpflichtigen und Arbeitsdienstpflich¬
tigen ) ;

s ) die Empfänger von Versorgungsbezügen
nach dem Reichsversorgungsgesetz und ihre Zu¬
schlagsempfänger . Hierher gehören auch versor-
gungsberechtigtc Personen , denen andere Reichs¬
gesetze soziale Fürsorge im Sinne des Reichs-
versorgungsgesetzes zubilligen;

1) Sozialrentner , ihre Ehefrauen und unter¬
haltsberechtigten minderjährigen Kinder . Sozi¬
alrentner im Sinne dieses Erlasses sind die
Empfänger von Renten der Unfall -, der Inva¬
liden -, der Angestellten - und der knappschaftlichen
Pensionsversicherung;

g) die Empfänger von Vorzugsrente nach dem
Anleiheablösungsgesetz , ihre Ehefrauen und un-
terhaltsberechtigten minderjährigen Kinder;

K) die Empfänger von Krankengeld nach
8 117 AVAVE . für sich und ihre Familienange¬
hörigen , die während des Bezuges von Arbeits¬
losen- oder Krisenunterstützung Zuschlagsemp¬
fänger waren;

i) die Notstands - und Fürsorgearbeiter , ihre
Ehefrauen und unterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kinder:

k) Personen , deren Lohn - und sonstiges Ein¬
kommen den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge
nicht wesentlich übersteigt , ihre Ehefrauen und
unterhaltsberechtiqten minderjährigen Kinder;

l)  kinderreiche Familien mit drei (bei Witwen
mit zwei) oder mehr unterhaltsberechtigten
minderjährigen Kindern für jeden Elterntejl
und für jedes unterhaltsberechtigte minderjäh¬
rige Kind.

Die Bezuqsberechtigung für die Ehefrau und
die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder
setzt voraus , daß alle bezugsberechtigten Familien-
mitolieder in einem gemeinsamen Haushalt leben.

Ferner erhalten Verbilligungs-
scheine:

m) Anstalten der öffentlichen und der freien
Wohlfahrtspflege für die in geschlossener Fürsorge
untergebrachten Personen , bei denen die sonstigen
Vorauejsttzungen für den Bezug des Stamm-
abschnitts nach den vorstehenden Bestimmungen
erfüllt sind:

v) Anstalten und Einrichtungen der öffentlichen
und der freien Wohlfahrtspflege , die in halb¬
offener oder offener Fürsorge Minderbemittelte
(im Sinne der vorstehenden Bestimmungen ) be¬
köstigen, jedoch nur für den vierten Teil der von
ihnen beköstigten Personen.

Als Minderbemittelte zum Bezüge der Fett-
verbilligungsscheine gelten diejenigen Personen,

die ihren Wohnsitz inder StadtBremen
haben , und deren Nettoeinkommen  nach
Abzug des Wohnbedarfs folgende Beträge nicht
übersteigt:

Alleinstehende
wöchenll . monatl.

Ehepaare
wöchenll . monatl.

ohne Kinder . . . 13— 56,— 20,70 89,—
mit 1 Kind . . . 17,10 73,50 24,80 106,50
mit 2 Kindern - . 21,20 91— 28,80 124,—
mit 3 Kindern , . 25,20 108,50 32,90 141,50
mit 4 Kindern . . 29,30 126,— 37.— 159,—
mit 5 Kindern . . 33,40 143,50 41,— 176.50
mit 6 Kindern . . 37,40 161,— 45,10 194-
für jed. weitere Kind 4,10 17,50 4,10 17,50

Zugrunde zu legen ist das Netto -Gesamteinkom-
men der Familie . Dem Nettolohn des Arbeit¬
nehmers ist das Nettoeinkommen der Ehefrau
und der unterhaltsberechtigten minderjährigen
Kinder hinzuzurechnen.

Für den Bezugsberechtigten seine Ehefrau und
die unterhaltsberechtigten minderjährigen Kinder
(bis 21 Jahre ) , mit denen er einen gemeinsamen
Haushalt führt , wird je ein Schein ausge¬
geben.

Die Ausgabe der Verbilligungsscheine erfolgt
für die unter a und b Genannten durch das Ar¬
beitsamt Bremen , für die unter o Genannten durch
die Zahlstelle des Fürsorgeamts . für die unter <l
Genannten und für die unter s Genannten , soweit
letztere laufend aus öffentlichen Mitteln unter¬
stützt werden , durch die Abteilung des Fürsorge¬
amtes für Kriegsopfer -, Sozial - und Kleinrentner¬
fürsorge und für die unter k, x und k> Genannten
durch den Außendienst der Bezirksfamilienfürsorge
ohne weitere Nachprüfung der wirtschaftlichen
Verhältnisse.

Die unter s Genannten , soweit sie nicht laufend
aus öffentlichen Mitteln unterstützt werden , so¬
wie der unter I, k und l aufgeführte Personen-
kreis haben zur Feststellung ihrer Bedürftigkeit
einen entsprechenden Antrag zum Bezüge der
Verbilligunasscheine bei der Bezirksfamilienfür-
sorge zu stellen (siehe auch Abschnitt 0 ) .

8 , Bezugsscheine für Konsummargarine
ohne Verbilligung

Für Volksgenossen , die nach ihrer wirtschaftlichen
Lage auf den Bezug von Konsummargarine an¬
gewiesen sind, ohne daß bei ihnen die
Voraussetzungen für die Gewäh¬
rung der Verbilligungsscheine er¬
füllt sind,  werden vom 1. Januar 1937 an
Stammabschnitte mit Bezugsscheinen für Kon¬
summargarine ohne Verbilligungsscheine ein¬
geführt.

Die Margarinebezugsscheine erhalten hiernach
Personen , deren Nettolohn und sonstiges Netto¬
einkommen nach Abzug des Mohnbedarfs sich in
der Nähe der nachstehenden Richtsätze hält , ihre
Ehefrauen und ünterhaltsberechtigten minder¬
jährigen Kinder:

Alleinstehende
wöchentl . monatl.

Ehepaare
wöchentl . monatl.

. 14,90 64,— 23,50 101,—

. 19,50 84,— 28.10 121,—
, 24,20 104,— 32,80 141—
. 28,80 124,— 37,40 161,—
. 33,50 144,— 42,10 181,—
. 38,10 164— 46,70 201—
. 42.80 184,— 51,40 221-
d 4,70 20— 4,70 20.-

ohne Kinder .
mit 1 Kind
mit 2 Kindern
mit 3 Kindern
mit 4 Kindern
mit 5 Kindern
mit 6 Kindern

. Die unter diesen Personenkreis fallenden B ' " '
genossen haben ebenfalls einen entsprechenden An¬
trag zum Bezüge der Berbilltgungsfcheine bei
der Bezirksfamilienfürsorge zu stellen (stehe auch
Abschnitt O) .

Ferner erhalten die Scheine Anstalten der öffent¬
lichen und der freien Wohlfahrtspflege für die in
ihnen in geschlossener Fürsorge untergebrachten
Personen , bei denen die Voraussetzungen für den
Bezug des Margarinebezugsscheins erfüllt sind.

Die Stammabschnitte enthalten vier Bezugs¬
scheine über je Irg Konsummargarine zum nor¬
malen Verkaufspreis : der angeheftete Bestellschein
lautet demnach über 2 kg Konsummargarine . Die
Gültigkeitsdauer von drei Bezugsscheinen ist auf
je einen Monat begrenzt — je ein Bezugsschein
entfällt hierbei auf den Monat Januar , Februar
und März 1937— , der vierte Bezugsschein kann
nach Belieben in der Zeit vom l . Januar bis
31. März 1937 verwendet werden.

Der Bezugsschein gewährt dem Inhaber einen
Anspruch auf Zuteilung von kg Konsummarga¬
rine zum vollen Verkaufspreis , sofern er den
Stammabschnitt sofort  nach Empfang der Ver¬
kaufsstelle zum Abtrennen des Bestellscheins vor¬
legt.

Auf den Bezugsschein kann nur Konsum¬
margarine  bezogen werden . Der Schein ge¬
währt keinen Anspruch auf Zuteilung anderer
Margarineforten oder anderer Waren.

Zur Annahme der Bezugsscheine sind die zur
Einlösung der Reichsverbilligungsscheine be¬
rechtigten Verkaufsstellen befugt.

Bei der Vorlegung des Stammabschnitts hat die
Verkaufsstelle den Bezugsschein sofort abzutren¬
nen . Der Bezugsschein wird damit ungültig . Der
Stammabschnitt ist dem Käufer zurückzugeben.
Auf Bezugsscheine , die nicht mehr
mit einem S t a m m a bs chn i t t zusam¬
menhängen , darf keine Konsum-
Margarine verabfolgt werden.
6 . Allgemeine Bestimmungen über beide Arten

von Scheinen
Eine Verwendung der Verbilligungsscheine vor

Beginn oder nach Ablauf der aufgedruckten Gül¬
tigkeitsdauer ist unzulässig . Bei Zuwiderhand¬
lungen wird den betreffenden Verkaufsstellen die

Annahme der Verbilligungsscheine untersagt
werden . . , . .

Die Ausgabe der Scheine erstreckt sich auf die
Zeit vom 4. Januar 1937 bis 25. März 1937, aus¬
genommen die Ausgabe durch den Außendienst
der Bezirksfamilienfürsorge (siehe weiter unten ) .

Mit der allgemeinen Ausgabe der Scheine wird
am 4. Januar 1937 begonnen ; sie muß spätestens
am 14. Januar 1937 beendet sein . Die weitere
Ausgabezeit bis zum 25. März 1937 ist lediglich
als Ausnahme für solche Personen gedacht , bei
denen die Voraussetzungen erst während der Aus¬
gabeperiode eintreten . Die neu hinzukommenden
Berechtigten haben Anspruch auf dieselben Lei¬
stungen , soweit nicht die auf den Scheinen auf¬
gedruckte Gültigkeitsdauer bereits abgelaufen sein
sollte.

Für diejenigen Berechtigten , die gemäß den
obenftehenden Vorschriften ihre Scheine durch den
Außendienst der Bezirksfamilienfürsorge erhalten,
gelten bezüglich der Ausgabe folgende Vor¬
schriften:

Sowohl die Reichsverbilligungsscheine als auch
die Bezugsscheine ohne Verbilligung werden in
dem für die Wohnung des Antragstellers zustän¬
digen Sprechstundenlokal ausgegeben und zwar:

Buchstabe bis 6 in den Stunden von 8/4 bis
11 Uhr , Buchstabe II bis tz in den Stunden von
11 bis 14 Uhr , Buchstabe Ä bis 2 in den Stunden
von 14 bis 17 Uhr an den nachbenannten Tagen:

Bezirk Tag Sprechstundenlokal
1 5. 1. Schule Hohentor
2 4. 1. Schule Hohentor
3 7. 1. Holzstratze11
4 5. 1. Holzstrasie 11
5 8. 1. Holzstratze 11
6 4. 1. Holzstratze11
6g, 4. 1. Schule Kornstraße
7 5. I. Schule Buntentorssteinweg
8 4. 1. Hastedter Seerstratze 311
9 5. 1. Hastedter Heerstraße 311

11 4. 1. Schule Stader Straße
12 4. 1. Bleicherstraße 44/46
13 5. 1. Bleicherstraße 44/46
14 4. 1. Schwachhauser Heerstr, 66
15 5. 1. Techanatstraße 151
16 7. 1. Techanatstraße 151
17 4. 1. Techanatstraße 151
18 5. 1. Schule Großenstraße
19 4. 1. Schule Herbststraße20 5. 1. Schule Herbststraße
21 4. 1. Kahrwegs Asyl
22 5. 1. Kahrwegs Asyl
23 7. 1. Kahrwegs Asyl
24 6. 1. Kahrwegs Asyl

2b 8. 1. Kahrwegs Asyl
26 4. 1. Schule Schleswig» Straße27 5. 1. Lhzeum im Westen
28 4. 1, Korfss Landgut29 5. 1. Korsss Landgut30 6, 1. Korsss Landgut

31/32 7. 1. Korsss Landgut

Gebiet der Ortsgruppe
Woltmershausen
Neustadt-Süd : Meter- und Duckwitzstraße(einschließlich) westwärts
Neustadt-Süd : von Meterstraße (ausschließlich) bis Richthosenstraße

einschließlich)
Neustadt-Nord: Süder - und Brautstraße (ausschließlich) westwärtsNeustadt-Nord: Süder - und Brautstraße (einschließt.) bis Buntentor
Vunteutor : Möckernstraße (ausschließlich), Graudenzer Straße (ein¬

schließlich) westwärts
Buntentor : Möckernstraße (einschließlich), Graudenzer Straße (aus¬

schließlich) bis Willigstraße (einschließlich)
Buntentor : Willigstraße (ausschließlich) bis Stadtgrenze
Hastedt: Hastedter Heerstraße (einschließlich) nordwärts
Hastedt: Hastedter Heerstraße (ausschließlich) südwärts
Osten
Steintor : Vor dem Steintor , Friesenstraße (einschließlich) südwärts
Steintor : Vor dem Steintor , Friesenstraße (ausschließt.) nordwärts
Schwachhausen: Pagentorn , Horn
Ostertor
Herdentor
Altstadt : Kaiserstraße (einschließlich) ostwärts
Altstadt : Kaiserstraße (ausschließlich) westwärts
Findorss : Hemmstraße (einschließlich) ostwärts
Findorsj : Hemmstraße ausschließlich) westwärts
Westen
Utbremen: Hansastraße (einschließlich), Stessensweg bis Grenzstraße,

Hasemannstraße (ausschließlich;
Utbremen: Stessensweg bis Hansastraße (einschließlich), Grenzstraße

(ausschließlich)
Walle: Grenzstraße bis Helgolander Straße (einschließlich), Stesfens-

weg (ausschließlich)
Walle: Grenzstraße bis Hasemannstraße (einschließlich), Waller Ring

bis Stessensweg (einschließlich)
Walle: Osterseuerbergviertel
Walle: Waller Ring (ausschließlich) westwärts
Gröpeiingen : Gröpelinger Heerstraße (einschließlich) südwärts
Gröpelingen : Gröpelinger Heerstraße (ausschließlich) nordwärts
Oslebshausen: Ohlenhpj (ausschließlich) bis Wischhusenstraße (aus¬

schließlich)
Lslebshausen -Burg : Straßenbahndepot bis Burg

Die hierfür in Frage kommenden Volksge¬
nossen haben sich vor der Antragstellung in dem
für sie zuständigen Sprechstundenlokal der Be¬
zirksfamilienfürsorge oder der Kreisabteilung des
Fürsorgeamtes einen Fragebogen geben zu lassen.
Ausgenommen hiervon find diejenigen Volks¬
genosten , die bei einem der nachstehend genann¬
ten Arbeitgeber beschäftigt sind:

Atlaswerke Akt.-Ges ., Bremer Holzlaaerungs-
und Vearbeitungs E . m. b. H, (Louis Krages ) ,
Industriehafen , Bremer Lagerhaus -Gesellschaft,
Bremer Straßenbahn . Martin Brinkmann A.-E .,
Dötlingerstraße , Deutsche Schiffs - und Maschinen¬
bau A.-G., Werk A.-G. Weser (Deschimag ) , Hansa-
Llyyd und Goliath -Werke . Borgward I ; Tecklyn-
borg , Norddeutsche Hütte A.-G ., Polensky ^ Zöll¬
ner . Arbeitsgemeinschaft Zubringerstrecke Bremen
(Reichsautobahn ) .

Die bei diesen Firmen beschäftigten Volksge¬
nossen erhalten den Fragebogen durch ihre Ar¬
beitgeber.

Der Fragebogen ist vor Stellung des Antrages
mit Ausnahme der dick umrandeten Stellen in
allen Teilen auszufüllen , zu unterschreiben und
bei der Antragstellung abzugeben.

Volksgenossen , die nicht an dem für sie vor¬
geschriebenen Ausgabetage in ihrem Sprech¬
stundenlokal erscheinen können oder für die die
Berechtigung erst nach dem Ausgabetage eintritt,
können den Antrag zu einem späteren Zeitpunkt
in dem für sie zuständigen Sprechstundenlokal
stellen , müßen dann aber die Scheine bei der Zahl¬
stelle des Fürsorgeamts . Langenstraße 132, in
Empfang nehmen.

Die Zuteilung der Fettverbilliqungsscheine wie
auch der Fettbezugsscheine ohne Verbilligung er¬
folgt nicht engherzig , sondern es werden alle Um¬
stände . die den Bezug der Scheine rechtfertigen,
Berücksichtigung finden.

v . Die allgemeinen Sprechstunden der Bezirks-
samiliensürsorge fallen in der ersten Januarwoche
wegen Ausgabe der Fettscheme aus . Nur in
wirklich begründeten Eilsüllen kann ausnahms¬
weise eine Abfertigung vorgenommen werden.

Fettbezug im Landgebiet . Für den Fettbezug im
Landgebiet gilt dieselbe Regelung wie im Stadt¬
gebiet (vgl . auch „Bremer Zeitung " o. 24. 12. 36)
jedoch mit folgenden Aenderungen : 1. Antrags¬
vordrucke nebst Merkblättern sind am 28. oder-
29. Dezember ds . Js . vom Eemeindebüro abzu¬
holen , möglichst am 28. Dezember , 2. Die aus¬
gefüllten Vordrucke sind am 29., 30. oder 31. De¬
zember , möglichst am 29. oder 30. Dezember an
das Gemeindebüro zurückzugeben . . 3. Vom
2. Januar 1937 ab sind die fertigen Haushalts¬
und Betriebsnachweise von Gemeindebüro wieder
abzuholen.

Steuerkalender . In der Woche vom 27. Dezember
bis .3. Januar sind lochende Steuern zu bezahlen: Um¬
satzsteuer-Voranmeldung und Unpsatzsteuer-Vorauszah-
lung für den Monat Dezember 1936 (Monatszahl » ),
und für das vierte Kalendervierteljahr 1936 (Diertel-
jahreszahler ). Fälligkeitstermin 1. bis 11. Januar 1937.
Keine Schonsrist.

Hohes Alt» . Am gestrigen Sonntag konnte der Be-
zirksschornsteinsegermeisterJohann Webn er,  Osna¬
brück» Straße 4S. seinen 75. Geburtstag begehen.
Webn» , der sich allgemeiner Beliebtheit beim Publi¬
kum und bei seinen Arbsitskameraden erfreut , ist be¬
reits über 40 Jahre als Bezirkßschornsteinsegermeist»
tätig.

Zum Rcservc-Lokomotibführ» ernannt . Die Reichs¬
bahn ernannte ain ' 1. Dezember Karl Hennecke,
Breitenbachhos 23, zum Reserve-Lokomotivführer.

Montag , 28. Dezember: 6.15 Weckruf, Morgenspruch; ,
Morgengymnastik. 6.30 Schallplattenmusik. 8.45 Wochen,
eingangsspruch. 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. -
7.10 Frühkonzert . 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. '
10.30 Unsers Glückwünsche. 10.45 So zwischenelf und!
zwölf. 11.40 Eisbericht. 11.45 Meldungen der Binnen-
schisfahrt. Binnenlands - und Seewetierbericht. 12.M f
Schloßkvnzert Hannover . In der Pause : 13.00 Wetter- l
dienst. 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung.'
des Schloßkonzerts. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musi- s
kalische Kurzweil. 15.00 Schissahrtssunk. 15.20 Klang- (
spielereien (Schallplatten ). 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik:
zur Kasseestunde. 17.00 1. Wodesjagd. Ein Nachtge- '

füröis kegirtrslu »'..

!0k»mkci(kll-okl)iM
spräch vom „Wilden Jäger ". 2. Bon Löwen, Lumpen
und anständigen Leuten. Erinnerungen an Wilhelm,
Poeck. 17.40 Einsame Pilgerschaft. Dem Dichter Rainer
Maria Rilke z» seinem zehnjährigen Todestag am '
29. Dezember. Eine Würdigung von Walter Gättke. i
18.00 Fröhlicher Alltag. 18.40 Pflanzt mehr Walnuß,
bäume. 18.50 Wetterdienst, Hasendienst. 19.00 Früh- :
sicher Alltag (Fortsetzung). 19.45 Funkschau. 20.00 Erste l
Abendmeldungen. 20.10 Wendepunkte des deutschen.
Schicksals: Die Marne -Tragödie . Dramatische Auszeich-
nung von Edgar Maaß . 21.00 Franz Schubert. 22.00 :
Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man in Amerika
spricht. 22.30 Nachtmusik.

Wetterdienst der 82
Wetterbericht ckes lkeichsvvetterckievsts»

t ^ ussubeort örswevj

Zunächst noch rüstig und mild
^Las über die Weihnachtstage wetterwirksame Hoch 'wird von der wioderau-flebenden atlantischen Wivbel-

tätigkeit von Westen her abgebaut, doch dürste daß.
Wetter am Montag noch ruhig und trocken bleiben,
während für die folgenden Tage bei aus West drehen¬
den Winden wieder mit Niederschlügen gerechnet wer- ^
den muh . Es wird dabei sehr mild bleiben.

Voraussage für d«n 28. Dezember: Schwache, später!
auffrischende, um Süd drohende Winde, früh diesig,
tagsüber wechselndwolkig, trocken, nachts leichter Frost,
am Tage sehr mild.

Mittagessen I : Gänseklekn.
Hals und Flügel sauberputzen und in Stücke schlau
gen. Die Füße mit heißem Wasser brühen , bis die
Haut sich abziehen läßt . Magen aufschneiden, die'
inneren harten Magenwände und die äußere Haut:
abziehen, auch das Herz verwenden. Das so vor¬
bereitete Fleisch mit kochendemWasser bedecktaus¬
setzen und kleingeschnittene Wurzel, Sellerie , Pe-.
tersilienwurzel und Zwiebeln darangeben . DaS
Fletsch muß langsam weichtochen. Aus Margarine:
und Mehl macht man eine heltê chwitze, füllt mit
der Kochbrühe auf . gibt die säsrche Tunte wieder I
über das Fleisch und schmeckt mit Sah und Peter-
silie ab.

Mittagessen II : Linsensuppe , Gänseknochen (Ber-
Wertung ) .

Die Linsen am Abend vorher verlesen, waschen
und einweichen. — Mit dem Einweichwass» auf¬
setzen. Zwiebeln, Porree , Sellerie und Wurzeln
hinzu, ebenfalls das Knochengerüst der Gans . evtl.
noch etwas Fett . Reste vom Germüsewasserver¬
wenden! Die suppe langsam kochen lassen, bis
die Linsen weich sind, man läßt kleingeschnittene
Kartoffeln mitlachen. Statt Linsen kann man;
auch «ine feine Graupensuppe aus ein Gänsegerippe
kochen!

Volksvirtsobakt -8 »ns,»1rtead»kd
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Ortsgruppe Osten. Der am heutigen Montag , dem
28. Dez., vorgesehene Schulungsabend , Schul« Schaum-
burgerftraße , findet am Montag , dem 4. Januar , statt,;

„Das kleine
MusikalischesLustspiel von lonl Impekooen u

Liebe alte , gute Bekannte trafen sich diesmal
zu Weihnachten im Schauspielhaus . Außer Leh-
manns , Müllers , Schulze , Schmidts waren auch
sämtliche Biedermeiers da . nicht zu vergessen die
liebe , liebe Familie Spitzweg . Der arme Poet
war aus seiner Dachkammer herabgeftiegen , der
trauernde Witwer lief herum , der Bücherwurm
stand auf seiner Leiter , der Kaktusfreund fand
neue Freunde und der verliebte Provisor beför¬
derte selber seine Liebesbriefe.

Was gehen uns eigentlich diese Biedermeiers
an ? Mit denen haben wir doch nichts mehr im
Sinn ? ! — Sachte , sachte Herr Nachbar mit die
Zipfelmütze , sie stippen mir sonst noch in den
Kaffee . — Gar so übel sind die Leute nun doch
nicht ! Wenn wir auch lange nicht mit ihnen
verkehrt haben ; Herz und Gemüt haben die
Biedermeiers doch immer auf dem rechten Fleck
gehabt . — —

Der Biedermeier — nun nicht als Mensch, son¬
dern als Literatur - und Kunstepoche genommen —
war die Flucht der unbefriedigten deutschen Seele,
die sie vor der Ausweglosigkeit der politischen
Händel der Metternich -Reaktion in die Innerlich¬
keit , ins deutsche Gemüt antrat . Daß dieser Rück¬
zug schließlich in verzopfter Spießbiirgerlichkeit
erstarrte und erstarren mußte , liegt ebenso an der
Unausgeglichenheit deutschen Wesens wie daran,
daß jede Flucht nur ein sehr einseitiger Ausweg
ist, den auf die Dauer niemand , am allerwenigsten
aber ein ganzes Volk einschlagen kann . Wohl
kann ein Mensch, wie natürlich auch ein Volt
Zeiten der Selbstbetrachtung , der Selbstgenüg¬
samkeit , der Besinnung auf seine inneren Werte,
seine  Idylle erleben , wo ihm die blaue Blume
der Romantik rein entgegenblüht und ihn ver¬
zaubert . Wer aber dieser Verzauberung zum
Opfer fällt und eine Idylle zum Lebensinhalt
selbst erheben wollte , würde genau so lächerlich
wirken wie jener „ewige Wandervogel " , der un¬
seren Zeiten noch beschicken war . Die Stärke
solcher Verzauberung aber , wie wir sie wieder
einmal im Schauspielhaus erleben dursten , ent¬
springt unmittelbar den von ihr beschworenen
Kräften des deutschen Gemüts , dem stillvergnüg¬
ten Humor , einer reizenden Phantasie , warmen
echtem Gefühl und herzlicher Innerlichkeit . Ob
wir wollen oder nicht , wir können uns ihnen nicht
entziehen , denn diese Kräfte sind ein Teil un¬
seres deutschen Wesens  und nicht des
historischen Seins und sind und bleiben darum
wie ihre Meister Ludwig Richter und Carl Spitz¬
weg ewig jung.

fjofkonzert"
d Paul Verlioeven im VremerSchauspielhaus

Lebendig gewordener Spitzweg ! Wenn wir
unwillkürlich unseren Vatermörder zurecht¬
rücken oder gravitätisch die Hand zwischen die
obersten Knöpfe unseres blauen Bratenrockes
stecken wollen , greift die Hand ins Leere . Denn
das alles haben jeit den Ahnen die Motten
längs gefressen . Aber das Herz ist jung geblie¬
ben , genau so jung schlägt es uns enchegen wie
damals , als der Großvater die Großmutter
nahm . . . Und das haben wir den beiden Ver¬
fassern Toni Jmpekoven  und Paul Ver¬
hornen  sehr zu danken , daß sie mit seinem
Sinn und sicherem Geschmack und einer Fülle
an dichterischen und musikalischen Eingebunden
zugleich mit jener Epoche schlummernde Kräfte
unseres Wesens wieder wachriefen . Nicht histo¬
rische Bilder in historischer Umrahmung werden
wie sie oft schon geboten , sondern Spitzwegs
Gestylten treten auf einmal quicklebendig aus
ihrem Nahmen , um mitten unter uns ihren Platz
einzunehmen , als wären sie erst gestern von uns
gegangen . Das macht ; Text - wie Tondichter
(Edmund Nick ) lassen sich zwar getreulich von
der Hand des Meisters in sein lebendiges Reich
führen , besitzen aber doch genügend Humor und
Ironie , um sich nicht an diesd Welt zu ver¬
lieren . Sehr witzig wie die Musik das Leben
des armen Poeten in der Dachkammer skandie¬
rend zu begleiten weiß oder ein gleich köstlicher
dichterischer Einfall , den armen Dichterling halb
entrückt die Verwirklichung seines Dichtertraums
erleben läßt . Dieser Reichtum an Einfällen der
Handlung wie auch an gut singbaren ein - und
mehrstimmigen Liedern machen das Ganze zu
einem Werk , zu einem deutschen Singspiel , wie
man es sich oft zur Auflockerung der meist im
Schema erstarrten Operette gewünscht hat.
Der sentimentale Einschlag wird hier nicht zum
Mißklang , sondern zum Akkord. — Mondschein
und Giebeldächer in einer deutschen Stadt , ich
weiß nicht , warum mich das stets ergriffen hat
— weiß ein Dichter es zu sagen , und wir fühlen:
das deutsche Gemüt feierte wieder einmal seine
Auferstehung.

„Ich und alt ? " fragt huldvoll und mit milder
Nachsicht Serenissimus , der höchstselbst geruhte
anwesend zu sein . Nein , wo es so lebendig in
seiner Residenz zugeht ! Wo die Schildwache am
Stadttor eifrig Pässe visitiert , wenn sie nicht
schläft ; wo zwischen den Dächern Skat gespielt
oder Liebeserklärungen von Haus zu Haus ab¬
gegeben werden ; wo unter dem silbernen Mond
Komplotte geschmiedet werden ; wo im Dach-
kämmerlein ein Poet für die nötigen Variati¬
onen sorgt ? Wo Serenissimus ' Wunsch nicht sein

Befehl ist und darum ein Leutnant mit sechs
Mann genügt , um ihn auszuführen . Wo eine
Person weiblichen Geschlechts es fertigbringt,
den Staat ins Wackeln zu bringen , nur weil sie,
wie das Stück zwei Väter hat und nun den
richtigen sucht . . . Aber getrost , sie ist eben
keine geborene , sondern nur eine gewisse . .
aber immerhin charmante Person.

Diese charmante Person war Edith Wien  als
Christine Holm , und wenn sie mit Reifrock und
Näschen wippt , weiß sie mehr als einen Leutnant
zu begeistern . Weil sie muß , weiß sie auch zu
singen , z. B . das Lied vom Heideräslein , womit
sie ihrem Knaben , alias Leutnant von Arnegg
(Helmer Winzer)  endgültig das Herz bricht.
Aber weil er sich nicht nur um sie, sondern auch
um seine Rolle verdient gemacht , darf er doch
schließlich mit ihr zusammen die Hochzeitskutsche
besteigen , Zwar hat er einen Vater , einen in sei¬
ner Art vollendeten Kindermann -Ersatz (Georg
Heding ) , der das als Hofmarschall nicht gern
sieht, aber Serenissimus ' Wunsch . . . Und Sere¬
nissimus war dazu in einer Form , wie man sie
sich und Wolf Kersten  nur wünschen konnte;
was auch mit Recht seinen Sonderbeifall fand,
Sein Hofbibliothekar war in Heinrich Trox-
bömker  als der lebendig gewordene Bücher¬
wurm von Spitzweq wieder auferstanden . Wäre
nicht eine besondere körperliche Anstrengung damit
verbunden , wie er auf seiner Leiter herumstelzt,
die Leistung dieses Künstlers hätte schon längst
ein besonderes Postament verdient . Auch Hanns
Müller  wußt « in nicht gewöhnlicher Weise sei¬
nen armen Poeten in der Dachkammer wie in
dichterischer Entrllcktheit zu seltsam eindringlicher
Wirklichkeit zu gestalten . Ein Original unter
Originalen war der köstliche spitznasige Hofkapell¬
meister von Gerhard Schubert  von ganz be¬
sonderer kammermusikalisch -komischer Note , wenn
er den Takt zu seiner Ballade rührte — „Ein
Fräulein fuhr vom Schlosse . . . ." und den Zu¬
hörern direkt ins Gebein . Aus der Sammlung
der übrigen Sonderlinge , die sich da sonder Zahl
unter dem silbernen Mond versammelten , seien
nur noch Georg Ottmays  Polizeiminister und
Justus Ltts  sächsischer Zunder genannt , wäh¬
rend die provisorischen Liebesspiele des der an¬
mutigen Apothekers -Hanne (Gerda Boß)  wie
auch dem Publikum gefälligen Jakob (Helmuth
Schäfer)  für Abwechslung im Spitzweg-
StLdtchen sorgten.

Wartete so das alte Jahr noch mit neuen Ein¬
fällen im Schauspielhaus auf , so tut auch die Re¬
gie desgleichen . Hans Tannert  hatte sie wie¬
der einmal übernommen und ließ die Szenen
nicht etwa zu lebenden Bildern erstarren , sondern
wußte sehr geschickt den richtigen llebergang
zu finden und die spitzwegische Enge der

Bühne bis in die letzten Winkel mit
frischer Spielfreude auszufüllen . Daß außer
ihm und selbstoerständlichkett den Darstellern
auch Max Eschwind  wiederholt aus die Bühne
gerufen wurde , war nicht mehr als recht und bil¬
lig . Denn das Theater besitzt in ihm schon lange
seinen Spitzweg unter den Bühnenbildern . Wer
eine Ahnung davon bekommen will , mit welch
liebevoller Sorgfalt bis in die kleinsten Einzel¬
heiten gearbeitet worden ist, der nehme eine
Spitzweg -Monographie oder Bildermappe zur
Hand . — Daß der musikalische Part trotz der

Staatstlieater Vremen

Verdi:
Am ersten Weihnachtstage sicherte sich das Bre¬

mer Staatstheater mit der Neueinstudierung von
Verdi 's „Aida " einen großen Opernabend . Ge¬
neralmusikdirektor Walter Beck am Dirigenten¬
pulte und Herbert Decker als Spielleiter führ¬
ten das Werk zu dem urwüchsigen Publikums-
erfolg , der dieser Meisteroper Verdi 's vor an¬
deren seit ihrer denkwürdigen Kairoer Urauf¬
führung gerade in diesen Tagen konnte die
„Aida " übrigens ihr 65jähriges Bühnenjubiläum
feiern ! — immer wieder treu geblieben ist.

Eine solche Feststellung ist kein gering einzu¬
schätzendes Urteils Im Gegenteil mochten auch
Kritik und Operntheorie gerade an diesem über¬
ragenden Werke des genialen Italieners immer
wieder sondieren , immer wieder gewisse vermeint¬
liche Maximen herauszustellen oder seine Haltung
an anderen Idealen zu messen versuchen fast
scheint es , als ob die schlechthin geniale Ausge¬
wogenheit zwischen ursprünglichen Musikantentum
und der seelischen wie dramatischen Ausdrucks¬
kraft der Musik , zwischen dramatischer Spannung
und gesunder , die Lebensnahe menschlicher Wahr¬
haftigkeit niemals verlassender Problemstellung
und Lharakterzeichnung sich weniger in Theorien
und Kunstgrundsätzen einsangen läßt , als daß
solche elementare Ausstrahlungskraft eines Kunst¬
werkes ihre gemäße Auslösung findet in der Ge¬
fangennahme eines unbefangenen Publikums.

Diese Lagerung der künstlerischen Aufgabe läßt
der unverbogenen Gestaltungskraft des Darstellers
und der gesunden Musizierfreudigkeit des Sängers
reiche Möglichkeiten zum vollen Ausschwingen.
Walter Vecks musikalische Leitung sichert den
Künstlern auf der Bühne den notwendigen Le¬
bensraum zur Entfaltung ihres Eigenlebens , je¬
doch ohne auf die Strafsung und Zusammenraf-
sung auf die große Linie hin zu verzichten . Unter
Becks Führung musiziert das Staatsorchester aus¬
gezeichnet und formt in den impressionistischen

sorgsamen Behandlung und Leitung von Friedrich
Eerks  nicht zu der möglichen und sicher sehr
wünschenswerten Wirkung kommen konnte , da« r
für waren wir eben in einem Schauspielhaus.

Ansonsten aber gab es kein „Loch" im „Kleinen;
Hofkonzert " , wovon der Unterhaltungsteil der'
VZ . in nächster Zeit zu erzählen weiß . Und das
Publikum war sichtlich wieder jung geworden —
soweit das nicht sowieso der Fall war —, was die :
feurige Art des Klatschens bewies , .von der sogar:
ein „Eiserner " weich wurde . - s

Pcrnbarä Zekwiät ^

„flida"
Nachtstllcken wie in den pompösen Auszügen wir¬
kungsvolle Höhepunkte des Abends . Filigran - ,
zartes Kammerspiel wechselt mit schwunghaft ma »,
jestätischer Klangpracht . Sehr schön baut sich iw
die eindrucksvollen Bühnenbilder das wohlabge '
wogene Spiel der Akteure dieses menschlich so
ergreifenden Dramas ein . Zu Willy Schoene-
weiß'  ruhig -überlegenem , klangvollem König,
Alexander Schoedlers  unerschütterlich -starren
Oberpriester Ramphis und Ernst Hölzlins
vor allem stimmlich königlichem Amonasro gesellt
Johannes Schocke — als Gast vom Opernhaus
Köln — einen Radamös , dessen weicher Tenor im
Ensemble wie als Einzelklana eine schöne Be¬
reicherung dieses auch gesanglich so erfreuenden'
Abends war.

Erete Pense  als Königstochter Amneris
und Käthe Teuwen  als aethiapische Sklavin
Aida waren die Träger der weiblichen Haupts
rollen . Beider eindringliches Stimmtimbrö
unterstreicht nachhaltig die Haltung dieser bei«'
den großzügig geformten gegensätzlichen Frauen-
gestalten . Aus Käthe Teuwens mildem Sopran
blüht im unsterblichen „Liebestod " des letzten
Aktes auch fesselnde Größe auf , aber sie bleibt
hingebungsvoll -fraulich , blühend , während Grete
Penses eigenwillig -herbe Eesangslinie die iu
Liebe , Eifersucht , Haß und Schmerz gleich könig¬
liche Königstochter mit unnachahmlicher Würde

Eine besondere Wirkung ging von der Tem¬
pelszene des zweiten Bildes aus , in das Ga¬
briele Dalgren  einen ausgezeichneten Tempel¬
tanz organisch einbaute . Sklavinnen -, Priester-
innentänze und Richard Erwins  Dämonentanz
waren reizvolle Belebungen der verschiedenen
Bilder . Teilweise hervorragend waren die
Chöre (Rudolf Esser ) . Erich Witte (Bote)
und der schöne Sopran Christine Drechslers

>(Priesterin ) fügten sich gut dem ganzen ein.
vr . Erttr Ltsrsl§
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